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Brief- und Telegramm⸗Abreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Zu 5 5 
ſendungen find nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu richle 0 
Unbenußte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manufkri 


können nicht berückſichligt werden. 


der deutſche Richtertag. 


wo pon großen Sitzungsſaale des Reichstages, 
Hört Mt die Klagen des Mittelftandes ſo unge: 
von verhallen, ſofern fie nicht noch obendrein 
emokratiſcher Seite bewitzelt werden, hat 

er Tage das durch unlautere Geſchäftskniffe 
eren or geſchädigte erwerbstätige Bürgertum 
Alert argen und ſchönen Erfolg erſtritten. 
denn 85 nicht bei den Abgeordneten. Die 
; ſchen Richter waren es, die dort getagt und 
ug fen erfreulicher Klarheit dargetan haben, 
mit vo die Männer der gerichtlichen Praxis, 
ern Al Volke ſich durchaus eins willen in der 
ter 5 eilung der Schwierigkeiten, die aus lau⸗ 
0 ebem Formalismus dem Rechte in unſerer 
Üprehung bereitet find. Am deutlichſten 
eig les zum Ausdruck in dem Vortrage, den 
Abhilfe ichtsrat Dr. Lobe⸗Leipzig über die 
tan, ebedürftigreit des Zivilprozeſſes hielt und 
"ala in der Erörterung, die an dieſen 
kim ſich anſchloß. Unter allseitiger Zus 
in ung wies Oberlandesgerichtsrat Reichert 
dat en auf den klaffenden Widerſpruch hin, 
den zn Deutschland die Richter bis zur Grenze 
demi enſchenmöglichen überlaſtet und dennoch 
ht ſeien, über ihre Kraft hinaus Herr der 

das Von werden, auf der anderen Seite aber 
nicht olk fortgeſetzt klage, die Prozeſſe gingen 
Fehl eiter. Da müſſe doch unzweifelhaft ein 
Aut art Inder Maſchine liegen. Durchaus 
al end wies er auch darauf hin, daß das 
bei uns geltende franzöſiſche Syſtem 


deu 
Walen Charakter nicht entſpreche. 


die 


5 „ Anſer 
Off zupfinden fordere ſtärkere Betonung des 
Hand alprinzips“, d. h. alſo der richterlichen 
und r. Dann werde auch der Zivilprozeß glatter 
müſſe debe ſich vollziehen. Insbeſondere aber 
fauler as ganze Verfahren von Grund auf ſo⸗ 
der f geſtaltet werden: nicht nur hinſichtlich 
der legt jo verwüſtend wirkenden Koſten, ſon⸗ 
end hinſichtlich des unmittelbaren Zu⸗ 
teien enbringens des Richters mit den Par⸗ 


mage ein anderer Grundſatz kam zum Durch⸗ 
Us Kad den Ausführungen des Amtsgerichts⸗ 
Ihe, Kade⸗Berlin, des Vorſitzers des Preußi⸗ 
benen ichtervereines. Er wies auf den verſtor⸗ 
ben Konrad Hellwig hin, deſſen ganzes Stre⸗ 
15 5 ging, auch im Zivilprozeß die Wahr⸗ 
eit fich unden und zu dem Zwecke die Wahr⸗ 
daß de icht der Parteien zu erreichen; d. h. alſo, 
don der Richter von den Parteien genau ſo wie 
kann en Zeugen die Wahrheit beanſpruchen 
gründli Ebeaſo allſeitigen Beifall fand dieſer 
daß der e Sachkenner, als er darauf hinwies. 
nn 1 Eid das größte Unglück im 


beit zur müſſen in der Lage fein, materielle Wahr⸗ 
Wersen erſorſchen fie iſt für die Rechtskunde ein 
flege dichtides Moment wie für die Geſundheits⸗ 
elften Hygiene. Jetzt wird einfach über die 
dürfen an heit der Richter drauflos geſchimpft. Wir 
et mißve⸗ nicht ſcheuen, zur Feder zu greifen und 
and klar erſtändlichen en entgegenzutreten 
ſtemdhei zulegen, wie ungleich ſtärker die Rechts⸗ 
Di it des Volkes iſt.“ 
Wünche derſammlung faßte ihre e e u 
ne in folgender Entſchließung zuſammen: 


N. D 
Volk ot deutſche Richtertag erkennt an, daß das 


gen berechtigten Anlaß . 
i zu Klagen über den heu⸗ 
Nee hat. Zur Ab ilfe bedarf es einer 
Es iſt 555 des Zivilproze ee dahin. 
lien on vornherein auf eine beſſere Scheidung 
Dee, kreitigen und mictitreitigen Kechts⸗ 
ünlaches Bedacht zu nehmen und für letztere ein 
ngctorifch chnelkes und billiges Mahnverfahren ov⸗ 
Ur Versi machen 2) Die vorbeugenden Mittel 
i dem lang von Prozeſſen ſind auszubauen. 3) 
fa zaun gerichtlichen Proßeßverfahren it ein 
en 155 in geeigneten Fällen vor dem beauf⸗ 
ndlund er zur beſſeren Vorbereitung der Haupt⸗ 
7 efor g vor dem Kollegium einzurichten. 4) 
b Part melte Eid iſt durch die eidliche Vernehmung 
9 Lien zu erſetzen.“ 
ſteuli chert ein ebenſo denkwürdiger als hocher⸗ 
hingt 90 deeſchluß Mit einem einzigen Schlage 
die 0 0 urch die deutſche Rechtſprechung alle 
| wei 15 berechtigten Klagen über Weit⸗ 
keit di 1 8 Löcherigkeit und die Koſtſpielig⸗ 
Schwei en unbeſtrittenen Prozeßſachen zum 
Tome, 80 Die Vorkämpfer des ſofort wirk⸗ 
ahlungsbefehles haben damit einen 


Ausgabe täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Felttage. — Bezugspreis für Thorn 
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| die Poſt bezogen ohne Zuſlellungsgebühr 2,00 Mk., mit Bejtellgebüpr 2,42 Mt. Cinzel- 


unterbrochen hatte, den Verhandlungen bei⸗ 
wohnte, ſo ſteht auch wohl zu erwarten, daß er 
nun mit feſter Hand eingreifen und die Abhilfe 
im Sinne der gefaßten Beſchlüſſe durchführen 
wird, unbekümmert um die möglicherweiſe dann 
in demſelben Saale einſetzenden Wenns und 
Abers verſtändnisloſer Abgeordneten. Der 
Mittelſtand darf ſich darüber aufrichtig freuen, 
denn nunmehr werden die anerkennenden 
Schuldner zu den Koſten der wirklich Prozeſſie⸗ 
renden nicht mehr beizutragen brauchen, und da⸗ 
mit erreicht ein im innerſten unſittlicher Zu⸗ 
ſtand ſein Ende. Aus der Reform wird ſich 
noch eine andere Wirkung gleichſam ſelbſttätig 
ergeben: da die Anwälte aus den unbeſtrittenen 
Sachen keine Einkünfte mehr haben, werden ſie 
in Zukunft ſchwierige Bagatellprozeſſe für die 
geſetzlichen Koſten nicht mehr wahrnehmen kön⸗ 
men. Die Parteien werden dieſe alſo zukünftig 
vor dem Richter ſelbſt führen und ſich fragen 
müſſen, ob die Sache ſich lohne. Das mag in 
kleinen Einzelfällen unerfreuliche Wirkungen 
haben, erfreulich aber wird die große Wirkung 
ſein, daß man, nachdem einige Forderungen in 
den Schornſtein geſchrieben ſind, das nächſte mal 
beſſer aufpaßt, und daß damit eine Verminde⸗ 
rung der kleinen Prozeſſe eintritt, der andere 
Länder ſich ſchon längſt erfreuen, im Gegenſatze 
zu Deutſchland, deſſen Prozeßwut in Kleinigkei⸗ 
ten geradezu beſchämend iſt. Wir können in 
dieſer Beziehung von England lernen, nament⸗ 
lich auch in dem Punkte, daß dort den kleinen 
Schuldnern in der Vollſtreckungsinſtanz die Ab⸗ 
zahlung in Raten ermöglicht wird. Wodurch 
nicht nur die Lebensmöglichkeit des Schuldners, 
ſondern auch das Recht des Gläubigers weit 
beſſer geſichert wird, als bei uns. Große Ver⸗ 
dienſte in dieſer Hinſicht hat ſich namentlich der 
Rechtsanwalt Bartſch von Sigsfeld erworben 


durch die Unermüdlichkeit, mit der er unausge⸗ 


ſetzt durch die erſchreckende Steigerung der klei⸗ 
nen Prozeſſe hingewieſen hat, in denen der not⸗ 
wendige Zivilprozeß geradezu verſchlammte. Hat 
uns doch das Jahr 1911 dreihundertfünf⸗ 
zigtauſend Prozeßſachen mehr ge⸗ 
bracht als 1910! Eine Steigerung, die faſt fünf⸗ 
mal jo hoch iſt als die Bevölkerungszunahme. 
Daß es ſo nicht weiter gehen konnte, liegt auf 
der Hand, und auch der deutſche Richtertag wird 
das anerkannt haben, wenn auch eine leicht ver⸗ 
ſtändliche Schämigkeit ihn daran gehindert 
haben mag, auf dieſen Übelſtand mit gebühren⸗ 
der Schärfe hinzuweiſen. Verſchwingen darf 
allerdings nicht werden, daß durch den Beſchluß 
des Richtertages den Anwälten ein großer Teil 
ihres bisherigen Einkommens aus der Zivil⸗ 
juſtiz entzogen wird. Hier wird der Staat wohl 
eingreifen und in irgend einer Weiſe Entſchä⸗ 
digung beſchaffen müſſen. Aber die Rückſicht 
auf dieſen verlorenen Gewinn, der eben doch 
aus ſozial höchſt unerwünſchten und dringend 
abhilfebedürftigen Verhältniſſen entſprungen 
iſt, kann die Freude an dem Siege der guten 
Sache nicht ſchmälern, den der Richtertag für 
das werktätige Bürgertum über ſich ſelbſt er⸗ 
ſtritten hat. —y. 


Politiſche Tagesſchau. 


Der Wehrbeitrag der Fürſten. 

Zur Meldung, daß das Reichsſchatzamt den 
Wehrbeitrag der Fürſten auf 25 Millionen ge⸗ 
ſchätzt habe, wird der „Magdeburgiſchen Zei⸗ 
tung“ aus Berlin geſchrieben: „Es kann ſi 
dabei beſtenfalls nur um die unmaßgebliche Pri⸗ 
vatarbeit irgend eines Beamten handeln. Die 
leitenden Perſonen im Reichsſchatzamt haben 
ſich mit der Berechnung des Fürſtenbeitrages 
noch garnicht abgegeben, und zwar aus dem ein⸗ 
fachen Grunde nicht, weil dafür zurzeit noch 
alle ſicheren Unterlagen fehlen. 
Dieſe werden erſt durch die Entwicklung des 
Vermögensbeſtandes am 31. Dezember d. J. ge: 
geben jein.“ — Der „Schleſiſchen Volksz'g.“ 
zufolge würde der Wehrbeitrag der Fürſten 
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Thorn, Dienstag den 106. September 1015. 


n. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 
ſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


31. Jahrg. 
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annahme in der Geſchäflsſtelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 


ple nur zurückgeſchickt, wenn das Po 


vollen Erfolg errungen, und da Staatsſekretär ſteigen. Das Blatt behauptet, daß es dies von 
Lisco, der des Richtertags wegen ſeinen Urlaub 


einer dem Reichsſchatzamt naheſtehenden Seite 
erfahren habe. 


Die Reichsſtempelabgabe von Geſellſchaſten und 
Verſicherungen. 

Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ 
teilt die Beſtimmungen zur Ausführung der in⸗ 
kraft tretenden Reichsſtempelabgabe von Geſell⸗ 
ſchaften und Versicherungen mit. Sie wurden 
in der Sitzung der Bundesratsausſchüſſe für 
Zoll⸗ und Steuerweſen, Handel und Verkehr am 
Freitag beſchloſſen. Der Wortlaut wird in den 
erſten Tagen der nächſten Woche im Zentral⸗ 
blatt für das deutſche Reich bekannt gegeben. 
Für den Geſellſchaftsſtempel iſt ſchon jetzt auf 
Paragrap 8 des Reichsſtempelgeſetzes hinzuwei⸗ 
ſen, nach dem für Geſellſchaftsverträge, die vor 
dem 1. Oktober 1913 beurkundet ſind, die bis⸗ 
herigen Beſtimmungen maßgebend bleiben, ſo 
daß die Aktien, die aufgrund eines ſolchen Ge⸗ 
ſellſchaftsvertrages ausgegeben werden, den 
Effektivſtempel auch dann zu entrichten haben 
und abzuſtempeln ſind, wenn ſie nach dem 
30. September ausgegeben ſind. Für die Erhe⸗ 
bung der Verſicherungsabgabe bieten die Aus⸗ 
führungsbeſtimmungen den Verſicherungsgeſell⸗ 
ſchaften die weitgehende Möglichkeit, von der 
Verwendung beſonderer Verſicherungsſtempel⸗ 
bücher abzuſehen und die Abgabe aufgrund der 
ſonſtigen Geſellſchaftsbücher oder in dem Ab⸗ 
rechnungsverfahren abzuführen. Den Bedürf⸗ 
niſſen der Übergangszeit iſt beſonders Rechnung 
getragen, indem die Vorſchrift des Paragraph 
106 des Reichsſtempelgeſetzes über Nachver⸗ 
ſteuerung von Prämienzahlungen aus der Zeit 
vom 1. April bis 30. September 1913 nur auf 
die innerhalb dieſes Zeitraums abgeſchloſſenen 
Verſicherungsverträge oder Nachträge bezogen 
werden ſoll. ; 


Konferenz zur Arbeitsloſen⸗Verſicherung. 

Unter dem Vorſitz des Oberbürgermeiſters 
Wermuth tagte am Sonnabend im Berliner 
Rathauſe die Konferenz zur Beratung über 
Maßnahmen für die Schaffung einer einheit⸗ 
lichen Arbeitsloſen⸗Verſicherung von Groß⸗Ber⸗ 
lin, die auch gleichzeitig eine Ausgeſtaltung des 
ſtädtiſchen Arbeits⸗Nachweiſes anſtrebt. Defi⸗ 
nitive Beſchlüſſe wurden nicht gefaßt. Es wurde 
lediglich eine Kommiſſion gewählt, die die Vor⸗ 
arbeiten für einen großzügigen ſtädtiſchen Ar⸗ 
beits⸗Nachweis vornehmen ſoll. 


Reichsgeſetzliche Regelung der Wanderfürſorge. 
Wie eine Korreſpondenz ſchreibt, darf es 
jetzt als wahrſcheinlich gelten, daß demnächſt ein 
Geſetzentwurf über eine reichsgeſetzliche Rege⸗ 
lung der Wanderfürſorge dem Bundesrate 
unterbreitet werden wird. Der Geſetzentwurf 
ſoll die Bundesſtaaten verpflichten, für das 
Vorhandenſein von Wanderarbeitsſtätten und 
Arbeitsheimen, verbunden mit Arbeitsnach⸗ 
weiſen, nach Maßgabe des vorhandenen Bedürf⸗ 
niſſes zu ſorgen. f 
Vom Geldmarkt. 

Wie ſehr ſich der Geldmarkt verändert zum 
Schaden der Inhaber von Staatspapieren und 
anderen Wertpapieren, geht aus folgendem 
Beiſpiel hervor: Die Iprogentigen Staats⸗ und 
Reichspapiere notierten im Herbſt 1895 mit 
100 30 im Jahre 1903 mit 91,75, im Jahre 
1910 mit 84,90 und jetzt am 12. September 1913 
mit 75. Eine ähnliche Wandlung haben die 
3½prozentigen Staats⸗ und Reichspapiere 
durchgemacht. Noch im Jahre 1901 notierten 
ſie mit 101,10, ſanken dann bis zum Jahre 1910 
auf 94 und notierten am 12. September 1913 
mit 84. 5 / 


Der deutſche evangeliſche Volksbund. 


Die ſtändig wachſende Arbeit hat den deut⸗ 
ſchen evangeliſchen Volksbund veranlaßt, einen 
zweiten Bundesdirektor in der Perſon des 
Paſtors Wengel, bisherigen Pfarrers in Tapiau 
in Oſtpreußen zu berufen. Die Zahl der Mit⸗ 
glieder des Bundes iſt bereits auf 40 000 ge⸗ 


die Summe von 3 Millionen Mark über⸗ ſtiegen. 
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Druck und Verlag der C. Dombrows ki'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 
Verantworllich für die Schriftleitung (. V.): Franz Jaeger in Thorn. 


Der Biſchof von Limbur g 177 
über den konfeſſionellen Friellen. 

Zu Ehren des neuen Biſchofs Dr. Auguſt Ki⸗ 
lian veranſtaltete die Bürgerſchaft der Stadt 
Limburg einen Fackelzug. In ſeinen Dankes⸗ 
worten führte der Biſchof aus, er könne die 
Verſicherung geben, daß er für ſeinen Teil auf⸗ 
richtig beſtrebt ſein werde, den Frieden 
unter den Konfeſſionen und die Ein⸗ 
tracht in der Bürgerſchaft hochzuhalten. 


Zur Lage in Böhmen. 

In einer Sonnabend abgehaltenen Vollver⸗ 
ſammlung der tſchechiſchen Reichsrats⸗ und ehe⸗ 
maligen Landtagsabgeordneten wurde eine 
Reſolution angenommen, durch welche die Rück⸗ 
kehr zu verfaſſungsmäßigen Zuſtänden durch 
ſofortige Ausſchreibung von Landtagswahlen 
verlangt wird. 


Die großen franzöſiſchen Manöver. 

Der erſte Teil der großen franzöſiſchen Ma⸗ 
növer iſt ohne Vorteil für eine der beiden Par⸗ 
teien zuende gegangen. Der linke Flügel der 
blauen Partei, der von General Pau befehligt 
war, trug einen leichten Erfolg davon, indem 
er eine feindliche Diviſion abſchnitt. Der rechte 
Flügel der blauen Partei geriet jedoch in Ge⸗ 
fahr, weil ſeine Stellung zu ſehr von Truppen 
entblößt worden waren. Den Mannſchaften 
waren außerordentliche Anſtrengungen aufer⸗ 
legt worden, ſodaß es zur Fortſetzung des 
Kampfes nötig geweſen wäre, Verſtärkungen 
heranzuziehen. Der Manövertag am Sonn⸗ 
abend bot ein intereſſantes militäriſches Schau⸗ 
ſpiel, da beide Heerführer angriffsweiſe vor⸗ 
gingen. Die Haltung der Truppen war nach 
einer Havasmeldung vorzüglich. — Geſtern 
(Sonntag) hatte der franzöſiſche Kriegsminiſter 
Etienne den fremden Offizieren, die 
die Manöver im Südweſten mitmachten, ein 
Frühſtück gegeben. Vor dem Frühſtück be⸗ 
grüßte der Miniſter jeden einzelnen der Offi⸗ 


ziere aufs herzlichſte und hielt alsdann eine 


Anſprache, in der er die fremden Offiziere herz⸗ 
lich willkommen hieß, deren Anweſenheit eine 
Bekräftigung der moraliſchen Solidarität aller 
derer ſei, die Uniform trügen. Hierauf hob er 
die guten Erfolge der franzöſiſchen Armee her⸗ 
vor und gab der Überzeugung Ausdruck, daß 
die fremden Offiziere freundliche Eindrücke mit 
ſich nehmen würden, wie auch Frankreich ihre 
Anweſenheit mit Sympathie und Dankbarkeit 
betrachte. Der Miniſter ſchloß mit einem Hoch 
auf die fremden Offiziere, die franzöſiſche Ar⸗ 
mee und den Präſidenten der Republik. — 
Der däniſche General Krabbe dankte 
als Nangälteſter der fremden Offiziere für den 
Trinkſpruch des Kriegsminiſters und verſicherte 
ihn der Sympathie der fremden Offiziere für 
die franzöſiſche Armee. a 
Franzöſiſch⸗kürkiſches Abkommen. 

Wie „Tanin“ erfährt, haben Dſchavid Bel 
und Miniſter Pichon ein franzöſiſch⸗türkiſches 
Abkommen unterzeichnet über die Eiſenbahn⸗ 
konzeſſion in Syrien, die Anwendung der Ge⸗ 
werbeſteuer auf franzöſiſche Staatsangehörige 
die Zuſtimmung Frankreichs zu der vierprozen⸗ 
tigen Zollerhöhung und eine Anleihe von 700 
Millionen Franks, die nach dem 1. Novem⸗ 
ber d. J. emittiert werden ſoll. Dſchavid Bei 
reiſte aus Paris nach Konſtantinopel zurück. 


Beſchlagnahme eines deutſchen Dampfers 
in Norwegen. > 
Der deutſche Fiſchdampfer „Saale“ der auf 
Grund eines behördlichen Beſchluſſes wegen 
Fiſchens auf verbotenem Territorium bei Fin⸗ 
marken beſchlagnahmt werden ſollte, traf Frei⸗ 
tag Nacht um 2 Uhr in Kriſtianiaſund ein, um 
den Lotſen zu landen und Kohlen einzunehmen. 
Sonnabend früh begab ſich der Polizeimeiſter 
mit Beamten an Bord und beſchlagnahmte den 
Dampfer. Im Laufe des Vormittags fand ein 
Verhör ſtatt. — Nach einer Meldung vom 
Sonntag iſt der Tramler „Saale“ gegen eine 
Kaution von 700 Kronen für mögliche Buße 
und Roten freigegeben worden. Hierauf iſt die 
„Saale“ Sonntag früh um 5 Uhr nach Grimsby 
in See gegangen. 
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Ruſſiſche Mobiliſation. 

Aus Anlaß einer Probemobiliſation im 
Laufe des Septembers werden in vier Kreiſen 
des Gauvernements Pskow, teilweiſe in drei 
Kreiſen des Gouvernements Witebsk und in 
einem Kreiſe Livlands die Reſerviſten einbe⸗ 
rufen. N 
Keine deutſchen Militärinſtruktoren für China. 

Londoner Blättern iſt aus Peking von an⸗ 
geblich gut unterrichteter Stelle gemeldet wor⸗ 
den, Präſident Juanſchikai habe mit der deut⸗ 
ſchen Regierung ein Abkommen getroffen, dem 
zufolge ein deutſcher General, ſechs Stabsoffi⸗ 
ziere und 200 andere deutſche Offiziere als Mi⸗ 
litärinſtruktoren in chineſiſche Dienſte treten 
ſollen. An den maßgebenden deutſchen Stellen 
wird dieſe Meldung als durchaus unbegründet 
bezeichnet. Irgendwelche Verhandlungen in 
dieſer Richtung hätten nie ſtattgefunden. 


Japan und China. . 
Unter Japans Forderung an China ſoll ſich 

nach dem „Daily Telegraph“ auch diejenige 
nach Verlängerung der Pachtung von Port 
Arthur um 50 Jahre befinden. Das hat doch 
nur formale Bedeutung. Die Japaner werden 
Port Arthur auch nach 50 Jahren nicht mehr 
herausgeben. — über einen neuen japaniſch⸗ 
chineſiſchen Zwiſchenfall wird aus Peking ge⸗ 
meldet. Die japaniſche Eiſenwache in Changli 
hat unter Führung eines Offiziers im Verlaufe 
eines Streites die chineſiſche Polizeiſtation an⸗ 
gegriffen und fünf Mann erſchoſſen.“ 

Der tolle Mullah 
fährt fort, England freundliche Stämme zu 
überfallen. Er hat, nach Meldung aus Aden, 
Burao niedergebrannt, wobei ſechs Eingebo⸗ 
rene getötet wurden. N 5 


Sühne der Deutſchenmorde in Mexiko. 

Nach Verlauf von mehr als zwei Jahren iſt 
nun die Ermordung der vier Deutſchen in Cova⸗ 
donga in Mexiko vollſtändig geſühnt worden. 
Nachdem ſchon vor einiger Zeit ein Teil der 
Mörder die Todesſtrafe erlitten Hatte, find jetzt, 
nach einem Telegramm aus Mexiko, die ſieben 
noch übrigen Covadongaverbrecher in zweiter 
Inſtanz zum Tode verurteilt und hingerichtet 
worden. N 
Die Kämpfe in Mexilo. 

Nach einem Kabeltelegramm aus Mexiko 
ſtellten ſich die Rebellen einer Kolonne unter 
General Pedro Ovieda am Dienstag in der 
Nähe von Maytorena (2) in Sonora entgegen, 


die auf dem Vormarſch nach Hermoſillo begrif⸗ 


fen war. In dem Kampfe ſollen 300 Mann 
der Bundestruppen und 200 Rebellen gefallen 
ſein. Der Ausgang des Kampfes wird von der 
Regierung als ein Sieg der Bundestruppen 


betrachtet, da ſich die Rebellen zurückzogen und 


viele von ihnen zu Geſangenen gemacht wurden. 
— Nach einem Telegramm aus San Antonio 
in Texas kam es zwiſchen amerikaniſchen Sol⸗ 
daten und mexikaniſchen Schmugglern in der 
Nähe von Carrizo Springs in Texas zu einem 
Kampfe, in dem ein Merikaner getötet, ſechs 
verwundet und vierzehn gefangen genommen 
wurden. e f 
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Deutſches Reſch. 
Berlin, 14. September 1913. 

— Der Kaiſer trifft vorausſichtlich am 
22. September in Rominten ein. Ob auch die 
Kaiſerin wieder mitkommt, iſt hier noch nicht 
bekannt. Jedenfalls werden die Vorbereitun⸗ 
gen für den Beſuch der Kaiſerin getroffen. 
Eine Abſage iſt bis jetzt nicht erfolgt. 

— Bei der Nachmittagspirſche am Freitag 
erlegte der Kaiſer im Revier Goſtin einen 
Sechsundzwanzigender, einen der ſtärkſten 
Hirſche die bisher in Deutſchland geſchoſſen 
worden ſind. Es iſt derſelbe Hirſch, auf den 
der Kaiſer dreimal vergeblich gepirſcht hatte 
und der als Vierundzwanzigender angeſprochen 
worden war. Bei näherer Beſichtigung des 
Geweihes wurden 26 Enden feſtgeſtellt. Der 
Kaiſer war ob ſeines Jagdglückes in heiterſter 
Laune. Die Herren des Gefolges begaben ſich 
ebenfalls auf die Pirſche. Von ihnen erlegten 
Geſandter von Treutler einen Vierzehnender 
im Zwakower Revier und General A la suite 
von Chelius einen Zwölfender im Cielmitzer 
Revier. 

— Prinz und Prinzeſſin Ernſt Auguſt von 
Cumberland werden, da ſich die Prinzeſſin nicht 


wohl genug fühlt, ihre beabſichtigte Reiſe nach 


England im Herbſt nicht antreten. Sie haben 
die Einladung König Georgs zu der Hochzeit 
des Prinzen von Connaught ablehnen müſſen. 
Die Antrittsviſite des jungen Paares in Lon⸗ 
don und Sandringham iſt bis zum nächſten 
Jahr verſchoben worden. Dagegen werden 
Prinz und Prinzeſſin Heinrich von Preußen als 
Vertreter des Kaiſers beſtimmt an den Hoch⸗ 
zeitsfeierlichkeiten 
15. Oktober teilnehmen. 

— Die Prinzeſſin Viktoria Luiſe von 
Preußen, Herzogin zu Braunſchweig und Lüne⸗ 
burg, hat geſtern in Rathenow in aller Stille 
ihren 21. Geburtstag gefeiert, da ſie der Scho⸗ 
nung bedürftig iſt. Ihr Gemahl war dazu aus 
dem Manöver herbeigekommen. Das Regiment 
und der Magiſtrat der Stadt Rathenow ließen 
Blumen überreichen. Zahlreiche Glückwünſche 
liefen ein. 


im St. James⸗Palaſt am: 


— Der RNeichskanzlelr von Bethmann Holl- 
weg wird, wie verlautet, am 18. d. M. wieder 
in Berlin eintreffen. 

— Dem Wirkl. Geh. Kriegsrat Dr. jur. Ro⸗ 
men iſt der Rote Adlerorden 2. Klaſſe mit 
Eichenlaub verliehen worden. 

— Der Direktor des Bundes der Land⸗ 
wirte, Abg. Dr. Diederich Hahn, verlegt zum 
1. Oktober ſeinen Berliner Wohnſitz nach Ber⸗ 
lin W. Bendlerſtraße 16, und ſeinen hannover⸗ 
ſchen Wohnfig nach Stade an der Anterelbe. 

— Bekanntlich war vor kurzem davon die 
Rede, daß der Abgeordnete Erzberger mit aller⸗ 
höchſter Erlaubnis im Militärluftſchiffe „Z. 3“ 
über die Feſtung Metz gefahren ſei. An dieſe 
welterſchütternde Mitteilung wurden allerhand 


tieſſinnige Bemerkungen geknüpft. Jetzt wird 


bekannt, daß die ganze Nachricht frei er⸗ 
funden iſt. Der Abgeordnete Erzberger ſoll 
zwar eingeladen geweſen ſein, aber die Einla⸗ 
dung abgelehnt haben. ö 

— Der bekannte Großinduſtrielle in Nürn⸗ 
berg, Geh. Kommenzienrat Heinrich Ritter von 
Bus, Generaldirektor der Maſchinenfabrik 
Augsburg⸗Nürnberg, A.⸗G., wird am 17. Sep⸗ 
tember 80 Jahre. 

— Am 10. bis 12. Oktober d. J. findet der 
15. Vertretertag des Reichsverbandes der Ver⸗ 
eine der nationalliberalen Jugend in Leipzig 
ſtatt. Der wichtigſte Punkt der Tagesordnung 
betrifft das Problem Staat und Kirche. 

— Wie der Charlottenburger Magiſtrat 
mitteilt, hat der König mittelſt Erlaſſes vom 
3. September 1913 die in der Sitzung der 
Stadtverordnetenverſammlung vom 11. Juni 
1913 erfolgte Wahl des Oberbürgermeiſters Dr. 
Scholz zum Erſten Bürgermeiſter der Stadt 
Charlottenburg für die Amtsdauer von zwölf 
Jahren unter Belaſſung des Titels „Oberbür⸗ 
germeiſter“ auch für dieſes neue Amt beſtätigt. 

— Ein konſervativer Parteitag für Baden 
wird am 21. September abgehalten werden. 
Es werden ſprechen Abgeordneter Dr. v. Heyde⸗ 
brand, Pfarrer Julius Werner, ſowie Vertreter 
der konſervativen Partei aus den Nachbarlän⸗ 
dern. — 

— Bei der Landtagserſatzwahl in Rottweil 
erhielt der Kandidat des Zentrums Elükher 
4025, der nationalliberale Kandidat Müller 
2559 und der Sozialdemokrat Fleig 1761 Stim⸗ 
men. Es hat eine Nachwahl ſtattzufinden. 

— Der 15. Vertretertag des Reichsverban⸗ 
des der Vereine der nationalliberalen Jugend 
findet vom 10. bis 12. Oktober in Leipzig ſtatt. 

— Wie die „Militäriſch⸗Politiſche Korreſpon⸗ 
denz“ von unterrichteter Seite hört, ſollen die 
Sitzungen der Kommiſſion zur Anterſuchung 
der Rüſtungslieferungen anfangs November 


im Reichstage beginnen «“ 


— Der deutſche Bund zur Bekämpfung der 
Frauenemänzipation hak ſeine nächſte Haupt⸗ 
verſammlung nach Berlin verlegt. Sie wird 
in den Tagen des 11. und 12. Oktobers ſtatt⸗ 
finden. Die verſchiedenſten Referenten haben 
ſich zum Wort gemeldet. Die Auskunft ertei⸗ 
lende Geſchäftsſtelle befindet ſich in Berlin⸗ 
Friedenau, Rubensſtraße 32. In einer kürzlich 
ſtattgehabten erſten Sitzung der Friedenauer 
Ortsgruppe wurde das Vortragsthema: „Une 
ſere deutſchen Frauen von 1913 und die heuti⸗ 
gen Frauenrechtlerinnen“ behandelt. 


Heer und Flotte. 

Das zweite Geſchwader der Hochſeeflotte iſt 
um Skagen kommend geſtern mittags 12 Uhr 
in den Hafen von Kiel eingelaufen. Die klei⸗ 
nen Kreuzer waren bereits Sonnabend vor⸗ 
mittags eingelaufen. 


Koloniales. 

Ein Denkmal für Karl Peters. Für Karl 
Peters, einen unſerer erfolgreichſten Kolonial⸗ 
pioniere, ſoll in Daresſalaam, in der Haupt⸗ 
ſtadt der von ihm erworbenen Kolonie Deutſch⸗ 
oſtafrika, ein Standbild errichtet werden. 


Ausland. 

Baſel, 14. September. Heute wurde der 
neue badiſche Bahnhof ohne beſondere Feierlich⸗ 
keit dem Betrieb übergeben. Nachdem nachts 
der Amzug vollendet worden war, verließ 4 Uhr 


30 Minuten früh der Perſonenzug 951 als 


erſter den neuen Bahnhof in der Richtung 
Karlsruhe. 

Kislowodsk, 13. September. Der deutſche 
Botſchafter Graf Pourtales iſt heute nach 
Petersburg abgereiſt. 

Tiflis, 13. September. Zu Ehren der hier 
eingetroffenen deutſchen Ausflügler unter 
Führung des Profeſſors Auhagen⸗Berlin findet 
am morgigen Sonntag eine Sitzung der kauka⸗ 
ſiſchen, gruſiniſchen und armeniſchen landwirt⸗ 
ſchaftlichen Vereine ſtatt, in der deutſche Refe⸗ 
rate gehalten werden. - 
„ 1—ͤ— ————8 

Arbeiterbewegung. 

Der Ausſtand der Eiſenbahnangeſtellten im 
Grubengebiete von Rio Tinto (Spanien) 
dauert an. Die Zahl der Ausſtändigen be⸗ 
trägt 3000, man fürchtet, daß ſie morgen auf 
5000 ſteigen wird. Eine Abteilung Gendar⸗ 
merie iſt hier eingetroffen. Es herrſcht Ruhe. 

Wiederaufnahme der Arbeit in London. 
Die ausſtändigen Maler beſchloſſen, die Be⸗ 


dingungen der Arbeitgeber anzunehmen. 7000 
Arbeiter werden heute die Arbeit wieder auf⸗ 
nehmen. : 

Folgen des Dubliner Streiks. Infolge der 
Streiks und Ausſperrungen macht ſich bereits 
überall erheblicher Mangel an Kohlen und 
Nahrungsmitteln, beſonders Fiſchen, bemerk⸗ 
bar. Wenn die Hafenarbeiter in den benach⸗ 
barten Orten den Streik fortſetzen, wird die 
Zufuhr von Nahrungsmitteln bald vollſtändig 
aufhören. So mußten bereits zwei Fiſchdam⸗ 
pfer ihre ganze Ladung aus Mangel an Arbei⸗ 
tern wieder über Bord werfen. 


dom Balkan. 

Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ 
ſchreibt: „Zu den türkiſch⸗bulgariſchen Unterhand⸗ 
lungen ſind in der verfloſſenen Woche gleichzeitig 
Nachrichten über ernſte Schwierigkeiten und über 
einen nahe bevorſtehenden erfolgreichen Abſchluß 
verbreitet worden. Das Richtige wird in der Mitte 
liegen. Eine Verständigung iſt in Ausſicht; fie hat 
ich weniger in amtlichen Zuſammenkünften der 

nierbändler als in nebenhergehenden Beſprechun⸗ 
gen vorbereitet. Für mehrere wichtige Punkte der 
Abgrenzungsfrage ſcheint grundſätzliche Einigkeit 
ſchon erzielt zu ſein. Auch in den neuerdings leb⸗ 
hafter gewordenen Verhandlungen der Pforte mit 
Griechenland werden aus Konſtantinopel und Athen 
gewiſſe Fortſchritte angekündigt.“ 

Die Verhandlungen in Konſtantinopel. 

Die Sonnabendkonferenz der türkiſchen und bul⸗ 
gariſchen Delegierten dauerte 2% tunden. Ein 
offizielles Communiqus beſagt: Es wurden Anſichten 
über die Grenzfrage ausgetauſcht, wobei die von 
beiden Seiten vorgelegten Entwürfe geprüft wur⸗ 
den. Man konnte mit 1 feſtſtellen, daß 
man einer für beide Teile befriedigenden Löſung 
näher rückt. — Die ottomaniſchen Delegierten über⸗ 
reichten den bulgariſchen Delegierten die Entwürfe 
bezüglich der Frage der Staatsangehörigkeit, der 
Frage des Austauſches der ee und 
weiterer Fragen wirtſchaftlicher Natur. — Die 
nächſte Sitzung wird Nachmittag ſtattfinden. 

Der Großweſir erklärte Sonntag beim Empfange 
der Deputation aus Weſtthrazien, er könne ver⸗ 
prechen, daß die Regierung ſich mit der weſt⸗ 
thraziſchen Frage beſchäftigen werde. Den Blättern 
zufolge ſagte der Großweſir ferner, die Regierung 
könnte wegen ihrer Note vom 19. Juli die Be⸗ 
völkerung von Gümüldſchina nicht materiell 
unterſtützen, da ſie vermeide, neue Komplikationen 
ervorzurufen. Der Großweſir verſprach, daß die 

orderungen der Muſelmanen im Verlaufe der 
türkiſch⸗bulgariſchen Konferenz geprüft würden. 
Beſchlagnahme eines i Dampfers durch die 
rkei 


In Hamburger Reederkreiſen erregt die am 23. 
Auguſt erfolgte, erſt Sonnabend bekannt gewordene 
Beſchlagnahme des Hamburger Dampfers „Stella“ 
durch die türkiſche Regierung allgemeine Empörung. 
Wie der Kapitän des Dampfers in einem mit un⸗ 
verſtändlicher Verſpätung eingetroffenen Briefe be⸗ 
richtet, haben die kürkiſchen Behörden den Dampfer 
in Chanak feſtgenommen, weil er angeblich Konter⸗ 
bande mit ſich führte. Die ng. ſollte in 
Konſtantinopel ſtattfinden, wohin das Schiff auch 
gebracht wurde. Dort liegt der Dampfer nun ſchon 
faft drei Wochen, ohne daß irgeſtdwelche Afrftalten 
zu ſeiner Freilaſſung getroffen werde. 

' as bulgariſche Moratorium. 

Die Sofioter Handeltreibenden hielten eine Ver⸗ 
ſammlung ab und beſchloſſen, bei der Regierung 
wegen einer dreimonatigen Verlängerung des Mo⸗ 
ratoriums vorſtellig zu werden. Dieſe dürfte, da 
einer Verlängerung durch die Sobranje Bedenken 
entgegenstehen, nicht auf geſetzlichem Wege, jedoch 
faktiſch erfolgen, indem die ſtaatlichen und die 
Privatinſtitute ſtillſchweigend übereinkommen wer⸗ 
den, allen Schuldnern weiteſtgehende Erleichte⸗ 
rungen und Verlängerungen der Zahlungsfriſt zu 
gewähren. 

Die Einwohnerzahlen der Balkanſtaaten 
werden nach dem Friedensſchluſſe etwa folgende 
ſein: Rumänien 76 Millionen (bisher 7 Mill.), 
Bulgarien 5 Millionen (bisher 4,25 Millionen), 
Griechenland 45 Millionen (bisher 2,63 Mill.), 
Serbien 4 Millionen (bisher 2,85 Millionen), 
Albanien rund zwei Millionen, Montenegro 
0.5 Millionen (bisher 0,25 Millionen). 


Provinzialnachrichten. 


Culmſee, 12. September. ek Geſuch um 
Garniſonherverlegung.) Auf das Geſuch der hieſigen 
ſtädtiſchen Behörden um Berückſichtigung bei der Ein⸗ 
richtung neuer Garniſonorte iſt nun auch hier die 
Nachricht vom Kriegsminiſterium eingegangen, daß 
Culmſee kein Militär erhält. 

Schwetz, 12. September. (Die Stadtverordneten) 
beſchloſſen geſtern den Bau mehrerer Offizier⸗Wohn⸗ 
häuſer. Das Bauprojekt ſoll von der Firma Mohr 
und Weidner ausgearbeitet und nach dieſen An⸗ 
ſchlägen die Vergebung der Bauarbeiten erfolgen. 

Is Bauplatz iſt das Gelände am Wege zu den 
Kaſernen ſowie am Kreuzwege der Moltke⸗ und Bis⸗ 
marckſtraße in Ausſicht genommen, Bezüglich des 
Bahnprojektes nn ſchloß ſich die Stadt⸗ 
vertretung dem Magiſtratsbeſchluſſe an, ein Fünftel 
zu den Koſten beizuſteuern, falls auch der Kreis mit 
einem Fünftel herangezogen wird. \ 

Krofanke, 12. September. (Zum Eiſenbahnunglück 
bei Krojanke.) Die königliche Eiſenbahndirektion hat 
dem Böttchermeiſter Hoffmann und der 1 Sani⸗ 
tätskolonne für en bei der Eiſenbahnkataſtrophe den 
verunglückten Reiſenden geleiſtete erſte Hilfe eine Be⸗ 
lohnung von je 50 Mark angewieſen. 

Elbing, 12. September. (Stadtrat Ziegler,) der 
ſeit 27 Jahren dem Magiſtrat als unbeſoldetes Mit⸗ 
glied angehört, feierte heute ſeinen 85. Geburtstag. 
Vor fünf Jahren verliehen ihm die ſtädtiſchen Körper⸗ 
ſchaften das Prädikat als Stadtälteſter. 

Karthaus, 12. September. (Eine Submiſſions⸗ 
blüte) wird von hier gemeldet. Für die Vergebung 
der Erd⸗, Maurer⸗ und Aſphaltarbeiten zum Neubau 
eines 14klaſſigen Schulgebäudes wurden acht Angebote 
von Firmen aus Karthaus, Lauenburg, Pr. Stargard, 
Bütow und Dirſchau abgegeben, die zwiſchen 19 729 
und 31372 Mark ſchwanken. 

Pr. Hollaud, 14. September. (Selbſtmord.] Der 
Beſitzer Gerlach in Reichenbach ſchnitt ſich die Hals⸗ 
ſchlagader durch und verblutete. Der Grund zum 
Selbstmord iſt nicht bekannt. 

Schulitz, 12. September. (Verſchiedenes.] In der 


— 


Brombergerſtraße iſt das Kind Wronowski von einem 
zweiſpännigen Fuhrwerk überfahren worden ſodaß es 
einen Oberſchenkelbruch davontrug. — Gleichfalls 
überfahren und verletzt wurde in der Thorner Straße 
das Kind Ziegenhagen von einem Zweiſpänner⸗ 
fuhrwerk. In beiden Fällen liegt Unvorſichtigkeit der 


Kinder vor, ſodaß die Fuhrwerkslenker feine Sch 
trifft. — Beim Schulturnen ſtürzte der Schult z 
Schlichtholz ſo unglücklich von einem Turngerät, 
er ſich eine Ellenbogenknochenzerſplitterung zuzog. au 
Bromberg, 12. September. (Eine Cart, 
prüfung) hat geſtern und heute am königlichen 4195 
1 unter Vorſitz des Realgymnaſtaldire tten 
Profeſſor Dr. Thieme ſtattgefunden. Gemeldet ha 1er 
ich fünf Damen und zwei Herren, von denen 7 
Damen die Prüfung beſtanden. Ent⸗ 
Poſen, 13. September. (Zur Entfernung der u 
eigneten.) Über die Ausweiſung der bisheriged e 
ſizer der enteigneten Güter Koldrabie und Do 
Jofef Trzeinski und Miezyslaw Zablocki, von Se 
Beſitz ohne vorherige Aufforderung gibt der D iet 
Kujawski“ Einzelheiten bekannt, für deren Ri tig en 
dem pokniſchen Blatte die Verantwortung überlaſ 
bleibt: „In Koldrabie hat man in Abweſenteit die 
Beſitzers ohne vorherige Androhung der Exmiſſion in 
Türen erbrochen und die Möbel vom Gutshen ige 
einen Schuppen geſchafft. In Dobsk traf der Beſit Mi 
Zablocki, der ſich auf kurze Zeit entfernt hatte, = 
dem Gutshauſe einen Vertreter der Anſtedelun e 
kommiſſion an, der anſcheinend dort mit Gewalt e 
drang, da er vorher die Schlöſſer abreißen ließ 
kam dort zu einer dramatiſchen Szene. Für hei 
möge nur die Mitteilung genügen, a der Ver 
der Anſiedelungskommiſſion zwei (deut le 
arbeiter heranrief und ihnen befahl, Herrn Zab Mi 
zum Haufe herauszuwerfen. Es möge noch hinzuge 155 
werden, daß in Koldrabie die Anſi efungstommil 


— 


züglich Dobsk ein Exmittierungsprozeß einge 5 
würde, wo man aber »erſt nicht den in einigen Tae 
ſtattfindenden Termin abwartete, ſondern ſchon 50 
gewaltſam in den Gutshof eindrang.“ — Wie. 5 

„Schleſiſchen Volkszeitung“ noch gemeldet wird, rein 
da der Gendarm, der Landrat und das Amtsger 

den erbetenen Schutz verſagten, der Ritterguts 
von Zablocki⸗Dobsk gegen den Gutsverwalter ace 
beim Staatsanwalt Anzeige wegen unerlaubter = MM 
miſſion ein. Als Exmiſſionstermin war der 19. Se. 


tember angeſetzt. i 
Lokalnachrichten. 


Thorn, 15. September 1913. 
( Militäriſcher Beſuch) Die Ab 
rienten der in Groß Lichterfelde neuerrichteten Krießf, 
ſchule, 69 an Zahl, find heute in Thorn qu folgt 

täriſchen Studien eingetroffen. Die Rückfahrt erf 
am nächſten Mittwoch. 1 
— (Perſonalien von der Zollve rm 
ung.) Der Oberreviſor, Zollinſpektor Kri 11175 
in Straßburg im Elſaß, früher in Thorn und ai 

Win; it zum 1. Oktober als Oberzollinſpektor 1 
almedy an der belgiſchen Grenze verſetzt. Der 
— (Berionalien bei der Schule.) nes 
bisherige Kreisſchulinſpektor, Schulrat Otto BIT 
aus Strasburg iſt zum Seminardirektor ernannt. adi 

iſt das Direktorat des Lehrerſeminars in Neuf 

Ge) verliehen worden. Das 
— (Verkauf von Militärpferben.). a 
Thorner Feldartillerie⸗Kegiment Nr. 81, 1. Abteilue 
wird am 19. 95 10 Uhr vormittags, auf d 


37 


entli 


Fußartillerie⸗S Wee Thorn oral 1 


gemuſterte Dienſtpferde von der Abteilung © 
verkaufen. 15% 
— (Kriegerverein Thorn.) Zur Monden 
ſitzung am vergangenen Sonnabend hatten ſich det 
50 Kameraden im Vereinslokale verſammelt. 7 
ſtellvertr. Vorſitzer, Herr Hauptmann d. L. Ed A 
Sättel, eröffnete die Situng mit einem Hoch e 
den oberſten Kriegsherrn. Aufgenommen bezw. nn 
ioiefen würden die Kaneräden Wohlfarth und en 
pinski. Kamerad Schrade — Inhaber des Be 
Kreuzes — iſt geſtorben; das Andenken des ehrt, 
ſtorbenen wurde durch Erheben von den Sitzen g den 
Herr Generalmajor von der Lancken übermittelte Der 
Verein ſeinen Dank für die Ehrenmitgliedſchaft nie 
Kaſſenführer erſtattete den Bericht über den Kr 
kriegerverbandstag in Luben am 10. Augult; el 
Schluſſe ſeiner Ausführungen dankte der orft 
dem Vortragenden. Nachdem noch verjchiedene? n 
dee und erledigt worden war, wurde die l 
geſchloſſen. Die Kameraden blieben noch längere; 
gemütlich beiſammen. 

— (Der Männerturn verein 
Mocken) veranſtaltete am Sonnabend ſeine⸗ dan⸗ 
jährige Generalverſammlung, verbunden mit Se er. 
feier. Der 1. Vorſitzer, Herr Rektor Schwarz au 
öffnete die gutbeſuchte Verſammlung mit einer voll 
geren Anſprache und gedachte der schweren Zet ef 
1870/71. In das auf Se. Majeſtät, den ob eil 
Kriegsherrn, ausgebrachte dreifache „Gut Wer. 
ſtimmte die Verſammlung begeiſtert ein. Nach New 
leſung des Jahres⸗ und Kaſſenberichts fand die edet⸗ 
wahl des Vorſtandes ſtatt, welcher einftimmig walker 
gewählt wurde. An dem zur Einweihung des tt 
chlachtdenkmals am 18. Oktober veranstalteten ahl 
ien wird der Verein mit einer größeren Auge 

urner teilnehmen. Zum diesjährigen 17. ereilt 
feſte, welches im November ſtattfindet, wird der e bet 
die von den Turnern langerſehnte Fahnenwe lg trat 
gehen. Nach Erledigung des geſchäftlichen Teil der⸗ 
die Gemütlichkeit in ihre Rechte. Bei frohem Li 
lang blieben die Turner noch längere Zeit bei am 

— (Kunſtausſtellung.] Der Verein zeit 
Kunſt und n e zu Thorn, der Aus, 
250 Mitglieder zählt, hat im „Katzenkopf“ eine lling⸗ 
ſtellung von 95 Radierungen von Berthold niet 
rath veranſtaltet, die nicht verfehlen wird, das Sys 
eſſe der Kunſtfreunde in hohem Grade zu erregen. alt 6 

fünl 


Thore 
ſeine 


reiſſtem Können ſind in dieſen Arbeiten die 
rrlichen Bauwerke Danzigs wiedergegeben, ſo eier⸗ 
eriſch erfaßt und dargeſtellt, daß ſie wie im einig⸗ 
leide erſcheinen, ſchöner noch als man fie gern feine 
lich in der Wirklichkeit erblickt, wozu auß die rauen 
Kontraſtierung der dunklen Flächen der a tere im 
Bauten mit den lichten neugeitliher Häufer, odr 
Pfarrhof (Nr. 34), das ihrige beiträgt — Mean 
auch, nach der Dreiflächentheorie des Malers dern 
Licht, die Seen en der Bauwerke zu „ t n. 
werden. Die Daritellung des Waſſers erſcheir ‚gen 
überall moch gelungen. Unter den 95 vote 
Werken möchten wir hervorheben Natgaus ( 
druck), Langebrüde (Nr. 3 und 5), Krahntor 
Schüſſeldamm (11), Alte Häuſer, 
Frauentor (16), Hof der königl. Kapelle Et 33) 
markt mit St. J EN, (31), Brotbänkenga Thteule 
Fed (94), Sabannisticäiot (44) Stein eu 
56) und arktp aß von Greifswald (6). DEE cn, 
der Ausſtellung wird niemand unbefriedigt eher 
m rteilte 


Fiſchmarkt 


I 
— (Geſang⸗Unterricht.) Zum 1. 
wird der bisher von Fräulein Ottilie Achenſtus ehren 
Mufitunterriht, da die bekannte Geſangs Narthen 
Thorn verläßt, von ihrer Nachfolgerin Frau © geil 
Hohlfeld, ellienſtraße 84, übernommen neuen 
ve Hohlfeld bringt als Empfehlung in ihre, per 
Wirkungskreis hervorragende Zeugniſſe über ih i 
önlichen Geſangleiſtungen wie ihre pävagoghſu fl. 
5 So nennt ſie der betanntz uf in 
le 


ſich widerholt überzeugt Habe“, . 
äußert ji das Konſervatorium Flensburg ubs? 


9 mit keiner Exmittierung drohte, währen tel 
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mama. 
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en K 


Leiſtun, 
find. Ire d bedeutenden Erfolge“ ſehr anerken⸗ 
nme I Fra angſchöne, phänomenale“ Sopran⸗ 
en zu Hohlfeld war als Sängerin an den 
dor ertfängerin Leipzig und Dresden ſowie als 
dicht en Blätter tätig — wird von den führenden 
x iltunge ern ebenſo rühmend hervorgehoben, wie 
Feng f n ihrer Schülerinnen ſpäter lobende An⸗ 
Mord m en. (Siehe Anzeige.) x alt 
J Ten, Dirieriaprt nach Czernewißgz.) 
Map de tag, nachmittags 3 Uhr, geht aus 
900 Vomp, bruderns des Gymnaſial⸗Rudervereins 
zer kat rung“ nach Czernewitz, wo ein 
fi u Nr = 
ke Che En: Ferienſtrafkammer.) In 
lung derung kam ein Fall zur endgiltigen Ent- 
Generbetreihe non weitergehendem Intereſſe für alle 
walt aus Sen ſein dürfte. Dem Steinſetzmeiſter 
erbeg orn war Abertretung der Ge⸗ 
Bat t der Fort g in Verbindung mit dem Orts⸗ 
iM te im Herh ildüngsſchule zur Laſt gelegt. Herr G. 
Ngsgute 3 t vorigen Jahres auf einem Anſiede⸗ 
ki ret en ſowie bei Neubauten in Oſterode 
mer Lehr eiten auszuführen, wozu er auch fünf 
uden von ge verwandte. unter dieſen Um- 
90 die Leh pitem Beſuche der Fortbildungsſchule 
I die Lehrlintinge keine Rede jein konnte, jo meldete 
Wale für die de beim Kuratorium der Fortbildungs⸗ 
eite bvember deite Hälfte des Oktobers und Anfang 
wle ihm “= von der Schule ab. Das Kuratorium 
miſatlhaft seen Deſcheid, daß eine ſolche Abmeldung 
kecethalt Wr Nun ſuchte er bei der Schulleitung 
och ſtet um Beurlaubung der Lehrlinge nach, wurde 
auf lägig beſchieden. In dem Beſcheide 
N alchrlinge hingewiesen, daß, die Kategorie der 
Si, Somme im Intereſſe des Gewerbes bereits für 
un ale lbjahr völlig vom Beſuch der Fort⸗ 
he das S befreit jet und eine weitere Beurlau⸗ 
eine Lehnlentereſe ſchwer ſchädigen müßte. 

„ Wu klinge bei den Bauten nicht entbehren 
von je 10 in zwei Polizeiſtrafen von je 5 und 
Sbutragte er Mark genommen. Gegen dieſe Strafen 
Ne enger, Serihtliche Entſcheidung. Das Thorner 

0 alle di ſtellte fd auf den Standpunkt, daß in 
Der J werde ie geſetzlichen Beſtimmungen nicht ange⸗ 
. Paragr x unten, und ſprach den Beklagten frei. 
Otter 10 1 des dem Gerichtshof vorliegenden 
I tegef 15 auf lautet: „Alle im Gemeindebezirk 


ern 
— 
a 


tegefm ebe 
W daſeld g aufhaltenden oder in regelmäßiger 


10 k befindlichen gewerblichen Arbeiter, die 
Die jahr noch nicht vollendet haben, ſind 
a & der Fortbildungsſchule verpflichtet.“ 
15 ten Zelt Voraus etzung, daß die Lehrlinge in der 
Ne Thorn bolt regelmäßiger Arbeit im Gemeinde: 
nah gel ewdeſchäfkge wurden. Das iſt hier nicht 
beat un daß Daß der Arbeitgeber in Thorn 
Waal it N ſich hier auch der Sitz des Geſchäfts 
10 br N 1 10 = Kamm: ledi 15 
tree Bung die Lehrlinge beſchäftigt werden. Dieſe 
ſeſende g müſſe m aus dem Grunde als die zu⸗ 
n werden, weil ſonſt der Gewerbe⸗ 
a Den; t in der Lage wäre, den Lehrlingen 
A ihn dige gewerbliche Ausbildung zu geben, 
m. 0 e d en te 5 r 5: 5 
[ ediglich im Intereſſe der Fortbil⸗ 
be deen würde. Darum kann eine ſtrafbare 
m Verhalten des Beklagten nicht er⸗ 
„Gegen dieſes Urteil legte der Amts⸗ 
in gt wies der fun g ein. Vor dem Berufungs⸗ 
0 nieder, er Beklagte G. durch eine Beſcheinigung 
nie, un in dem 
men harder 


de tommi ſion nach, daß es ſi 
5 e in der Tat um recht dringliche Ar⸗ 
kin etlen N e. Andererſeits konnte et wiederum 
their aß er in jener Zeit in Thorn jo gut wie 


gen hatte, um die Lehrlinge gewerblich be⸗ 
kn g du 25 Me anwalt 


nnen. Der Verteidiger, Rechtsanwal 
g eine Kammergerichtsentſcheidung vom 
Ufo 10 hervor, die einen gleichen Fall betraf 

0 fes n T autet, wie die Auffaſſung des Schöffen⸗ 
auf orn. Das Thorner Landgericht ſtellte 


’ 


ie €) mittlerweile ei 5 
Unter Er erweile eine andere Faſſung erhalten 
nenn lautete nunmehr: „Alle von den Gewerbe⸗ 


In terpiit des Gemeindebezirks Tee eg. 


Lit “ Fabien Arbeiter (Geſellen, 
den p ierſelbſt 
et tie gewerbliche Forbitdurgsſch e an 
| 19 5 ht teilnehmen 
nik) auß die Lehrlinge nur bei dauernder Be⸗ 
eri 

| 


Nie u zn gewährten 
hai b naten durfte. 
ke ſiche ger 1 

erich ankam 


aß ene Renilton hatte den Exr folg, 
med aufteil der 
wichen Ri gehoben und die Sache derſelben 
einen, Di 5 Weiteren Verhandlung zurückverwieſen 
\ ale außerer te Inſtanz war der A 
dbereſfe ‚tor entlichen Falle, wo die Lehrlinge 
‚m 5 blen gewerblichen Ausbildung meilen⸗ 
de des xte beſchäftigt werden. der Buch⸗ 
Anale tür eſetzes nicht angewandt 
fen N fl Die Sache befand ſich nun auf 
ach Es besten wie nach dem ſchöffengerichtlichen 
as den ig den and die Berufung des Amtsanwalts. 
tung Sad, erneuten Verhandlung Herr G. noch⸗ 
aden, der Forza dargelegt und das Vorgehen der 
Ri jenen als ortbildungsſchule gegen die Gewerbe: 
reg latte wenig entgegenkommend ſcharf ange⸗ 
Ye ung 1 te der n Fulle F 5 chr. 
N W r jei in einem Falle ein Lehr⸗ 
Ni in rend eines kurzen Aufenthalts in Thorn 
iu 0 6, der chule jerngeötieben, doch könne hier⸗ 
et er ſich öfter auf Geſchäftsreiſen befinde, 
agten d. Daremacht werden, ſondern höchſtens ſein 
. IIe. rauf ſprach der Gerichtshof den Be⸗ 


N en 0 
hel fte heit e 
erat u. eines Radfahrers.) über 
40 wirddlaublichen Fall von Roheit eines Rad- 
An ge us geschrieben: Als am Sonnabend 
ſaaſen Mit ah 5 Uhr die Gattin eines höheren 
5 Alert Tochter und einem Enkelkinde die 


Br Betnen 9 dom Schießplatz kamen und auf dem 


t e der = 1 
ben au Vorner Chauſſee gingen, fuhr ein den 


l 
10 0 mit Nei Gras am Chauſſeegrabenrande 
{ht dieſe „ 
5 be und inen ſtarken Stoß gegen den Unter: 
kuh an. hlug fie auch noch mit aller Kraft 
it den Worten: 


petzen i; f im Gefi 
A untark „sen im Unterleib und im Geſicht, das 
al Wand fn erlitt die Dame A Meinen 
ung it 7 
Segen ätite für den betreffenden Herrn noch 
Walder ref gerichtliches Nachſpiel haben. “ 
h N apts,) oſteneines tädtilden Nacht⸗ 
lie 2. dem 
Kr, ; Beben { 


"ieigeungen ind bei Herrn Polizeiinſpektor 


Ye 


— (Grober i Pia. ) Am Sonntag Abend it 
nfu 


g verübt, die Feuerwehr 


ohne Anlaß zu alarmieren. Der Feuerlärm wurde 
von dem Apparat Ecke Lindenſtraße und Amtsſtraße 
8 Ob der als Täter bezeichnete Geſelle 


über 
S 10 halten und 5 vertreiben; mit Hilfe 
der Ulanen⸗Patrouille ge 

einen der T 


— (Gefunden) wurden ein Fahrrad und ein 
Trauſchleier. 

— (Zugelaufen) iſt eine Ente. 

— Von der Weichsel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thon betrug heute + 2,52 Meter, 
er iſt ſeit vorgeſtern um 26 Zentimeter gefallen. 


* Aus dem Landkreiſe Thorn, 15. September. (Die 
Ferien im Landkreiſe Thorn) beginnen am 29. Sep⸗ 
ſember und endigen am 18. Oktober. 

Aus dem Landkreiſe Thorn, 15. September. (Vom 
Eiſenbahnzuge überfahren und ſofort 1 wurde 
ejtern Nachmittag gegen 4 Uhr der Arbeiter Guftan 
Sege aus Kunkel. Bei Kilometer 125,6, nahe dem 
Bahnhof Shirpik, wollte er die Gleiſe überſchreiten, 
wurde dabei von der Maſchine erfaßt und überfahren. 


Eingeſandt. 
(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 
preßgeſetzliche Verantwortung.) 

Zum Projekt der neuen Weichſelbrücke bei Thorn. 
Aus der Tatſache, daß ſeitens der eingeſeſſenen 
Bürger der Altſtadt und der Bromberger Vorſtadt 
meine beiden „Eingeſandts“ keine Erwiderung gefun⸗ 
den haben, darf ich wohl den angenehmen Schluß 
ehen, daß bei ihnen für die berechtigten Intereſſen 
er Neuſtadt bezw. Wilhelmſtadt N 
vorhanden iſt, als bei dem Verfaſſer des mit J. unters 
zeichneten „Eingeſandts“ in der letzten Sonnabend⸗ 
nummer dieſer Zeitung, der, ohne Haus und Hof, hier 
anſcheinend nur eine Gaſtrolle gibt, über die Lage der 
Brücke beſtimmt und, ehe ſie noch fertig, ſchon glücklich 
in Schwetz, Graudenz oder Danzig ſein wird. Der 
Bromberger Vorſtadt muß der Weg zum Bahnhof ab⸗ 
ekürzt werden, verlangt dieſer Herr kategoriſch, und 
fd N um dieſer Bequemlichkeit der Vorſtädter 
wil in pollen Hunderte ganz unerhörte Opfer bringen, 
Opfer, die für manchen wohl einen onen t Ruin 
bedeuten dürften! Gewiß müſſen kleine Intereſſen 
ſich unterordnen dem großen Ganzen. Hat denn aber 
das große Ganze irgend einen nachweisbaren Schaden 
aus den beſtehenden Verhältniſſen gehabt? Dieſe 
Fuge muß doch ganz entſchieden verneint werden! 
Daß es für diefen und jenen angenehmer wäre, wenn 
die neue Brücke ſo oder ſo gelegt würde, iſt ja ganz 
klar; aber 10 75 Rückſichten blüten doch nicht vor⸗ 
herrſchen; erſt ommt das Nützliche, dann das Ange⸗ 
e ſchon früher darauf hingewieſen, 


nehme. Ich hab früher 
z e am allerwenigiten einen Schäden da⸗ 


von haben würde, wenn die gegenwärtigen Verhält⸗ 
nie beſtehen blieben, d. h. wenn die neue Brücke 
neben der alten ihre Lage erhalten oder einfach mit 
dieſer verbunden werden würde, da die Fremden in 
en all die Altſtadt aufſuchen werden, die eben 

horn bedeutet. Der Wilhelmſtadt oder der Neuſtadt 
wegen iſt ſicherlich noch kein Fremder nach Thorn ge⸗ 
ommen. Bei dem Zuge von der Brücke zur Stadt 
iſt ja natürlich manches Goldkörnlein für die Wilhelm⸗ 


ch ſtadt und für die Neuſtadt abgefallen, und dieſes ſollte 


man ihnen auch weiter gönnen. Die Neuſtadt betrach⸗ 


tet man als die Beine, die Altſtadt als den Bauch 
der Stadt Thorn. Wollte man das ohnehin gut⸗ 
gepflegte Bäuchlein der Stadt noch mehr füllen, ſo 
würden die ſchon durch den Durchbruch nach Moder— 
Culmervorſtadt geſchwächten Beine bei der erſten Ge⸗ 
legenheit völlig au ed e Die Bromberger 
Vorſtadt, als Ko ! wo fait alle Stadtväter verſammelt 
ſind, genießt viel Sympathie; aber ich habe die Über⸗ 
geugım „daß ſich kein Vertreter der Stadt von dieſer 

orliebe für ſie leiten laſſen und Herz und Weisheit 


zu üben. 


Neueſte Nachrichten. 
Von der Norddeutſchen Kreditanſtalt. 

Königsberg, 15. September. Der dem 
Aufſichtsrat vorgelegte Semeſterabſchluß der 
Narddeutſchen „Mreditanſtalt ergibt günſtige 
Gewinnziffern, welche diejenigen der entſpre⸗ 
chenden Zeit des Vorjahres überſteigen. 

i Eiferſuchtsattentat. 

Neuſtadt in Sachſen, 15. September. 
Der 19jährige Buchhalter Benicke aus Merane 
und das 17jährige Dienſtmädchen Hahnke aus 
Niederneukirch, die ein Diebesverhältnis unter⸗ 
hielten, wurden geſtern Abend von einem 
früheren Liebhaber des Mädchens, einem 18jäh⸗ 
rigen Fabrikarbeiter aus Eiferſucht erſtochen. 

Schwere Folgen einer Gasexploſion. 

Koburg, 15. September. 2,30 Uhr früh. 
Infolge einer Gasexploſton iſt geſtern Abend 
½11 Ahr ein Wohnhaus eingeſtürzt. Sechs Fa⸗ 
milien find unter den Trümmern begraben. Bis 
jetzt ſind 2 Tote und ſechs Verletzte geborgen. 
Die Aufräumungsarbeiten dauern an. 

Koburg, 15. September. Die Gasexplo⸗ 
fion iſt auf einen Nohrbruch der Straßengas⸗ 
leitung zurückzuführen. Gasarbeiter waren 
eben dabei, die Stelle des Rohrbruches zu unter⸗ 
ſuchen, als plötzlich im Innern des Hauſes eine 
heftige Exploſion brfolgte, die das Haus in die 
Höhe hob und dann zuſammenſtürzen ließ. Die 
Feuerwehr löſchte ſchnell den entſtandenen 
Brand und mahm, von Militär unterſtützt, die 
Rettungsarbeiten vor. Bis 8 Uhr morgens 
wurden noch 2 weitere Verletzte aufgefunden. 
Unter den Trümmern befinden ſich noch etwa 
10—11 Perſonen, die höchſtwahrſcheinlich ſämt⸗ 
lich tot ſind. 


nicht verſagen werden, wenn es gilt, Gerechtigkeit 
A. F. G D. 


recht feſter Tendenz. 


l Tod eines Gelehrten. 
Budapeſt, 15. September. Der For⸗ 
ſchungsreiſende und Orientalist Profeſſor Vam⸗ 
berg iſt im Alter von 81 Jahren geſtorben. 
Wieder ein Flugzeug in die Zuſchauermenge 
g : hineingeflogen. 8 
Paris, 15. September. In Corcaſſonnsg 


varſuchte geſtern Abend ein Sergeamt einen 
Flug auf einem Milifärdoppeldecker. Das 


Flugzeug konnte nicht vom Boden abkommen, 
durchlief eine Strecke von etwa 200 Meter und 
rannte in die umſtehende Zuſchauermenge. 
Drei Perſonen wurden ſchwer, eine leicht 
Verletzt. 1 
Mißglückter Rückflug Paris Berlin. 
Villa Coublay, 15. September. Der 
Flieger Reichelt verſuchte in der vergangenen 
Nacht in Begleitung ſeines Neffen Hermann 
den Rückflug nach Berlin anzutreten ‚als der 
Propeller brach. Die Nepaxatur wird im 
Laufe des Vormittags beendet ſein. Reichelt 
wird dann ſofort auſſteigen. ee 
(Der Ausſtand im Rio Tinto⸗Gebiet. 
Huelfa (Spanien), 15. September. Die 
Lage ift ernſt geworden. Infolge des Eiſen⸗ 
bahnerausſtandes beſchloſſen alle Gewerke die 
Arbeit niederzulegen. Damit ſteigt die Zahl 
der Ausſtändigen auf 7000. 
Vulgaheiſch⸗türkiſche Grenzplänkeleſen. 
Konſtantinopel, 15. September. Nach⸗ 
richten aus Adrianopel aus türkiſcher Quelle 
beſagen, daß die Bulgaren auf einen türkiſchen 
Aeroplan Fenerten, der an der Grenze flog, ihn 
jedoch nicht trafen. Zwiſchen den Einwohnern 
von Gümüldſchina und Bulgarien, die in der 
Nähe eine Stellung einnahmen, fand ein Zu⸗ 
ſammenſtoß ſtatt. Die Bevölkerung wich zurütk. 
— Der „Tanin“ iſt durch das militäriſche Ober⸗ 
kommando ſuspendiert worden. Dies wird 
offiziell damit begründet, daß die Zeitung das 
Heer kritiſiert. 8 25 ’ 
Aufdeckung eines Mädchenmordes in Newport. 
Newport, 14. September. Vor etwa acht 
Tagen wurde, wie gemeldet, im Hudſon River 
die zerſtückelte Leiche eines jungen Mädchens 
aufgefunden. Das Geheimnis dieſes Leichen⸗ 
fundes iſt nunmehr gelüftet. Ein Geiſtlicher, 


Reverend Hans Schmidt, wurde in voller geiſt⸗ N 


licher Tracht verhaftet. Er iſt an der Pfarrei 
St. Joſeph angeſtellt. Der Name des Opfers iſt 
Anna Aumüller. Sie war früher bedienſtet in 
der St. Bonifaciuspfchrrei, an der Schmidt das 
mals im Amt war. Die Polizei ſagt, Schmidt 
habe das Verbrechen eingeſtanden. Der Prieſter 
it im Jahre 1881 in Aſchaffenburg geboren und 
nach ſeiner Ordination an der St. Eliſabeth⸗ 
kirche in Darmſtadt tätig geweſen. Er kam 1909 
nach Newyork. 5 
Neue Greueltaten mexikaniſcher Rebellen. 
Mexiko, 15. September. Hundert Ame⸗ 
rikaner, darunter Frauen und Kinder, die auf 
dem Wege nach Saltillo waren, ſollen Rebellen 


in die Hände gefallen fein, Die amerikaniſchen Bel 


Votſchaft erſuchte den mexikaniſchen Miniſter 
des Außern um Anterſuchung. f 


Berliner Vörſenbericht. 
- 15.Sept.| 13,Sept, 


rn ichiſche Banknot 
terreichlſche Banknoten „ cf 8 
Nuffiihe Banknoten per Kaſſe 270 en 
Deulſche Rei dane 1, „84.50 8420 
Deulſche Reichsanleihe 3% „„ „ 75,70 75,10 
Heeubi[ge Konſols 3½ % „„ 8450 | 8420 
reußiſche Stonfols 3% „ „ 75.70 75,10 
Zonen Stadtanlelfe 4% . „ 1 9310 3,10 
Binde ee Mae) — 9 
ofener Pfandbrieſe 4% „„ „ 9. 
SEN Pfandbriefe ac mi 29 Ben 
eue Weſlpreußiſche Pfandbeleſe 4% [ 91,90 91,50 
Weſtpreußiſche Pfandbrleſe 3½ . 3330 83.30 
Weſlhreußiſche Pfandbrieſe 5% .. | 74 7375 
Ruſſiſche Staatsrente 4% . „ 93,.— —.— 
Ruſſiſche Staatsrente 4% von 1002 91,30 91,30 
Rufſiſche Staatsrente 4½ % von 1006 | 99, 99.90 
Polnſſche Pfandbrleſe 4½ % . „ 89,49 8925 
u Pakelfahrl⸗Aktlen 142.10 | 142,30 
orddeulſche Clopd- Alien. .. 122.25 | 122,25 
Deulſche Vank⸗Aklien 249,75 | 249,— 
Diskont⸗Kommaudlſt⸗Antelle . 185,40 | 185,40 
Rorddeulſche Kreditanſtalt⸗Aktlen 15 115.— 
Ofldauk für Handel und Gewerbe. Atl. 119,75 | 119,50 
Algen. Elekkrigllätsgeſellſchaft⸗Akllen] 245.25 | 244.25 
Aumeß Briebelllien . 2 169,25 | 168,— 
Bochumer Gußſtahl⸗Akllen 21,— | 219.25 
Luxemburger Bergwerks⸗Akllen „ 145,40 148,60 
Geſel. ſür elektr. Unternehmen⸗Akllen] 154.39 | 153,50 
Nane VBergwerks⸗Akllen . . 190,25 190,40 
Zaurahüllle-Akllen . 171,30 170,40 
önig Bergwerks-Arlen . 258, 257,40 
Rheiuſtahl⸗Aklie n 160,25 | 159.80 
Weizen loro in New hort. 97% | 974, 
September. 198,50 198, 
Sttob en 4188.25 197.— 
1 Dezember “sa a0 0 „ „ „ „199,50 199,59 
Roggen Seplemden 4 16250 163.75 
0 Dllobee : 3 164,25 | 164,75 
Dezember 166,50 | 166,50 


Bantdlstont 6%, Lombardzinsſuß 7%, Brivaldiskont 5½ % 


Die Berliner Börfe eröffnete am Sonnabend in 
Kanada war zu prozentweiſe ſteigenden 
Kurſen auf günſtige amerikanſſche Berichte ſtark gefragt. Auch 
ruſſiſche Werte waren geſucht. Auf den übrigen Gebieten ges 
ftaltete ſich das Geſchäft ruhig. Der Banka ktienmarkt lag et⸗ 
was lebhafter als in den vergangenen Tagen. Schiffahrts⸗ 
werte waren erholt. Von den Montanwerten fanden Phönig 
ſtärtere Beachtung. Auch die inländiſchen Anleihen konnten 
ihre Steigerung fortſetzen. Schluß ruhig, aber ziemlich feſt. 
Danzig, 15. September. (Getreldemarkt.) Zufuhr am 
Legetor 1336 inländiſche, 1224 ruſſiſche Waggons, Neufahrwaſſer 
inländ. — Tonnen, ruſſ. — Tonnen. 
Königsberg, 15. September. (Oelreldemarkl.) Zmuhr 
35 inländiſche, 134 uff. Waggons, exkl. 2 Waggon Kleſe und 
— Waggon Kuchen. 


Amtliche ee der Danziger Produkten⸗ 
örſe . 


vom 15. September 1913. 

Für Getreide, Hüllenfrüchte und Oelſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenaunte Faktorei-Propiſion 
ujancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergület. 

Wetter: veränderlich. { 
eizen ruhig, per Tonne von 1000 Star, 
We bunt 713—734 Gr. 160—170 Mk. bez. 


16. September: Sonnenaufgang 


rot 689-772 Gr. 155—193 Mk. bez. 

Regulierungs⸗Preis 195 Mk. 

per September — Oktober 194 Mk. bez. 

per Oktober November 195 Mk. dez. 

per November — Dezember 196 Mk. bez, 
Roggen ruhig, per Tonne von 1000 Kg. 

inländ. 650 —720 Gr. 156—159 Mk. bez. 

Megulierungspreis 160½ Mk. 

per September — Oktober 160 ME, bez. 

per Oktober November 160 Mk. bez. 

per November — Dezember 161 Mk. dez. 

per Dezember — Januar 162 Mk. bez. 
Gerſte und, per Tonne von 1000 Kgr. 

inländ. groß 665—692 Gr. 124—165 Mk. bez, 

tranſito ohne Gewicht 114—124 Mk. bez. 
Hafer unv., ver Tonne von 1000 Kgr. 

inländ. 135—170 Mk. bez. 
Rohzucker. Tendenz: ruhig. . . 

Rendement 88¼ fr. Neufahrw. 9,47½ Mk. bez. Inkl. S. 
Kleie per 100 Kgr. Welzen⸗ —,— Mk. bez. 

Roggen⸗ 9,10 —9, 40 Mk. bez. 

Der Vorſtand der Produkten⸗VBörſe. 

„F!!! HK. ———..— 

Bromberg, 13. September. Handelskammer ⸗ Bericht, 
Nen- Weizen und., weißer, mind. 180 Pfd. holl. wiegend, brand⸗ 
und bezugfrei, 201 Mk., bunter und roler, do. 180 Pfund 191 
Mark, geringere und blauſpitzige Qualitäten do. 127 Pfd., 
180 Mk., do. 120 Pfd. 160 Mk. — Neu⸗Roggen und., mind. 
123 Pfd. holl. wiegend, gut, geſund, 158 Mk., do. 120 Pfd. 
155 Mk., do. 117 Pfd. 148 Mk., do. 112 Pfd. 139 Mk., geringere 
Qualitäten unter Notiz. — Gerſte zune ö e 145—150 
Mark, Brauware 152—157 Mk., feinfte über Notiz. — Erbſen z 
Futterware 160—177 Mk., Kochware 185—205 Mk. — Hafer 
135—156 Mk., guter zum Konſum 161—171 Mk., mit Geruch 
184—135 Mk. — Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


5 


Magdeburg, 13. September. 
88 Grad ohne Suck Nachprodukte 75 Grat 
chhe Sack —.— Glimmung: ruhig.  Brotraffinade I 
ohne Fa Krlſtallzuker 1 mit Sack —,—. 

Melis I mil 


uckerbericht. Kornzucker 


—,.—. 


5 —.—. 

Gem. Raſſinade nut Sack —,—. Gem. 

Sack —.—. Stimmung: ſtill. 

— ͤ . HK ſDK1ñ—— 
Hamburg, 13. September. Rüböl ruhig, verzollt 67 

Leinöl ruhig, Toto 52, per Nov. — Dez. 53. Welter: ſchön. 

mtr nennen 
Hamburg, 13. September. Stetig. Kaffee good average. 

Santos per Sept. 464, Gd., per Dez. 46% Gd., per März 

47½ Gd., per Mai 473 4 Gd. 


Wetter⸗Ueberſicht 


der Deulſchen Seewarlte. 
Hamburg, 15. September 1913. 


2 . 8 N 
Name 3 5 Sy ER Witlerungs⸗ 
2 88 8 1 8 verlauf 
ber Weobad-| 88 25 8 N 888 139 der letzten 
tungsſtallon | S 5 8 24 Stunden 
a E 4 
Borkum 751,0 WNW bedeckt 6, 4 nachts Nied. 
Hamburg 752,2 650 |bededt 15) 0,4/meilt bewölkt 
Swinemünde 754,8 OSO halb bed. 144 — vorw. heiter 
Neufahrwaſſer [757,3 — Dunſt 15 — vorw. heiter 
emel 2584060 heiter 160 — zzieml. heiter 
Hannover 752.9 W wolkig 15 2,4 nachts Nied. 
Berlin 753,5 S heiter 144 — vorw. heiter 
Dresden 753,7 S heiter 15 — vorm. heiter 
Breslau 754,6 SO bedeckt 144 — zzieml. 1253 
Bromberg 1755,80 wolkenl. 15. — |vorw, heiter 
Me 752,9 SW bedeckt 11) 12,4 Nied. i. Sch. 
Frankfurk, M. 753,60 SW bedeckt 14 12,4 Gewitter 
Karlsruhe 753,5 SW Regen 13) 31,4 Gewitter 
München 753,5 SW halb bed. 124 — vorw. heiter 
Paris — = — — — — 
Kunde 751,5 S bedeckt 13 — vorm. Nied. 
Kopenhagen 755,5 SO wolkig 15 — Wetterleucht, 
Stockholm 761,8][ONRo bedeckt 12! O,4vorw. heiter 
Haparanda 766,3 NO bedeckt 10 0, nachm. Nied 
Archangel 764,6] — bedeckt 13) — vorm. Nied. 
Pelersburg 762,90 bedeckt 14] — anhalt. Nied, 
Warſchau 756,5 050 bedeckt 14 — anhalt. Nied 
Wlen 754,7 W halb bed. 160 — anhalt. Nied. 
Rom 759,3 S wolkenl. 23. — anhalt. Nied. 
Hermannftad 761,2 So heiter 16) 12,2 vorm. Nied. 
elgrad — — — — — dorw. heiter 
Bierrib 755,3 S heiter 14) 20,4 anhalt. Nied. 
Nizza — — — —| — |[vorw. heiter 


) Niederſchlag in Schauern. 
m — 


5 Wetterauſage. f 
(Mittellung des Wellerdienſtes in Bromberg.) j 
Vorausſichlliche Witterung für Dienstag den 16. September! 
ziemlich heiter, meiſt trocken. 3 


Meteorologiſche Veobachtungen zu Thorn 
vom 15. September, früh 7 Uhr. 

Lufttemperatur: +12 © 

Wetter: trocken. Wind: Oft. > 

Barometerſtand: 751 mm. Ex 

Vom 14. morgens bis 15. morgens höchſle Temperatur; 

＋ 21 Grad Celſ., niedrigſte + 10 Grad Celſ. ; 


Lasse nenne Lnunsänunsnnröenneausnnrsirnustnhrnssnnnnmnae. — 1111 u—— ne 


Waſſerſtände der Weichſel, Brahe and Hehe, 


tand des Waſſers am 


der 20 m Lad m 
eichjel Thorn 5 15. 2,52] 13, 2,7 
3 13. 3,09 12. 


rad Celſ. 


awichoſt . 5 „ 2,07 
Barfdau . . „ . 15. 3,08] 14. 2,22 
Chwalowie „ . 115, „— 14. 3,99 
Zakroczunnunn . . . 15. 2,47 14. 2,28 


Neufanded ' AL: 
Beahe del Bromberg Heede 13. 


5700 12. 588 
egel 13. 
Netze bei Czarnikauu . 


250] 12. 246 


5.36 Uhr, 
Sonnenuntergang 6.18 Uhr. 
Mondaufgang 6.26 Uhr, 
Monduntergang 6.23 Uhr. 


„Mein 12jähriger Sohn 


war durch eine 1 l get: ſehr blutarm und nerven⸗ 
ſchwach geworden. Alle Mittel hatten wir ſchon ge⸗ 
braucht, aber es war alles vergebens. Wir: beftellten 
Lamſcheider Stahlbrunnen. Schon nach Gebrauch einiger, 
Flaſchen fühlte er ſich wohler. Der Appetit wurde von 
Tag zu Tag beſſer und nach Gebrauch von 42 Flaſchen 
wurde er wie neu geboren. Wir verdanken feine Ges 
ſundheit nebſt Gott Ihrem wunderbaren Waſſer.“ — 
; „vor Beginn der Kur 

konnte ich mich nicht länger als eine Stunde auf den 
Beinen halten. Jetzt kann ich auf allen Bergen herum⸗ 
klettern und wieder die Schönheit unſeres Thüringer 
Waldes genießen.“ — „Nachdem ich ſchon zu wieder⸗ 
holten malen das Lamſcheider Stahlwaſſer beſtellt und 
mich auch von der Vorzüglichkeit des Waſſers perſön⸗ 
lich überzeugt habe und jedem Kranken das Waſſer an⸗ 
gelegentlichſt empfehlen kann, möchle ich Sie bitten, mir 
100 Exemplare Ihrer Broſchüren zu überſenden, um den 
bei unſerer Geſellſchaft verfiherten und kranken Mit⸗ 
gliedern dieſelben zuzuſenden. Wir hoffen, hierdurch nicht 
allein unſere Mitglieder ſchnell wieder geſund zu be⸗ 
kommen, ſondern auch Ihren Brunnen weiter bekannt 
zu machen.“ — Ausführliche Mitteilungen über An⸗ 
wendungsgeblet, Kurerfolge und Bezug des Brunnens 
n. N durch: Lamſcheider Stahlbrunnen Boppard g= 


6 
0 
0 
f 
N 


im Alter von 81 Jahren. 


; a ſtraße 40, aus ſtatt. 


Gomer-Vngebgt. = 


hocherfreut en 


S Thorn den 14. September 1913 
& Fritz 
= 


gräufein 


Jia Knof 


Thorn den & 
14. September 1913 8 


ur trauernden 


Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet 8 
Dienstag den 16., nachm. 


J Uhr, vom Haufe, Linden⸗ 


Für die vielen Beweiſe herzlicher I 
Teilnahme, ſowie für die reichen 54 
Kranzſpenden, insbeſondere Herrn MN 
Worte am Grabe unſerer teuren Ent⸗ 
ſchlafenen ſagen wir auf dieſem 
5 D den . unſern herzlich ſte nz 
a nk ER 


Thorn den 15. September 1913. 5 


5 Daniel Kaddatz h. Stau. 


Dankſagung. 


Fur die vielen erg herzlicher 
LTeſlnahme anläßlich des Hinſcheidens BA 
unſeres lieben Entſchlafenen, = 


Stellmachermeiſters 


Cornelius Bartel 


und für die vielen Kranzſpenden, M4 
iowie Herrn Pfarrer Greger 
für die troſtreichen Worte und der 
Böttcher⸗, Stellmacher- und Korb⸗ 
macher⸗Innung zu Thorn ſagen 
auf dieſem Wege unſeren tief ⸗ 
gefühlteſten Dank. 
Koſtbar, im September 1913. 


Witwe J. Bartel 
; nebſt Kindern. 7 
Eee 
Ju das Handelsregiſter iſt die 
Firma Ewald Hoffmann-Thorn 
und als deren Inhaber der Maurer- 
und Zimmermeiſter Ewald Hoffmann 
in Thorn eingetragen worden 

f Thorn. den 11. September 1913. 
Königliches Aintsgericht. 


Zwangs versteigerung. rr 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſollen die in Lonzyn belegenen, im 
Grundbuche von Lonzyn, Blatt 151 
und 182, zurzeit der Eintragung des 


Verſteigerungsvermerkes auf den Na⸗ 


men des Fleiſchermeiſters Roman 
Lowinski in Lonzyn und feiner 
gütergemeinſchaftlichen Ehefrau Klara, 
geb. Kowalski, eingetragenen länd⸗ 
3. Grundſtücke am 


3. November 1913, 


vormittags 11½ Uhr, 
durch das unterzeichnete Gericht, au 
der Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 22, 
verſteigert werden. 

Blatt 151 iſt bebaut, beſteht aus 
den Parzellen 443/164 ꝛc. und 
444/164 des Kartenblatts 1, iſt 48 ar, 
24 qm groß, hat einen Reinertrag 
von 2,24 Tlr. und einen Nutzungs⸗ 
wert von 129 Mark. Eingetragen tft 
es unter Artikel 145 der Mutterrolle 
und 98 der Gebäudeſteuerrolle. Blatt 
182 iſt unbebaut, beſteht aus der 
Parzelle 445/165 des Karteublatts 17 
iſt 77 ar, 06 qm groß und Hat, einen 
Reinertrag von 3,22 Talern. Es iſt 
unter Arkikel 172 der 
eingetragen. 

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 
25. Auguſt 1913 in das Grundbuch 
eingztragen. 

Thorn den 9. September 1913. 


Königliches Amtsgericht. 
Hefentlihe 
Zwangs versteigerung. 
Am Dienstag den 16, d. mts. 


werde ich vor dem königlichen Land» 
gericht hierſelbſt: 


eine Handnähmaſchine 
N um Kanarien⸗ 
Oge 


meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern. 
Thorn den 15. September 1913. 


5 Fleischfresser, 
Verichtsvollzieber kr. A. 


Ca. 1000 m e ee 


Meter 
HN. 


N Solange 5 5 2 


Salomen jr., 


e 26. 


FFF 
Die Geburt eines geſunden Sonntagsmädels zeigen! 


Pfarrer Jacobi für die troſtreichen 9 


Mutterrolle 2 


"uch 
WORK 


Reinert um ul Else, 


„. Trautmann. 


35 


f form gaerfeigern 1 


Am 
Dienstag den 16. September 1913 


werde ich am königl. Landgericht, hier⸗ 


* Geldſwind, 
| Sofa, 
1 Kleiderſpind 


N öffentlich meiftbietend verſteigern. 


Thorn den 15. September 1913. 
Boke, Gerichtsvollzieher. 


Deſfenlſſcher Verkauf, 


Dienstag den 16. d. Mts., 
nachmittags 3 Uhr, 

werde ich in meinem Geſchäftszimmer: 

1 Waggon polniſche Roggen⸗ 

Heie lt. Type, 

Thorn Uferbahn, 

Käufers Süden, 
fortige Kaſſe, 

für Rechnung deſſen, den es angeht, 

bffentlich an den Meiſtbietenden verkaufen. 
Paul Engler, 

vereidigter Handels 


Zurückgekehrt 


Ir von Swinarskl 


Mein 


; Nene telier 


bringe zur kommenden Saijon in freund⸗ 
liche Erinnerung. Beſtellungen auf 


Straßenkoſtüme 
ſowie Geſellſchaftskleider 


werden ſchnell und elegant ausgeführt. 


H. Sobiechowska, 
Be 7,2. 


Em. mi zr f Ana, 


5 Koſtüme v. 12 Mk. an, 


Straßenkleider 
v. 7 Mk. an, 
Für tadellof. Sitz 
Fr. W. Otto, Modiſtin, 
Bacheſtr 13, 2. 
Gewiſſenhaften Unterricht in Künſt⸗ 
und jeder anderen 


Handarbeit 


e885 272 


erteilt 


ber Hering 
Br 3 

— ; in 
cl Milch: 
ſauce, haltbar, Seiner! rei Haus 
B B., dazu als Empfel. je 1 Bx. 


Rollm., Gelee und Brathr. 
E. Wee —— 12m 


= = | 1 5 


Anfängerin) 100 0 Schrift und guten 
eugniſſen, firm in Muſchineſchreiben und 
tenographie, ſucht Stellung ſofort oder 

Angebote unter M. 8. an die 

Geſchäftsſtele der „Preſſe“. 


Buchhalterin, 


ſpäter. 


flotte Arbeiterin, Anfängerin. firm in 
Stenographie u. Maſchineſchreiben, ſucht 
Stellung per bald od. ſpäter. Angeb. u. 
H. S. 106 an die Geſch. der „Preſſe“. 


Frühere Beſitzerkochter ſucht Stellung 


in beſſerem, bürgerlichem Haushalt mit 
Familienanſchluß. Angebote find eins 


. unter 1000 ©. P., poſtlag. 
= 


2 une) | 


perfekle Rock⸗ und gute Hofen« u. Westen, 
Mieter finden dauernde Arbeit bei 
höchſtem ee 655 
. Unrau, Thoru⸗ ⸗Mocker, 
Lindenſtr. 46. 
Tiſchlergeſellen 
ſtellt ſofort ein ö 
Heise, Spritſtraße 19. 


1 Schuhmachergeſellen 


bei hohem aan ſucht fofort- 
5 . Wichert, Zloſterie. 


Will eh ing geſucht 


Angebote unter L. 699 an Rudolf 
Mosse, Danzig. 


Lehrling 


für Kolonialwaren⸗ und Deſtillationsge⸗ 


ſchäft per bald geſucht. Angebote unker 
D. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


se eurlehrling 


H, Ditimann, Heiligegeiſtſtr. 19. 


Shen Külſcher 


ſtellt ſofort ein 


Borgeſchäſt E. ‚Hoffmann, 


Mocker. 


waggonfrei 
geſackt in 
gegen ſo⸗ 


kann ſofort eintreten 


N Kinderkl. v. 2 Mk. an, 
Bluſen v. 2 Mk. an. 
w. gar. 


* anſprüchen unter G. F. 


Einige 


Takei 


ſtellt ſofort ein 


5 Pampffügeiert G. Soppart. 


Ordentl. Arbeiter 


ſtelt ein Thorner Brauhaus. 
Jugendliche und 
Vollarbeiter 


ſtellt bei hohem Lohn ein 


Ziegelei Zlotterie. 


2 Bücherboten 


(nicht unter 17 Jahren) ſtellt ſofort ein 
John Kallweit, 
Zeitſchriften⸗Expedition, Heiligegeiftftr. 17. 


1 Sanfbuejchen 


für mein Margarine⸗Spezialgeſchäft 
ſogten geſucht 
A. Kirmes, Jakobſtraße 7, 2. 


2 Laufburſchen, 


möglichſt Radfahrer, 16—17 Jahre, ſo⸗ A) 


fort geſucht. 


Thorner Brotfabrik, G. m. b. H. 


Aelsbussehen 


(nicht unter 18 Jahren) ſtellt ein 
Gustav Weese, Thom, 


DO BELEG 


Ein ordentlicher Sante 
Paulinerſtr. 2 

Eine in Doppelter, amerikaniſcher Buchs 
haltung erfahrene, nicht zu 1215 


U 


wird zum ſoforligen Antritt geſucht. 

Meldungen mit Zeugnisabſchriften und 
Gehalsforderungen verſehen unter BB. 
K. 234 an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“ erbelen. 


Für beſſeres Ladengeſchäft = tüchtiges 
mit ſchöner Handſchrift zur Erledigung 
der ſchriftlichen Arbeiten, wie zeitweiſen 
Beſchäftigung im Laden, per bald geſucht. 
Stellung iſt ſehr angenehm u 1 

Selſtge chriebene Angeb. 


chöue 
Handſcheiſt“ 115 die Weſcaſts gel deb 
N erbete 


Süarbefterſt 
15 ſich melden. 
Soblechowski, Gerechteſtr. 7, 2. 


Junges Mädchen 


mit guter 190 2 das leichte Hand⸗ 
arbeiten übernimmt, für Nachmittag zu 
2 Knaben im Alter von 4 und 7 Jahren 
per 15. Oktober geſucht. Angebote mit 


JJ Lebenslauf, Zeugn.⸗Abſchr. und Gehalts⸗ 


100 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


& i bi für Thorn, Berlin und 
md eh E a. Güter 0 ‚Stüben, 
Köchin, Se u. Mädch. f. alles. 
8 ch Köchin, Enbenmedthen und 

uche Madchen für ulles. Wanda 
Kremin, gewerbsmäßige Stellenvermitt⸗ 
—— Thorn, Bäckerſtr. 11. 


Suche 


Wirtinnen, Kohmamf., Stützen, Stuben⸗ 
mädchen, Köchin und Alleinmädchen für 
Thorn, Berlin und andere Städte. 
Kindergärtnerin und Fräulein, die nähen 
können, zu gr. Kindern nach Warſchau 
und Umgegend, jung. Diener, Unter⸗ 
schweizer und Lehrburſchen bei hohem 
Lohn. Wanda Gniatezynski, 
Ae e ee Thorn, 
Eliſabelhſtr. 3, 2 3, Tel. 591 


Ende: ch „Köchin bei Tehr hohen Ge⸗ 
1 E + halt, ſowie beſſere Stuben⸗ 
mädchen, die etwas nähen und plätten 


können. Tekla Pawlik, gewerbs⸗ 
mäßige Stellenvermiltlerin, Thorn, 


Heiligegeiſtſtraße 10. 


Flaſchen⸗Spülfrauen 


werden für dauernd ſof. eingeſtellt in der 
Mineralwaſſerfabrik Wojnowski, 
Breiteſtraße 16. 


Tach. Ind. Frau 


für nachmittags zur Küchenarbeit ſucht 
bei gutem Lohn. 


Frau Gross, Ulanenkaſino. 


Fabrikmädden 


ſtellt ein 


Gustav Weese, 
Honigkuchenfabrik. 


Aufwartemüdchen, 


ſauber N ehrlich, verlangt von ek 
Kaun, Baugeſchäft, 
Culmer Chauſſee 49. 


de anzen N 
Aufpärlerin Tag geritten s 
Mikoleit, Königſtr. 9, 1. r. 


Eine Aufwärterin 


gefuch Wilhelmſtraße 7, hochp 


f ang oder Madchen 


5 — ll) 


14. September bis 12. Oktober: 


Ausstellung von Radierungen 
von Berthold Hellingrath 


Mauerstr. 70, El, im Katzenkopf. 
Tägl. v. 11—1 u. 4—7. Eintritt 25 Pf. 
— Für Mitglieder des Vereins frei, — 


Großes Kal 


Es Wlan I vielſeitigen Wunſch nur Walzer und son 10 zur Aufführung. 
Anfang 3½ Uhr. Eintritt pro Perſon 10 Pf. 
Hochachtungsvoll 


Gustav Behrend. 
Sthmantwaffeln, Apfelkuchen mit Schlagſahne, Pflaumenkuchen. 


VV e 5 
4 ), 


Freu 0 


Martha Jlofeffele 
9 | 5 | 78 
N Ina duo fe 0 
975 7 
N 4 10 
0 Schrerin fu Gesang 28 
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e cee 
ſehr is a 
Geſchäftszimmer Regts. 11. 


Gut erhaltener 
dortwagen 
zu verkaufen Mellieuſtr. 120, 2. 
Wegen Umzuges ein rotes 


a 2 1. 


en M. == er hu 
F. G K. Groblewski, Culmerſtr. 12. 


19000 MR. 
Kirchengelder 


im ganzen oder geteilt zum 1. Januar | Billig. zu verkaufen Culm. Chaullee 84 
1914 mündelſicher zu vergeben. Amerikaniſche 


m] Menierinfe Mi 
, held 


hat zu "Kon Ki 
zu kaufen geſucht. Angebote u. „Beti⸗ 1E 
Raſten“ an die Öftefcähts. der „Breije”. Kopez 155 — 


Mehrere 10) Sionrrenliten) 800 Zöpfe 


1 2 ee habe ich ſehr billig eingekauft und ver⸗ 


billig zu verk. Mellienſtr. 117, 2 Tr., 1 
2 9 erhaltene 


Kumme tgeſchirre 


Jul TOT Deittafien 


„kaufe dieſelben zu jedem ſpottbilligen 
JI Preiſe. Araczowski, Culmerſtr. 24. 


Leere Zemenktonnen 


zu verkaufen. 
Baumaterialien und Kohlen⸗ 
handelsgefallſchaft m. b. H., 


Me ze r. 8. 


Kr gebt., fat neue Möbel, 
darunter Sofas mit Er Elegante 


Salon⸗Einrichtung u. a. m. zu verkaufen 
Bacheflraße 16. 


Echte Dackelhündin 
zu verkaufen Araberſtraße 13, 2. 


Garten als Bauftelle N 


an der Graudenzerſtraße gelegen, 20 m 
Front, billig 11 1 
Gehrz, Mellienſtraße 85. 


ein Heltäsauonsgundltt 


mit großem Tanzſaal und zwei Bauſtellen 
in ſehr guter Lage (Bromb. Vorſtadt) 
1700 295 0 Näheres bei 


en Zimmer 
(Balkon) evenkl. mit Penſion, ſofort zu 


vermieten Altſtädt. Markt 28, 3. 


1 oder 2 möblierte 
Vorder zimmer 


vom 1. 10. zu Il Altſtädt. Markt 
mit ſep. Eingang und Entree, ſchön 
groß, auch für 2 Perſonen gemeinſchaft⸗ y 
lich Fable mit oder ohne Penſion, ganz 
nach Wunſch. Zu melden im 


Bisquitgeſchäft, Altſt. Markt 27. 
Möbl. Offizierwohnung 


su ‚vermieten von ſofort e 6, 1. 


„C. Liedtke, Thorn, 
Heppner. 32, bei Käthner. 
1 Grammophon mit Platten 


ſowie ein neues Buch, 
„Das Leben Jeſu“, 4 zu verkaufen 
S 


3 


Fell. nl. Vorder immer 


zu vermieten Mellienſtr. 10 2 Tr., I. 


Wuleun⸗AU. Lagerräume, 
Berkinli 


zu vermieten. 
Joh. v. Zeuner, 
Baderſtr. 28. 


zu Koſtümen, u. Ulter, Mantel, 
Reſte zu Knabenanzügen, gute 
Ware, billig abzugeben 


Reſter⸗ Handlung, Art 
Culmer ue 36. Wegen Verjegung 


Wein Grundig, 2 ene. 


72 Morg. ebenes Land, neue Gebäude, Burſchenſtube, auf Wunſch auch Pferdes 
an der Chaussee und großem Dorfe ge, | fall, vom 1. 10. 13 zu 80 0 
legen, mit leb. u. tot. Inventar, verkaufe Ulanenſtraße 6, Baumgarten. 


1 tigen Bedingungen. Angeb. 
ir. e eee ee Echulſtraße 18: 
immer, tel ude 0 2 
Kücheutiſch, Regale, Stühle, mieten geeignet, vom. Oklober zu beziehen. 
Schrünkchen, Wäſchepuffer, nebſt Te 
Körbe, alt. Kleiderſch., Gaslampen 


ee bs eee 
J Kren A mit Nebenraum, Bad, Flur, zu vermieten 
de U ö INS if Y Joh. v. Zeuner, 
Baderſtr. 28. 


Bromberger Vorſtadt, Talſtraße 21 u. 28, Stube und Küche zu verm. Araberſtr. 9. 


ſind billig zu verkaufen. Zu erfragen Friedrich , hochpk.: 


Talſtraße 25, 1 Tr. 
Zimmer 


Damen reibti eh mit elektr. Aden und allem Zu⸗ 


5 zu verk., 
ferner 2 Winterjaketts. 
der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. daſel bst. 


. EEE FE EEE 5 


u erfragen in behör vom 1. 10. au vermieten, Näheres 
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abeuds 8¼ = hof 
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des Herrn 9 Regierungs va 
Satzungsänderungen. 
Verſchiedenes. 


17 10 ) bittet 
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der. ner Brad 
Verſammlull 


hel, 
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1. Bericht über die eingegg ange 
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D Streikſtatiſtik. 
tun le Ergebniſſe der Streiks und Ausſper⸗ 
der e im Jahre 1912 behandelt Band 269 
Bier tatiſtik des Deutſchen Reſches. Das 
eh au ammengetragene Zahlenmaterial wirft 
katie hentümliches Schlaglicht auf die Streik⸗ 
| er ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaften 
re 1912. 

217 ds Jahr 1911 hatte 2566 Streiks mit 
10400 Streikenden aufzuweiſen, das Jahr 
kenden aber 2510 Streiks mit 406 000 Strei⸗ 
berni danach hat ſich die Zahl der Streiks 
ameldert, die Zahl der Streikenden bedeutend 
groß ehrt. Die Urſache iſt zu ſuchen in dem 
10 955 Kohlenarbeiterausſtand im Nuhrrevier, 
beſon en das geſamte Bild der Streiks ein 
Sins Gepräge erhält. Mehr als die 
auf et Streiks, über 58 v. H, entfällt 
Ban eußen; Sachſen folgt mit 10,3 v. H, 

gern mit 10,1 v. H., Hamburg mit 3,6 v. 
Ren aden mit 2,8 v. H. ulm. Innerhalb 
auf dens entfiel der größte Teil der Streiks 
ſalen as Rheinland mit 17,6 v. H, auf Weſt⸗ 
5 mit 16 v. H., auf Brandenburg mit 
H. uſw. 


5 
Hi an den ſtreikenden Arbeitern wurden 
Kragsp Niger als 262 740 (64,7 v. H.) ver⸗ 
werf richig. Die ſozialdemokratiſchen Ge⸗ 
auß chaften bemängeln ſeit Jahren in und 
üb halb des Reichstags, daß dieſe Rubrik 
Decgden Kontraktbruch aufgenommen wird. 
Gew emeralkommiſſion der ſozfaldemokratiſchen 
Schlaaſſchaften operiert immer wieder mit dem 
dad watt, die amtliche Streikſtaliſtie erhalte 
die einen „kriminellen“ Charakter. Für 
Streit eurteilung der ſozialdemokratiſchen 
wich aktik iſt gerade dieſe Tatſache von ſehr 
daß der Bedeulung; es iſt daher zu wünſchen, 
le amtlichen Stellen dieſem Wunſche 


kel 
" Rechnung tragen. 


Inn uach der Erfolge der Streits läßt fie 
ellen, daß von den 2510 Streiks nur 415 
gallen b. H.) vollſtändigen Erfolg gehabt haben 
Erſolo 1001 Streiks (39,9 v. H.) teilweiſen 
rf 9 und 1094 Streiks (43,6 v. H.) keinen 
dugrun. Wenn man die Zahl der Streikenden 
Sletede legt, dann erzielten von den 406314 
100 14 den nur 19633 (4,8 v. H.) vollen, 
(683 0 (26,9 v. H. teilweiſen und 277 534 
Eagı; b. H.) überhaupt keinen Erfolg. Diejes 
demo e Ergebnis der von den ſozial⸗ 
Str in tifchen Gewerkſchaften angezettelten 
fetal beweiſt wieder einmal, wie leicht⸗ 
die Arbeiterſchaft in ſozialdemo⸗ 
Me. treiks hineingehetzt wird, und 
kehre ft fie ohne Erfolg in die Betriebe zurück⸗ 
e nde wenn ſie überhaupt wieder Auf⸗ 


D ndet. 


Danziger Brief. 
— Nachdruck verboten.) 
D 14. September. 
ſchen urch einen Fuſtonsvertrag mit der chemi⸗ 
rer Fabrik Oranienburg, A.⸗G., iſt eine unſe⸗ 
her „oben chemiſchen Fabriken in Danzig (bis⸗ 
mit il Beſitz der Firma Moritz Milch u. Co.) 
leiſtu 5 Geſchäftsgründungen der genannten 
wor Agsfähigeren Geſellſchaft verſchmolzen 
einigen nachdem ſich in den letzten Jahren auf 
uhrun weſentlichen Abſatzgebieten innige Be- 
Van; spunkte ergeben hatten. Hierdurch hat 
eu, als Induſtrieſtadt wiederum einen er⸗ 
Fabrig en Schritt vorwärts getan, da die hieſige 
Crhöh urch die Transaktion eine weſentliche 
Ste, ng ihrer ſchon ehedem hervorragenden 
fteng und ihres Einfluſſes im öſtlichen Ge⸗ 
din ebebiete erlangt. Der Abſatz ihrer Kunſt⸗ 
ler zinarate erſtreckt ſich weit nach Ruſſiſch⸗ 
ein. 

Sorge über dem materiellen Aufſchwung die 
vetgeff für die ideellen Güter der Nation nicht 
Open et werden, beweiſen zwei Vorgänge des 
chen de und heutigen Sonntages, die im Zei⸗ 


derun uſammenfaſſung und ſtaatlichen För⸗ 
eute fi der Jugendpflege ſtehen. Während 
Alied ch in Zoppot 600 Poſaunenbläſer, Mit⸗ 
dus an evangeliſcher Jünglingsvereinigungen, 


Stellen Teilen der Provinz Weſtpreußen ein 
Ale, ein geben, um durch muſikaliſche 
Mit wirkung beim Gottesdienſt und nach⸗ 
dune in beſonderen Monſtrekonzerten zu 
Don an kieren, daß noch immer der Ruf wie 
key, all dahinbrauſt, wenn es gilt, einzu⸗ 
fanden mit Gott für König und Vaterland — 
Site, ich vor 8 Tagen unter den Buchen des 
Jugendftahains wohl 4000 Jünglinge und 
Aberdlreunde zu einem vom Ortsausſchuß für 

pflege veranſtalteten Sommerfeſte ein. 
Monde, turneriſche, muſikaliſche und dekla⸗ 
Kar Ihe Darbietungen wechſelten in raſcher 


folge einander ab; Knaben und Mäd⸗ 


1 


Chorn, dienstag den 10. September 1913. 


Auf der anderen Seite läßt die amtliche 
Slatiſtik erkennen, daß die Gegenmaßnahmen 
der betroffenen Arbeitgeber und Arbeitgeber⸗ 
verbände einen wachſenden Erfolg aufzuweiſen 
hatten. Von 324 Ausſperrungen, die im 
Jahre 1912 beendet wurden, brachten 97 
(30 v. H.) den Arbeitgebern vollen Erfolg, 
212 (65,4 v. H.) teilweiſen und 15 (4,6 v. H) 
keinen Erfolg. Demnach iſt der Anteil der 
Ausſperrungen, die vollſtändig zu Ungunſten 
der Arbeitgeber ausliefen, ganz verſchwindend. 

Von beſonderer Bedeutung iſt, daß mit 
jedem Jahre ſich der Anteil der Vertrags⸗ 
brüchigen bei Streiks vermehrt hat. Im 
Jahre 1903 ſtellt ſich der Anteil der Vertrags. 
brüchigen auf 22,2 v. H, im Jahre 1906 auf 
32,5 v. H., im Jahre 1910 ſtieg er dann auf 
21,89, im Jahre 1912 auf 64,7 v. H. Auch 
die Inanſpruchnahme der Polizei und der 
Staatsanwallſchaft iſt geſtiegen. Im Jahre 
1911 beſchäftigten die zu Ende geführten 
Streiks die Poſizei mit 28,6 v. H., im Jahre 
1912 mit 35,99 v. H., für die Inanſpruch⸗ 
nahme der Staatsanwaltſchaft ſtellte ſich dieſer 
Prozentſatz auf 18,9 im Jahre 1911 und im 
Jahre 1912 auf 22,4 v. H. 

Wer dieſes Ergebnis der amtlichen Streik⸗ 
ſtatiſtik ſachlich zu würdigen weiß, der wird 
zu dem Schluſſe kommen, daß die fortgeſetzten 
Klagen der Arbeitgeberverbände über den 
mangelhaften Schutz der Arbeitswilligen be⸗ 
rechligt ſind, und wie notwendig es iſt, einen 
erhöhten Schutz der Arbeitswilligen zu ermög⸗ 
lichen. 2. 
„ PPP . ——....ß—. . 


Kongreſſe. 

Die unteren Poſtbeamten. Der 5. Ver⸗ 
bandstag der unteren Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
beamten, der, wie berichtet, Donnerstag in 
Berlin zuſammentrat, beſchäftigte ſich im wei⸗ 
teren Verlauf der Verhandlungen mit der Auf⸗ 
hebung der Oſtmarkenzulage. Kühn⸗Poſen 
forderte ein wirkſames Eintreten des Verban⸗ 
des für die Zulage. Es ſei ein nicht verſtänd⸗ 
licher und nie dageweſener Vorgang, daß Be⸗ 
amte mit ſehr niedrigen Gehältern, die 5 Jahre 
hindurch dieſe Zulagen erhalten hätten, jetzt ſo 
empfindlich in ihrem Einkommen geſchädigt 
würden. Darauf wurde dem Verbandsvorſtand 
einſtimmig Entlaſtung erteilt. Die ſatzungs⸗ 
gemäß ausſcheidenden Mitglieder des Ver⸗ 
bandsvorſtandes Frey, Möller und Redepennig 
wurden für drei Jahre wiedergewählt. Mit 
73. gegen 38 Stimmen wurde ſodann bei 
namentlicher Abſtimmung die Beibehaltung 
des Beirates beſchloſſen, worauf faſt einſtimmig 
die Wiederwahl von Stiele⸗Berlin, Blum⸗ 
Mainz, Koch⸗Eſſen, Engelhardt⸗Leipzig, Gorski⸗ 
Bromberg, Kupfer⸗Liegnitz und Otto⸗Hamburg, 


chen, Jünglinge und Jungfrauen ohne Anter⸗ 
ſchied der Konfeſſion und Bildung hatten ſich 
in den Dienſt der guten Sache geſtellt und es 
verſtanden, ein zahlreiches, aus allen Schichten 
und Parteiſchattierungen zuſammengeſetztes 
Publikum auf Stunden hinaus zu feſſeln. Dank 
den leitenden Männern, Lehrern und Geiſt⸗ 
lichen, welche es verſtanden, zur Hebung der 
ſittlichen Kräfte unſeres Volkes in ſo überzeu⸗ 
gender und nachdrücklicher Weiſe durch Betäti⸗ 
gung von Gottesfurcht und deutſcher Treue, 
durch Stählung der körperlichen und geiſtigen 
Geſundheit unter unſeren Jugendlichen beizu⸗ 
tragen! Mit Mißbehagen haben nur die So⸗ 
zialdemokraten auf jenes Feſt geſchaut, das 
ſtimmungsvoll in der Erinnerung an die 100⸗ 
jährige Erhebung Preußens ausklang. 

In dasſelbe Kapitel der Jugendpflege ge⸗ 
hört auch die Wirkſamkeit unſeres Komitees 
für Frühſtücksverteilung an arme Schulkinder. 
Die Frau Kronprinzeſſin hat unlängſt aus dem 
am Geburtstage der Königin Luiſe in Oliva 
veranitalteten Gartenfeſt 17 000 Mark Rein⸗ 
einnahmen nach Danzig, ſowie gegen 1000 Mk. 
außerdem an die Gemeinde Oliva überweiſen 
laſſen. Möge unſere Jugend aus dieſem ſozia⸗ 
len Wetteifer, welchem ſich das Kronprinzen⸗ 
paar ebenjo wie alle Edelgeſinnten der be⸗ 
ſitzenden Klaſſen widmen, die Lehre fürs Leben 
ziehen: Alle für einen — einer für alle! — 

Nicht achtlos darf der Chroniſt an dem Kon⸗ 
greß des Verbandes deutſcher Apotheker vor⸗ 
übergehen, welcher vom 6.—9. September in 
Danzig tagte. Mit ſeinen Teilnehmern hat die 
Bevölkerung teils inoffiziell in Zuſammen⸗ 
künften und Ausflügen, teils offiziell am Be⸗ 
grüßungsabend in der feſtlich geſchmückten Halle 
des Artushofes Berührung gefunden. Die Ver⸗ 
handlungen ſelbſt beſchäftigten ſich naturgemäß 
mit Fachintereſſen, mit Anträgen zur Gewerbe⸗ 
frage, Apothekenvermehrung und zum Kon⸗ 
zeſſtionsweſen. U. a. wurde für eine Verbeſſe⸗ 


Preſſe. 


(Zweites Blatt.) 


zu Beiratsmitgliedern erfolgte. In einer Ent⸗ 
ſchließung bedauert der Verbandstag die Ab⸗ 
ſchaffung der Oſtmarkenzulage. 

Evangeliſch⸗lutheriſche Konferenz. Am 
zweiten Haupttage fand im evangeliſchen Ver⸗ 
einshauſe zu Nürnberg eine vorzüglich beſuchte 
Verſammlung ſtatt. D. Haack⸗Schwerin hielt 
einen Vortrag: „Warum hat die Kirche von 
dem Neuerwachen des religiöſen Intereſſes bis⸗ 
her ſo wenig Gewinn gehabt?“ An der Be⸗ 
ſprechung des Vortrages beteiligten ſich zahl⸗ 
reiche Redner. Am Abend des zweiten Haupt⸗ 
tages verſammelten ſich die Teilnehmer und 
Freunde der Konferenz zu einer Lutherfeier. 
Geheimer Kirchenrat Ihmels begrüßte die Ver⸗ 
ſammlung. Pfarrer D. Steinlein⸗Ansbach 
ſprach über „Luther und Rom“. Geheimer Kon⸗ 
ſiſtorialrat D. Walther⸗Roſtock ſprach über 
„Luther und Schwarmgeiſter“, Generalſuper⸗ 
intendent D. Hoppe⸗Hildesheim über „Luther 
als Volksmann“. Im Schlußwort an die Ver⸗ 
ſammlung teilte der Vorſitzer mit, daß die All⸗ 
gemeine evangeliſch⸗lutheriſche Konferenz für 
Vorbereitung des Lutherjahres 1917 zur 
Sammlung einer Stiftung (Lutherdank) auf⸗ 
fordere, die den Zweck haben ſolle, unſerem 
deutſchen Volke das reine Evangelium zu er⸗ 
halten. — Der Donnerstag ſtand im Zeichen 
der Spezialkonferenzen. 

Der in Wien ſtattgefundene zweite inter⸗ 
nationale Kongreß für Rettungsweſen und Un⸗ 
fallverhütung wurde Sonnabend geſchloſſen. 
Als Ort der Tagung des Kongreſſes im nächſten 
Jahre wurde Amſterdam gewählt. Abends 
waren die Kongreßteilnehmer Gäſte des Bür⸗ 
germeiſters im Rathauſe. 

Die Feier des Jahrestages des Euchariſti⸗ 
ſchen Kongreſſes fand am Sonntag in Wien auf 
dem für die Erbauung der euchariſtiſchen Ge⸗ 
dächtniskirche beſtimmten Bauplatze in An⸗ 
weſenheit des Kaiſers, mehrerer Erzherzoge und 
Erzherzoginnen, des Miniſters des Auswärti⸗ 
gen Grafen Berchtold, des Miniſterpräſidenten 
von Stuergkh mit mehreren Kabinettsmitglie⸗ 
dern und Hof⸗ und Staatswürdenträgern ſtatt. 
Fürſt⸗Erzbiſchof Piffl nahm unter großer Aſſi⸗ 
ſtenz die Weihe des Platzes vor. Der Kaiſer 
wurde von einer großen Menſchenmenge be⸗ 
geiſtert begrüßt. 


deutſcher Richtertag. 


Berlin, 13. September. 

Der deutſche Richtertag befaßte ſich in ſeiner 
zweiten Sitzung mit dem Thema „Der Richter und 
die Verbrechensbelämpfung im neuen Strafrecht“. 
Der Referent, Prof. Dr. Rumpf ⸗ Mannheim, 
ſtellte folgende Leitſätze auf: „1 4) Die erfolgreiche, 
gerechte und zweckmäßige Verbrechensbekämpfung 
ſetzt in erſter Linie voraus die Anwendung eines 
elaſtiſchen und zeitgemäßen sr 


1 t { Ilge durch ein 
bei aller Geſetzestreue innerlich ſelbſtändiges, ſeiner 


rung der Stellung und Uniform der Militär⸗ 
apotheker des Beurlaubtenſtandes eingetreten, 
denen durch Pflichtübungen die Beförderungs⸗ 
möglichkeit gegeben werden ſoll. 

Wiederum hat in einer der letzten Nächte 
in Schellmühl ein gewaltiger Fabrikbrand ge⸗ 
tobt, und zwar ungefähr an der nämlichen 
Stelle, wie vor etwa 14 Tagen. Diesmal 
brannte die Maſchinenſchloſſerei und Modell⸗ 
tiſchlerei der Eiſengießerei Vulkan vollſtändig 
nieder. Es ſcheint faſt, als ſollten die Bewoh⸗ 
ner der kleinen Gemeinde erſt durch Feuer und 
Schwert von der Notwendigkeit und Zweck⸗ 
mäßigkeit einer Eingemeindung nach Danzig 
überzeugt werden. Dem Eingemeindungsver⸗ 
trage mit unſerer Stadt hat die Gemeindever⸗ 
tretung von Schellmühl nachträglich wider⸗ 
ſpruchslos zugeſtimmt; geſtern befaßte ſich der 
Kreistag des Kreiſes Danziger Höhe mit der 
Angelegenheit. Da der Magiſtrat mit dem 
Kreisausſchuß bereits zur Einigung gelangte, 
wird der Übergang der Ortſchaft in den Beſitz 
der Stadt ſich hoffentlich ſchnell und glatt voll⸗ 
ziehen. 

Der Ausläufer eines nach der Oſtſee vor⸗ 
dringenden atmoſphäriſchen Niederdruckes 
brachte uns während 48 Stunden ſchwere 
Stürme. Bei einer Windſtärke von 8 vermoch⸗ 
ten die ein⸗ und auslaufenden Handelsſchiffe 
keinen Lotſen an Bord zu nehmen. Der Lotſe 
mußte infolgedeſſen jedesmal auf ſeinem eige⸗ 
nen mit roter Fahne bewimpelten Lotſen⸗ 
dampfer die Führung durch das enge Fahr⸗ 
waſſer in der Bucht übernehmen. In dichten 
Schwaden zog der Nebel zunächſt von der See 
über das Land, um ſich dann in feinen Staub⸗ 
regen aufzulöſen, der, vom Sturme gepeitſcht, 
ſchon herbſtliche Bilder ſchuf. In ſchwerer 
Lebensgefahr ſchwebte vorgeſtern Nacht die aus 
acht Mann beſtehende Beſatzung eines Motor⸗ 
beibootes des auf der Reede liegenden Kriegs⸗ 
ſchiffes „König Albert“. Das nach dem Hafen 


31. Jahrg. 


eigenen Verantwortlichkeit ſtets voll bewußtes 
Nichtertum. b) Vertraut das Geſetz dem Straf⸗ 
richter, ſo muß es ihn als Rechtsrichter und als 
Tatrichter gleichmäßig freiſtellen. o) Die kommenden 
Strafgeſetze müſſen nach wie vor bemüht ſein um 
zuverläſſigen Schutz der individuellen Freiheit, ſie 
müſſen aber zugleich mehr als bisher dafür jorgen, 
daß darunter das Staatsintereſſe an einer möglichſt 
gegen jeden ſicher Strafwürdigen wirkſam und ge⸗ 
recht durchgreifenden Strafrechtspflege nicht Schaden 
leide. 2) Wenn die Vorarbeiten für ein neues Straf 
eſetzbuch den Strafrichter freier jtellen, wenn fie die 
atbeſtände vielfach elaſtiſcher gefaßt haben, wenn 
I weitere Strafrahmen vorſehen, wenn ſie dem 
ichter in manchen Fällen mehr Strafarten als bis: 
her zur Wahl ſtellen, wenn ſie ihn in gewiſſen be⸗ 
ſonders leichten Fällen ermächtigen, von Strafe ab⸗ 
zuſehen, ſo iſt das grundſätzlich und im allgemeinen 
auch bezüglich des vorgeſehenen Grades der Freier⸗ 
ſtellung zu billigen. 3) Es iſt zu begrüßen, daß der 
Entwurf im Gegenſatz zum Vorentwurf folgende 
Regelung des Rechtsirrtums vorſieht: „Hat der 
Täter nachweislich in dem Glauben gehandelt, die 
Tat ſei erlaubt, weil er ſich über das Geſetz oder 
deſſen Anwendung irrte, jo darf auf Todesſtrafe 
oder Zuchthaus ſowie auf Ehrenſtrafen, Aufenthalts⸗ 
verbot, Arbeitshaus oder Strafverſchärfungen nicht 
erkannt werden. An die Stelle von Todesſtrafe ſo⸗ 
wie von lebenslangem Zuchthaus tritt Gefängnis 
von drei bis zu fünfzehn Jahren, an die Stelle von 
itigem Zuchthaus Gefängnis von gleicher Dauer. 
Im übrigen kann, wenn das angedrohte Mindeſt⸗ 


maß der Strafe das geſetzliche Mindeſtmaß über⸗ 


ſteigt, bis auf dieſes herabgegangen werden. Iſt der 
Irrtum entſchuldbar, ſo kann der Richter die ordent⸗ 
liche Strafe oder die an ihre Stelle tretende Strafe 
nach freiem Ermeſſen mildern. Iſt nach den beſon⸗ 
deren Umjtänden des Falles eine Beſtrafung nicht 
eboten, jo darf davon abgeſehen werden.“ 4) Bei 
ahrung des Satzes, 111 jede Beſtrafung auf einem 
Strafgeſetz beruhen muß, darf der Richter in der 
Anwendung des Geſetzes nicht durch formelle Aus⸗ 
legungsregeln. (Analogieverbot) gefeſſelt werden; 
der Richter wird ſich aus eigener Verantwortung 
der beſonderen Pflichten bewußt ſein, die ihm ge⸗ 
rade bei Anwendung des Strafgeſetzes mit ſeinen 
beſonders weit reichenden Rechtswirkungen obliegen. 
5 a) In die dem Paragraphen 39 EV entſprechende 
Beſtimmung des Entwurfs iſt ein weiterer Abſatz 
aufzunehmen des Inhalts: „Setzt das Gericht die 
Vollſtreckung der Strafe aus, ſo kann es dabei nach 
ſeinem Ermeſſen dem Verurteilten für ſein Ver⸗ 
halten während der Probezeit beſtimmte Weiſungen 
erteilen.“ b) Weiterhin iſt zu beſtimmen, daß 
ſchuldhaftes Zuwiderhandeln gegen dieſe Weiſun⸗ 
gen während der Probezeit ebenſo wie ſchlechte 
Führung die gerichtliche Anordnung der Strafvoll⸗ 
ſtreckung zur Folge hat. c) In das kommende Straf⸗ 
geſetzbuch ſind noch Er weitere ER auf: 
zunehmen, die dem Richter das Friedensgebot zu er: 
laſſen und ferner ſichernde Maßnahmen allgemeiner 
Art anzuordnen ermöglichen: Erſter Paragraph: Be⸗ 
ſteht die begründete Beſorgnis, daß jemand eine 
ſtrafbare Handlung, mit der er gedroht hat, be⸗ 
gehen oder eine begangene wiederholen werde, ſo 
kann ihm das Recht auf Antrag des Bedrohten oder 
Verletzten die ausdrückliche Verpflichtung auferlegen, 
ſich der Begehung oder Wiederholung der ange⸗ 
drohten oder begangenen und einer ähnlichen Hand⸗ 
lung ſowie ihrer Androhung zu enthalten. Die Er⸗ 
füllung der Verpflichtung iſt 0 eine angemeſſene 
gemäß Paragraph 118 StPO zu leiſtende Sicherheit 
oder durch Androhung einer Gefängnisſtrafe von 
drei Monaten bis zu zwei Jahren ſicher zu ſtellen. 
Die Sicherſtellung durch Strafandrohung ſoll ins⸗ 
. ʃ1ſ— 
von Neufahrwaſſer beorderte Boot erlitt unter⸗ 
wegs im Kampfe mit Sturm und ſchwerer Ses 
einen Motordefekt, wodurch es ſteuerlos den 
Wellen preisgegeben wurde. Gegen 3 Uhr 
morgens warf die Brandung das Boot auf den 
Strand zwiſchen Heubude und Weichſelmünde⸗ 
Erſt geſtern Abend gelang dem kaiſerlichen 
Werftdampfer die Abſchleppung. Zum Glück 
haben Inſaſſen und Fahrzeug keine ernſtlicheren 
Beſchädigungen erlitten. Impoſant war es 
aber, wie wenig Eindruck eine derartig grobe 
See auf ein modernes Linienſchiff machte. Der 
Rieſenleib des „König Albert“ lag ſchier unbe⸗ 
weglich auf den Waſſern, ohne im geringſten 
aus ſeiner Gleichgewichtslage herauszugeraten. 
Geſtern Abend iſt nun noch der „Prinzregent 
Luitpold“ in der Bucht eingetroffen und hat 
nicht weit entfernt von ſeinem Geſchwaderge⸗ 
noſſen Anker geworfen, der ihm zu Ehren oder 
zu ſonſtigen bungszwecken in der Dunkelheit 
ſeine mächtigen Scheinwerfer ſpielen ließ. 

Oberleutnant z. S. Friedensburg ſtieg am 
vergangenen Dienstag in Putzig zu einem 
Fluge mit ſeinem Doppeldecker nach Zoppot auf; 
ließ ſich dann im Gleitfluge aus etwa 1200 
Meter Höhe in großem Bogen bis auf den 
Meeresſpiegel hinab, um mit dem auf der 
Reede liegenden Linienſchiff Verbindung auf⸗ 
zunehmen. Vorgeſtern wurde der Verſuch wie⸗ 
derholt: Der junge Offizier ſtieg mit dem Aſſi⸗ 
ſtenzarzt der Fliegerſtation auf einem Alba⸗ 
trosdoppeldecker auf, überfuhr in etwa 200 
Meter Höhe die Küſte bis Zoppot, um dann 
wiederum im Gleitfluge den Panzer zu errei⸗ 
chen. Nachdem die Offiziere an Bord des 
Kriegsſchiffes gegangen waren, flogen ſie wie⸗ 
der nach Putzig zurück. 

Noch ein drittes Schiff der kaiſerlichen Ma⸗ 
rine wird demnächſt in der Danziger Bucht er⸗ 
ſcheinen: der große Schulkreuzer „Freya“ hat 
ſeinen Umbau auf der hieſigen Reichswerft be⸗ 
endet, ſodaß ſeiner Frontdienſtaufnahme nichts 


beſondere dann erfolgen, wenn der Verpflichtete die 
erforderliche Sicherheit binnen einer zu beſtimmen⸗ 
den Friſt, die eine Woche nicht überſteigen darf, 
nicht leiſtet, oder wenn die Unfähigkeit des Ver⸗ 
pflichteten, eine angemeſſene Sicherheit zu leiſten, 
als ſeſtſtehend anzuſehen iſt, oder wenn eine Sicher⸗ 
heitsleiſtung nicht als ausreichend erſcheint. Beſteht 
die begründete Beſorgnis der Wiederholung einer 
ſtrafbaren Handlung, ſo kann das Gericht auch ohne 
Antrag nach ſeinem Ermeſſen den Täter ausdrücklich 
beſtimmte Weiſungen erteilen, die geeignet erſcheinen, 
die Gefahr der Wiederholung weſentlich zu verrin⸗ 
gern. Die Weiſungen dürfen nicht in einer der 
geltenden Rechtsordnung widerſtreitenden Weiſe in 
die persönliche Freiheit des Täters eingreifen, ihm 
keine unangemeſſenen Vermögensopfer zumuten und 
nicht Intereſſen Dritter verletzen. Inhalt und Maß 
der Weiſungen ſind zu beſtimmen nach der Perſön⸗ 


lichkeit des Täters und nach der ganzen Sachlage, Zweck 


insbejondere nach der Schwere der Tat und 
nach der Größe der Gefahr ihrer Wiederholung. 
Die Einhaltung der e wird durch 
Sicherheitsleiſtung oder Strafandrohung ſicher ge⸗ 
ſtellt. — Zweiter Paragraph: Handelt der Verpflich⸗ 
tete binnen zwei Jahren den ihm auferlegten Ver⸗ 
pflichtungen oder Weiſungen zuwider, ſo verfällt die 
geleiſtete Sicherheit, oder die angedrohte Gefäng⸗ 
nisſtrafe iſt feſtzuſetzen und zu vollſtrecken. Eine 
durch die Zuwiderhandlung verwirkte ſonſtige Strafe 
bleibt unberührt; iſt dieſe Zuchthaus, ſo I die da⸗ 
neben feſtzuſetzende Gefängnisſtrafe in Zuchthaus 
von gleicher Dauer umzuwandeln. Die Friſt von 
zwei Jahren wird von dem Tage der Stcherheits⸗ 
leiſtung oder Strafandrohung ab berechnet; ſie be⸗ 
ginnt aber, wenn die rpflichtung neben einer 
Freiheitsſtrafe oder Freiheitsentziehung auferlegt 
war, nicht heit Dei = an em die Frei Ara 
oder Freiheitsentziehung vollzogen, verjährt oder 
erlaſſen iſt. Auch vor Ablauf der Friſt kann eine 
geleiſtete Sicherheit freigegeben werden, wenn ſie 
infolge veränderter Umſtände entbehrlich wird.“ 6) 
Die Strafgeſetze müſſen jo beſchaffen fein, daß ſie 
dem Richter die wahrhaftige und ungekünſtelte Tat⸗ 
ſachenfeſtſtellung und Rechtsanwendung erleichtern. 
7) Den Beſtimmungen über „Zusammentreffen 
mehrerer Strafgeſetze und mehrerer ſtrafbarer Hand⸗ 
lungen“ iſt folgender Rechtsſatz neu hinzuzufügen: 
„Eine Handlung iſt auch dann ſtrafbar, wenn ſie 
gegen eins von ent Strafgeſetzen veritöbt, 
wenn ſich aber nicht feſtſtellen läßt, gegen welches. 
Die Strafe iſt aus dem Geſetze zu beſtimmen, das 
die mildeſte Strafe, bei ungleichen Strafarten die 
mildeſte Strafart androht. Auf Nebenſtrafen oder 
ſichernde Maßnahmen muß oder kann erkannt wer⸗ 
den, wenn ſie in dem angewandten mildeſten Ge⸗ 
ſetze vorgeſchrieben oder zugelaſſen ſind. Wer z. B. 
entweder vörſätzlich oder fahrläſſig eine ralpare 
Handlung begangen hat, iſt wegen e Be⸗ 
gehung, wer entweder Mittäter oder Anſtifter oder 
Seher iſt, iſt als Gehilfe, wer entweder Dieb oder 
Hehler iſt, iſt wegen Hehlerei zu beſtrafen.“ 8) Das 
Geſetz muß die Fälle der Real⸗ und Idealkonkurren 
einfacher, als bisher beabſichtigt, regeln. Es mu 
für beide Fälle dieſelben genügend weiten Straf⸗ 
rahmen vorſehen.“ 


Der Referent bemerkte in ſeinen Erläuterungen 
auch die Vorſtandſchaft des deutſchen Richterbundes 
ſei der Anſicht, daß das Strafrecht der Gegenwart 
eine freie Stellung des Richters zur gerechten und 
wirkſamen Bekämpfung des Verbrechens erfordert. 
Die Forderung der Vor e ging deshalb nach 
einem weiten Strafrahmen, vielfachen Strafarten 
und aden 2 Maßnahmen. — In der i 
ſchließenden Diskuſſion hob Oberamtsrichter Rieß⸗ 

ünchen hervor, daß durch die Verhandlungen über 
das Thema ſich der große Gedanken hindurchgezogen 
habe: Abänderungen des geltenden Strafrechts, die 
den . für mehr Macht in die Hand geben, be⸗ 
deuten für den Richter ein 8 von Verant⸗ 
wortung. Der Richter iſt zur ſetzestr ver⸗ 
pflichtet. Der extremen Freirechtslehre, die den 
Richter vollkommen freiſtellen wolle, müſſe ein 
Riegel vorgeſchoben werden. Wenn es wahr iſt, 


mehr im Wege ſteht. Am Werftkai liegt jetzt 
allein der Artillerietender „Hay“ zur Ausbeſſe⸗ 
rung. 

Die ſtarken Nordoſtſtürme, welche den Ver⸗ 
kehr in der Danziger Bucht im letzten Monat 
häufig recht ungemütlich machten, ja ſogar die 
beiden beſten Fahrzeuge unſeres hieſigen Dam⸗ 
pferparks ſich als Opfer auserwählten, haben 
ein Analogon in den zahlreichen Hochwaſſer⸗ 
wellen der Weichſel und den durch ſie verurſach⸗ 
ten Schäden. Seit Menſchengedenken iſt wohl 
kein ſo andauerndes Weichſelhochwaſſer zu ver⸗ 
zeichnen geweſen, wie in dieſem Jahre. Der 
Schaden iſt umſo bedauerlicher, als er im Dan⸗ 
ziger Werder faſt durchweg die kleinen Beſitzer 
heimſuchte. Etwa 30 kleine Wirtſchaften ſollen 
alles verloren haben! Sehr ſtörend wirkte das 
Hoch⸗ und Stauwaſſer auch auf das Fortſchrei⸗ 
ten der nun ſchon ſeit 6 Monaten aufgenomme⸗ 
nen Hafenkanalerweiterung. Anſere Schiffahrt 
wird durch die Baggerarbeiten zu Lande und 
zu Waſſer außerordentlich beengt, ſowohl im 
Fahrtenbetrieb, als auch im Laden und Löſchen. 
Leider ſcheinen die techniſchen Arbeiten durch 
die Ungunſt der Witterung eine ſtarke Ver⸗ 
zögerung um Wochen und Monate erfahren zu 
ſollen. In der letzten Woche kam es wiederum 
zu recht umfangreichen Sprengungen über und 
unter Waſſer an der alten Kaimauer bei 
Weſterplatte, die — trotz der umfaſſenden Ab⸗ 
ſperrungen — einige Beſchädigungen von Ge⸗ 
bäuden durch herumfliegende Sprengteile zur 
Folge hatten. 

Mit der Strom⸗ und Hafenbauverwaltung 

wetteifert augenblicklich unſere Eiſenbahn⸗ 
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direktion. Es ſcheint überhaupt, als wenn ihre 
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daß Nichterfreiheik eine Beſchränkung der Bürger⸗ 
freiheit bedeutet, ſo müſſen die Richter mit dem 
Verlangen nach Freiheit zurückhalten, weil Bür⸗ 
gerfreiheit vor ee geht. Aber die Be⸗ 
hauptung ſei nicht wahr. Gerade in der Zeit, als 
die Allmacht des Herrſchers im Staate und die All⸗ 
macht des Staates auf der höchſten Stufe ſtanden, 
wurde das Wort geprägt, daß es noch Richter in 
Berlin gebe, und in dieſem Sinne gebe es auch 
heute noch Richter im ganzen Reiche. Der Richter 
iſt kein Feind der bürgerlichen Freiheit. Mit der 
Erweiterung der richterlichen Arbeit wird auch die 
Verantwortung der Richter eine größere, aber der, 
der ſcch vor der Verantwortung fürchtet, verdient 
nicht Richter zu ſein. — Der Redner beſprach dann 
die einzelnen Theſen des Referenten und hob hervor, 
daß der letzte Zweck des Strafrechts der ſein müſſe, 
künftigen ſtrafbaren Handlungen vorzubeugen. Der 
des Strafrechts ſei die Vermeidung von 
Strafen. (Lebh. Zustimmung.) Reichsgerichtsrat 
Dr. e begründete ſodann eine neue 
Theſe, wonach der Richter nach freiem Ermeſſen die 
Strafe mildern oder den Angeſchuldigten ganz frei⸗ 
ſprechen kann, wenn ſich der Täter in einem ent⸗ 
ſchuldbaren Irrtum hinſichtlich des Erlaubtſeins der 
Tat 5 — Geh. Juſtizrat Landgerichtsdirektor 
Boisly⸗Halberſtadt wies darauf hin, daß an dem 
neuen Geſetzentwurf das Begrüßungswerteſte die 
Grundlage des Entwurfes ſei, nämlich die freiere 


Stellung des Richters. Die Richter ſind bereit, die 


größere Verantwortung zu übernehmen, fie ver: 
ngen aber auch, daß das Volk zu ihnen und ihrer 
Freiheit und Gerechtigkeit Vertrauen habe. Hierzu 
iſt aber notwendig. daß die Richter 31 oben wie 
nach unten vollkommen unabhängig ſind. Eine 
Frage iſt es aber, ob das Volk die Überzeugung 
höher wird, daß Schöffen und Geſchworene die 
öhere Verantwortung ſowohl inbezug auf die Tat 
wie die Rechtslage auch voll und ganz tragen 
können. Hier ſpringt der Gedanke heraus, daß es 
vollkommen unmöglich iſt, Strafprozeßreform und 
Reform des Strafgeſetzbuches von einander zu 
trennen und es ſcheint ganz unmöglich, das Straf⸗ 
geſetzbuch allein zu reformieren. Der Redner bittet 
zum Schluß, ſich damit einverſtanden zu erklären, daß 
das Strafgeſetzbuch in dem Sinne geändert werde, 
in dem es die Behörden beabſichtigt haben. — 
Amtsgerichtsrat Rix⸗Berlin erklärte, daß er einen 
Vorſchlag vermiſſe, wie Verbrechen und Vergehen 
verhütet werden können. Man ſollte doch nicht erſt 
das Kind in den Brunnen fallen laſſen. So ſei es 
B. eine Tatſache, daß in Berlin die 175er ſtraffrei 
Iren. Sie würden von der Kriminalpolizei über⸗ 
wacht, man kenne ihre abnorme Betätigung und 
treffe doch keine Maßregeln dagegen. Ferner könne 
man vor den größeren Berliner Cafés abends große 
Scharen elegant gekleideter Herren ſehen mit Zy⸗ 
lindern, um die man fie beneiden könnte. (Heiter- 
keit.) Dieſe warteten auf die Mädchen, von deren 
Schandlohn ſie ſich als Zuhälter mäſteten. Auf ſeine, 
des Nedners Frage, an einen Kriminalbeamten, ob 
gegen dieſe Leute nichts gemacht werden könne, 
habe dieſer verneinend geantwortet. Alſo vor den 
Augen der Behörde würden täglich tauſende von 
Mädchen durch dieſe nichtsnutzigen Exiſtenzen aus⸗ 
gebeutet, und das Strafgeſetzbuch kenne keine Maß⸗ 
nahme, dieſe traurigen Erſcheinungen aus dem Ge⸗ 
biete der Großſtadt gu eliminieren. rt ſehe 
man im Norden Berlins bei einem Spaziergange 
überall in den kleinen Kneipen ganz erbärmliche 
Kerle herumſitzen, die nicht arbeiteten und doch 
lebten. Sie lebten alſo von ſtrafbaren Handlungen. 
Und ebenſo ſei es bekannt, daß in Deutſchland eine 
ganze Reihe fauler Ehemänner ihre Pflichten gegen⸗ 
über ihren Frauen e en obwohl ſie in 
einer 0 feierlichen Form zur Ausübung 
dieſer Pflicht ſich bereit erklärt hätten. And wenn 
er daher dieſe Pflicht vernachläſſige, 05 ſei dieſer 
Ehemann ſchlimmer als ein Verbrecher, der ge⸗ 
legentlich mal einige Pfennige geſtohlen habe. Und 
trotzdem könne er dieſes Verbrechen ungehindert be⸗ 
gehen. Da ſollte auch die Geiesgebung eingreifen 
und im Strafgeſetzbuch prohyläktiſche Maßregeln 
und im Strafgeſetzbuch prophylaktiſche Maßregeln 


bautechniſche Tätigkeit die Folge einer ganz 
beſonderen, jedenfalls liebevolleren Reſſort⸗ 
leitung iſt, als wie dies bei der immer noch 
ganz ungenügenden Fahrplan⸗ und Verkehrs⸗ 
organiſation der Fall iſt. Anſtelle des veralte⸗ 
ten und ungünſtig liegenden Güter⸗ und Zoll⸗ 
abfertigungsgebäudes am Südende der Hopfen⸗ 
gaſſe kommt ein neues Eiſenbahndienſtgebäude 
für die Güterabfertigung und Zollbehörde an 
der vom Thornſchen Weg zur Holßzſchneidegaſſe 
führenden Ladeſtraße zum Aufbau. Die Koſten 
des ſich an das alte Stationsgebäude des Leege⸗ 
torbahnhofs anlehnenden Neubaues betragen 
rund 100 000 Mark. 

Daß die Anzahl der Badegäſte in dieſem 
Jahre in allen Seebädern der Danziger Am⸗ 
gegend erheblich geſunken iſt, erwähnte ich ſchon 
letzthin. Heute liegt ein weiterer Notſchrei aus 
dem idylliſchen Hela vor: infolge der ungünſti⸗ 
gen Witterung ging die Frequenz von etwa 
900 (1912) auf knapp 700 Fremde zurück. In 
Zoppot beginnt der große Pleitegeier (wie er 
ja auch ſo ſchön in dem Stadtwappen zum Aus⸗ 
druck gelangt) mit den Flügeln zu rauſchen: 
der Beſitzer des „Hotels Werninghoff“ Bruno 
Heeſe hat Konkurs beim Amtsgericht anmelden 
müſſen, weil Spekulationen im Warengeſchäft 
dem Inhaber bedeutende Verluſte brachten. 
Wie wir des weiteren hören, ſoll auch der hier⸗ 
durch gewitzigte Pächter des Kurhauſes, Herr 
Werninghoff, keine ſonderliche Luſt verſpüren, 
ſeinen Vertrag mit der Bade- bezw. Stadtver⸗ 
waltung zu erneuern. Ob ſich bei der Aus⸗ 
ſchreibung ein Liebhaber für das Erbe ſo ſchnell 
finden wird?! d H. v. Z. 


Jede echte Osram-Lampe muss die Inschrift „Osram“ Iragen. — Ueberall erhältlich. 


verletzte ji 


Auergesellschafi, Berlin O. 17. 


Nach einer kurzen ien ele Pein Betrachtung 
des Amtsgerichtsrats Schaukrug⸗Delmenhorſt wur⸗ 
den darauf die Leitſätze des Referenten unter Ein⸗ 
fügung der von Reichsgerichtsrat Lobe beantragten 
Anderung einſtimmig angenommen. Dann ſchloß 
der Vorſitzer, e I Leeb⸗Augsburg, die 
Verhandlungen des Richtertages. 


Provinzial nachrichten. 


1 Culmſee, 14. September. (Verſchiedenes.) In 
dem benachbarten Dorfe Bildſchön erkrankten Anfang 
dieſer Woche nach dem Genuß von Pilzen der Nacht⸗ 
wächter Winkler und ſeine Ehefrau. Im Laufe dieſer 
Woche find beide geſtorben. — Gegenwärtig wird hier 
unter Leitung des Lehrers Basler ein Spiel⸗ und 
Turnkurſus abgehalten. An demſelben beteiligen ſich 
ſämtliche Lehrer und Lehrerinnen des Kreisaufſichts⸗ 
bezirkes Culmſee, — Beſitzer Müller in Hermannsdorf 
hat ſeine 100 Morgen große Beſitzung für 85 000 Mk. 
an den Beſitzer Schuh⸗Elſenau verkauft. — Zur Er⸗ 
innerung an die Völkerſchlacht bei Leipzig am 18. Ok⸗ 
tober wird hier von ſämtlichen deutſchen Vereinen 
im deutſchen Verkinshauſe ein Kommers veranſtaltet 
werden. — In der geſtrigen Sitzung des Lehrervereins 
für Culmſee und Umgegend wurde zum Vertreter für 
die in Dirſchau ſtattfindende rave de 
verſammlung Lehrer Arndt gewählt. — Die Herbſt⸗ 
ferien der ſtädtiſchen Volksſchulen beginnen am 
29. September und endigen am 11. Oktober. — Die 
hieſige Zuckerfabrik beginnt ihre diesjährige Kampagne 
am 30. September. 

o Schönſee, 14. September. ( Berichtigung.) Bei 
dem Feuer in Marienhof heißt der abgebrannte An⸗ 
ſiedler nicht Wolff, ſondern Nehring. Es ſind nur 
eine Scheune, ein Kleeſtaken, eine Wagenremiſe und 
eine Umzäunung abgebrannt. 

o Schönſee, 14. September. (Verſchiedenes.) Der 
Lehrerverein hielt geſtern im Vereinshauſe eine gut⸗ 
beſuchte Sitzung ab Lehrer Rothgängel⸗Pluskowenz 
ſprach über drähtloſe Telegraphie, Lehrer Kakowski⸗ 
Marienhof über das Thema: „Wie muß man die 
Binenzucht in ‚Bieliger Gegend betreiben, um einigen 
Gewinn zu erzielen?“ Beiden Vorträgen folgte eine 
rege Debatte. Die nächſte Sitzung findet am 25. Ok⸗ 
tober ſtatt. — Die Schützengilde hielt heute ein großes 
Entenpreisſchießen im Schützenhauſe ab. — Die Her ſt⸗ 
ferien beginnen für den hieſigen Aufſichtsbezirk am 
22. September und enden am 12. Oktober. In den 
Schulen zu Pr. Lanke, Pluskowenz und Wielkalonka 
enden ſie am 5., in Colmansfeld am 9. Oktober, der 
Rübenferien wegen. 

j Schönſee, 14. September. (Bauplatzverkauf für 
den Rathausbau. Beſitzwechſel.) Die Stadt erwarb 
von der 1881 Anſiedelungskommiſſion den Bauplatz 
für das am Bismarckplatz zu erbauende Rathaus. Die 
ſtädtiſchen Bureauräume ſind bis jetzt in einem 
Privatgebäude am Markt untergebracht. Mit dem 
Rathausbau wird vorausſichtlich im nächſten hal 
begonnen werden. — Anſiedler Nietzlaff in Roſenthal 
hat ſein Grundſtück für 28 000 Mark und eine Jahres⸗ 
rente von 376 Mark an den Landwirt Müller aus 
Arnoldsdorf verkauft. — Witwe Kurdel in Pfeilsdorf 
5 ihr Grundſtück für 53 000 Mark an den Landwirt 

nodel dortſelbſt verkauft. 

e Brieſen, 15. September, (Beſchwerde gegen einen 
Stadtverordnetenbeſchluß. Bau eines Kühlhauſes.) 
Von der hieſigen Geſchäftswelt iſt ſeit längerer Zeit 
darüber geklagt worden, daß der auf dem Hauptbahn⸗ 
hofe, entfernt von der Stadt, ſich abwickelnde Verkehr 
der Viehverwertungsgenoſſenſchaft einen großen Teil 
des de fade von der Stadt abgelenkt und da⸗ 
durch die ſtädtiſchen Geſchäfte ſchwer geſchädigt habe. 
Die eifrigen Bemühungen des Magiſtrats, dieſen 
Klagen abzuhelfen, schaft den Erfolg, daß die Vieh⸗ 
perwertungsgenoſſenſchaft fi bereit erklärt hat, die 
Viehverladungen künftig auf dem Stadtbahnhofe zu 
bewirken. Dazu iſt aber vor allen Dingen ein ge⸗ 
eigneter Platz am Stadtbahnhofe, am beſten 
der jetzige Schweinemarkt, nötig. Die Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung hat ſich in ihrer letzten 
Sitzung im Prinzip damit einverſtanden erklärt, daß 
der Schweinemarkt auf einen von Zimmermeiſter 


Günther anzukaufenden neeun Platz verlegt wird.] Ohl 


Nun macht ſich aber in weiten Kreiſen der Stadt⸗ 
N Bewegung gegen dieſen Beſchluß 
geltend. der Ankauf und die Herrichtung des 
neuen Platzes etwa 75000 Mark erfordern, wovon 
16 000 Mark durch Beihilfen und 30 000 Mark durch 
den Wert des alten Platzes gedeckt werden ſollen, 
nehmen ſelbſt manche Vertreter der Geſchäftswelt an, 
daß die zu erwartenden Vorteile die 5 
Opfer nicht aufwiegen werden. Gegen den Beſchluß 
der Stadtverordneten iſt beim Regierungspräſidenten 
von 11 Mitgliedern der Stadtverordnetenverſammlung 
Beſchwerde mit der Begründung erhoben worden, 
daß der Gegenſtand nicht auf der nd ges 
ſtanden habe und Ae ben als dringlich ange⸗ 
ſehen worden ſei. — Mit dem Bau eines Kühlhauſes 
beim ſtädtiſchen Schlachthauſe wird nun begonnen. 
Die Maurerarbeiten ſind dem Maurermeiſter Manna 
übertragen worden. 

tr Pfeilsdorf, 14. September. (Mit der Kartoffel⸗ 
ernte) wird hier bereits begonnen. Inbezug auf die 
9 der Knollen verſpricht ſie ergiebig zu werden. 
Die Qualität der Kartoffeln läßt aber viel zu wün⸗ 
2 übrig, da ſie infolge der Näſſe vielfach an 

äulnis leiden. 

lz Schwetz, 14. September. (Einſegnung. Beſitz⸗ 
wechſel.) Heute fand in der hieſigen evangeliſchen 
Stadtkirche die Einſegnung der diesjährigen Konfir⸗ 
manden durch den Superintendenten Karmann ſtatt. 
— Der Beſitzer Chriſtian Krüger in Chriſtfelde bei 
Topolno verkaufte ſein Grundſtück an den Landwirt 
Samuel Schattſchneider daſelbſt für 41 400 Mark. 

r Graudenz, 15. September. (Die Graudenzer 
Stadttheaterfrage) iſt für die kommende Winterjaijon 
wieder entſchieden. Das alte ſog Stadttheater wird 
unter Direktor Kalkowski am 27. September mit 
Sudermanns „Der gute Ruf“ eröffnet werden, ſodaß 
ſich die Befürchtungen, daß Graudenz in der kommen⸗ 
den Saiſon ohne Theater ſein werde, nicht fat bn 
Der Neubau eines modernen Stadttheaters ſteht da⸗ 
gegen noch in weiter Ferne. 

e Freyſtadt, 14. September. (Verſchiedenes.) 
Durch u Zollenkopf fand heute die Einſegnung 
von 33 Mädchen und 23 Knaben der Landgemeinde 
ſtatt. — In Mosgau 51 ein Beſitzer für einen Augen⸗ 
blick ein vor eine Feldharke geſpanntes Pferd allein. 


Plötzlich ſcheute es und ging durch. Es ſtürzte und 


die Sehnen, ſodaß es bald getötet werden! A 


mußte, — In Heinrichau wurde nachts einem Bestes 
eine ſeiner beſten Ale von der Weide geſtohlen. 1 
Beſitzer Gieſe hierſelbſt hat ſeine an der Guhringn 
Chauſſee gelegene, 72 Morgen große Beſitzung le 
32 500 Mark an den Landwirt Obermüller aus Peter 
dorf verkauft. y e) 
Dt, Eylau, 13, September. (Die Jugend von I 5 
verſteht es vortrefflich, das Geld auszugeben, Det 
beweiſt der folgende, faſt unglaubliche Vorfall: On 
Schüler Zander ſtahl einem Manne 94 Mark, a j 
Geld verbrauchte er in vier Tagen für folgende DH 
ſtände: 2 Uhren 3 Taſchenlampen, 1 Meſſer, 1 zul 
kaſten, 3 Notizbücher, Bleiſtifte, 10 Anſichtskarten 
1 Federhalter, 1 Handwerkslaſten, 2 Flaſchen Kir] 8 
wein. Schokolade, Märchenbücher 3 Drachen, Sem 


1 Vergrößerungsglas, 1 Pfund. Schwei ertäle 
3 Flaſchen Wein 2 Mundharmonikas, 2 Süden 
6 Feuerzeuge, 8 Wundertüten, 1 Pfund Miene 
5 Päckchen Zigaretten, 1 Druckkaſten, 2 Pfropf 


revolver, 1 Diarium, 1 Fahrradkette, 1 Pfund 115 
trauben, 1 Füllfederhalter, Bindfaden, 10 Bei 
bücher, Wurſt und anderes mehr. Auch der 7 
wurde fleißig beſucht und Dampferfahrten gemacht, ) 
Roſenberg, 11, September. (R. as 
Als geitern Abend der Fleiſchermeiſter Paulin 
hier von einer Geſchäftstour nachhause fuhr n ern 
in der Nähe des Gutes Roſenfeld von zwei Männe 
die im Chauſſeegraben lagen, Revclverſchiche auf ferd 
vorbeifahrende Fuhrwerk abgegeben. Ein. aller 
wurde nicht unerheblich verletzt. Leider find 05 
Täter unerkannt entkommen. Anſcheinend waren 
ruſſiſche Saiſonarbeiter. 


w Danzig, 14. September. Sitantssehh: 1700 
prinzenpreis aum ale) m Sonnabend in 
mittag traf Weihbischof Dr. Jakobus Klunder 


Danzig ein und fuhr in einer Equipage nach zeaſten 


waſſer, wo der hohe Gaſt in der Kirche das j 
der Firmung ee Ebenfalls wurde am geutigen 
Sonntag vormittags und nachmittags geitemtk,. Ihn, 
eſamt über 1100 Perſonen. — Bei ſchönſtem Plat 
fund heute Nachmittag auf dem Heinrich Be Tteti 
das vom Oxtsausſchuß für Jugendpflege veranſte del 
Furn⸗ und Spielfeſt fiir Jugendliche ſtatt für dez orm 
Kronprinz einen prächtigen Wanderpreis W. ders 
eines ſilbernen Pokals geſtiftet hatte. Den fel del 
preis des Kronprinzen gewann im Schlagball verein 
Männer⸗Turnverein gegen den Turn⸗ und Fech 
mit 58 : 27 Punkten. Weil er 
„Neuteich, 18. September. (Ein Idyll.) tte und 
im Dienſt zuviel Alkohol zu genommen, de olge 
den Anordnungen feines Vorgeſetzten nicht ittag 
leiſtete, wurde, der „E. 3.“ zufolge, Dienstag Polizei⸗ 
der Stadtwachtmeiſter M. auf Anordnung der Poli ei⸗ 
verwaltung 1 dem Marktplatze von zwei Dienſtes 
5 verhaftet und am Mittwoch ſeines Diem 
enthoben. i 
r Argenau, 14. September. (Der A 
Argenau und Umgegend) hielt im ug Alon 
ſeine Monatsverſammlung ab. Lehrer Kluge heim“ 
teferierte über den Verein „Deutſches Lehren nes 
Schreiberhau, dem der Siege Verein als Torpora get 
Mitglied angehört. Derſelbe ſprach dann 110 


die beiden Flugſchriften „Die ungerechte Aulbrö, dich 


der Lehrergehälter, ein Hindernis für DIE 1 
beſoldung“ and „Wie ſieht unsere iehige hut muß 
ef It eg! 


1 
e in Zukunft erhalten?“ Daran ſchloß ſich eine zi 
usſprache. Als Vertreter des Vereins bei det 1 5 
vinzial⸗Lehrerverſammlung in Liſſa wurde it lieder 
ſitzer, Kantor Hantle, gewählt. Drei neue Mitg 
wurden aufgenommen. 
t Gneſen, 14. September. 5 
925 veranſtaltete Kurſus zur Br: Erlaß 
ugendpflegern erreichte geſtern durch die dur efor⸗ 
dom 29. Mai 1913 vom Cesierungeb etre bes 
derten Wettkämpfe jein Ende. Die Wetttüm ge und 
ſtanden in Weitiprung, Schleuderball eitnar von 
Lauf über 100 Meter. — Prinz Maden ie 
Preußen traf geſtern, von Polen kommend, dortigen 
und begab ſich 100 Dalki zur Beſichtigung der das An 
Anſiedelungen. Von hier zeit der Prinz in Jaſinsl 
Iebefungspebiet Janowitz. — Die Fehret pie 
von der Mädchenſchule in Putzig it an Landwirt 
katholiſche Mädchenſchule berufen. — 1 n Pferde. 
Ihlte in se Golle wurden von unbekann debe vers 
dieben zwei Sjähtige Füchſe geſtohlen. Die tung na 
chwanden mit ihrem Raube in der Rich mit den 
Lopienno. Wahrſcheinlich find die Diebe n Die 
Pferden über die ruſſiſche Grenze gelangt parken 
12zjährige Schülerin Szechowiak im ben Spiritus 
Kletzko gebrauchte zum Anmachen des Jeusfaſche und 
Hierbei explodierte die geöffnete Spiritusf denen es 
das Mädchen erlitt ſchwere Brandwunden, 
im Krankenhauſe Bethesda geſtern erlegen er für 
Poſen, 13. September. (Gehaltserhhtän, an 
die beiden Bürgermeiſter.) In der in ttwoch abge? 
die letzte Stadtverordnetenſitzung am Mit jämtli en 
haltenen vertraulichen Sitzung wurde mit 
deutſchen Stimmen gegen die der Polen ceimrat Or, 
erhöhung des Oberbürgermeiſters de 1 
Wilms von 20 000 auf 23000 Mark und 
meiſters Künzer von 13 500 auf 15 5 


fein in Wirklichkeit aus, und wel 


2 1 
(Verſchiedenes.) DAL 


— 


mel Kubale in W 
tra 


7 EN N kbar. 
eflügel macht ſich in letzter Zeit bemer Zeit 
dem Wreſchener Kreistierarzt wurden in . Chelere, 
täglich einige hundert Stück Geflügel e zurück 
verdacht von der Einfuhr in das In 1200 

dnete 


gewieſen. 

Stolp, 14. September. (Die Stabtneret Ferien 
hatten ſich in ihrer erſten Sitzung Ne leihe Ju be 
mit der Aufnahme einer Millionen⸗Ante 
ſchäftigen. Sie gaben ihre Zuſtimmung AU 5 
einer Anleihe von insgejamt 1 622 000 Kanaliſatione, 
Neupflaſterungen von Straßen, für bahn ulm. ve 
zwecke und Erweiterung der Holzſtapel 
wer chene Bom. 5 1 

en i. Pom., 12. Septem 6 
brutalen Sittlichkeitsverbrechens verhaftet), hatte 
hier der 33 Jahre alte Schloſſer Kühnal mad 
am Sonntag Abend bei Reinfeld ein 
überfallen und vergewaltigt, nachd 5 
bare Schläge ins Geſicht den Widerſtan ucht ver 

ebrochen hatte. Eine bei ſeiner 
ütze wurde ihm zum Verräter. 

dem zur Laſt gelegt, zwei Morde 5 bett 
m 7. Februar wurde unweit von AUT 


des Ga 

a 

Und amore Detmann aus Kronsfelde vergewaltigt 

0 0 i BT 1 on en 15 
Mag it von Bargtehei ie Frau 

Du aus ‚Sargteheibe vergewaltigt und ermordet 

wird a entkam der Täter wieder. 
egangen ha a en; daß Kühnaſt die 

ausgeht 115 habednalt beſtreitet, die beiden Morde 


H „ 13. September. 
5 fte h Bommerns und Mecklenburgs) ſind 
gear Kurt en, wie ein jüngſt vom Hofbeſiter 
in Bartow aufgefundenes Sch 
Vorfahren bis zum Jahre 1241 zurück⸗ 
5 en amt 0 92 
im die Güter Sabernitz, Zechen, 1 
! Melsborf Der älteſte nachweisbare 
d rth, der anno 1241 in der 
2 im glare Lataren als Reiter geblieben it 
ſein Grabm Feubus bei Liegnitz begraben wurde, 
5 zal noch heute zu jehen iſt. Hans Kurth 
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Kurt ensdorf und Neuſorge und George Sigis⸗ 


Kirche und als ſolcher Verf i 27 
9%, wäh \ rfechter der katholiſchen 
lichen Alice anch Seen unſerer Zeit der evange⸗ 


5 ochſeeflotte vor Helgoland. 
145 Unten 5 Metzer Bürgermeiſters Dr. Böhmer 
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1834 * Julius Wolf, der Dichter 
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n der G5 1 1813 Sieg der Ver⸗ 
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3j, Okt irk de 
ober 1 5 2. Armeelorps ſind: am 
Negiment Li 3 Betleidungsamt und Fußartillerie⸗ 
95 und 7. Oktober für Kavallerie und 
Er — 16. Oktober für Infanterie; am 


en Gr mofa Keſſel] 


lu. plätten kann. Gefl. Ang. u. Stiitze 100 


1 11 
n. A. O. 100, 


15. Oktober für das Fußartillerie⸗Regiment Nr. 15 
und die Feldartillerie. 

— (Perſonalien.) i . 
numerar Franz Schaumann⸗Marienwerder iſt vom 
Kreisausſchuß für den Kreis Löbau vou 1. Oktober ab 
als Kreisaſſitent gewählt worden. 

— (Perſonalien aus dem Eiſenbahn⸗ 
direktlonsbezirk Danzig.) Ernannt jmd: 
Eiſenbahnaſſiſtent Ficht in Berent zum Bahnhofs⸗ 
i Unteraſſiſtent Seyda in Dt. Eylau zum 
Eiſenbahnaſſiſtenten. 

— (Der Verband 
Frauenvereine) hält am 6. und 7. Oktober 
d. Is. in Graudenz ſeine 8. Generalverſammlun 
ab. Wie die Frauenbewegung überhaupt, ſo er au 
der Verband ſeine Hauptaufgabe in der Erziehung 
der Jugend und der Ausbildung des weiblichen Ge⸗ 
ſchlechtes für den künftigen Beruf. Dementſprechend 
iſt das Programm der Tagung. Der Danziger Jugend⸗ 
richter Herr Dr. Pigge wird über „das Recht des 
Kindes auf Erziehung“ ſprechen, Fräulein Dr. M. 
Eliſabeth Lüders⸗Berlin, die Vorſttzerin des Ver⸗ 
bandes für handwerkmäßige und fachgewerbliche Aus⸗ 
bildung der Frau, die ſeit wenigen Monaten als 
Wohnungsinſpektorin in Berlin angeſtellt iſt, ſpricht 
über „die Frau im Handwerk“. Über „die Notwendig⸗ 
keit der Berufsberatung der weiblichen Jugend“ wird 

Fräulein Marie Meyer⸗Rottmannsdorf ſprechen. 
erner ſteht ein Antrag auf der Tagesordnung: Der 
erband weſtpreußiſcher Frauenvereine möge die Er⸗ 


Der Regierungs⸗Super⸗ 


n beiden 
erbrechen 


(Eine der 


reiben weſtpreußiſcher 


aus 


1912 Parade 
1910 richtung von Fugen dfürſorgeſtellen in der Provinz in 
ein Arbeitsgebiet aufnehmen. Begründet wird der 
ntrag von Frau Lina Frank. 
— (Holzeinfuhr auf der Weichſel aus 
Rußland.) Da der Waſſerſtand der Weichſel ſich 
in der letzten Woche noch auf einer Höhe von zirka 
3 Metern hielt, konnten die oberhalb Thorns unter⸗ 
wegs befindlichen Holztransporte nur dann losmachen, 
wenn ſie ſich der Hilfe eines Schleppdampfers bedien⸗ 
ten. Daher war die Holzeinfuhr nicht ſehr groß. Es 
paſſierten vom 4, bis 11. September die m bei 
Schillno 23 Traften mit zuſammen 84 581 Stück Höl⸗ 
zern, während in der Woche zuvor 52 Traften mit 
89 752 Stück Hölzern eingeflößt wurden. Mit dieſen 
23 Traften ſtellt ſich das bisherige diesjährige Ein⸗ 
fuhrquantum auf 698 Traften mit 819 968 Stü 
kiefernen, 27005 tannenen, 104 990 eichenen und 
51906 Laubrundhölzern, . 1003 869 Stück 
Köchen. Es ſteht zu erwarten, daß in den nächſten 
ochen, wenn der Waſſerſtand erſt ein freies 
Schwimmen der Traften geſtatten wird, ſehr bedeu⸗ 


1909 


5 Miniſter 


1745 * Kutuſow, 


rags durch 
ren⸗ 
aro⸗ 
von Frankreich, 

Erbauer der 


tende Holztransporte herunterfommen werden, und 
dürfte 1 der Beſtand an unverkauften Hölzern, 
der jetzt in Rundkiefern zirka 135 Traſten ausmacht, 
bald auf das Doppelte und Dreifache ſteigen. Die 
deutſchen Holzintereſſenten halten deshalb mit den 
Einkäufen von Rohmaterial r der vorgeſchrittenen 
Jahreszeit ſehr zurück. In der letzten Woche wurden 
nur die Hölzer von fünf Traften umgeſetzt, davon die 
Hälfte ſchwache Rundkiefern nach Elbing. Die 23 in 
der letzten Woche eingeführten Traften enthielten von 
Laubrundhölzern 1951 Elſen und 329 Eſchen, von tan⸗ 
nenen Hölzern 1751 Rundtannen, von eichenen Höl⸗ 
zern 6998 Stück, darunter 729 Nundeichen, 529 Plan⸗ 
cons, 3704 Rundklobenſchwellen und 1436 einfache un 
doppelte Schwellen. In kiefernen 5 Van beſtand die 
Zufuhr in 4291 Rundkiefern 6408 Balken. Mauer⸗ 
latten und Timbern, 34 744 Sleepern und 28 709 ein⸗ 


Ein⸗ 


alle 


dartillerie 
15. tober für 
Die Einſtellungs⸗ 


2 . 


Konkurswaren⸗Verkauf im ganzen. 


Das zur Karl Schall'ſchen Konkursmaſſe Thorn, Culmerſtr. 17, 
gehörige Warenlager, beſtehend aus 


Salons, Speiſe⸗ Herren⸗, Schlafzimmern, kompl. Küchen, 
jowie aller Arten einzelner Moͤbelflücke, Teppichen, 


Gardinen, Läuferſtoffen ꝛc. 
oll im ganzen verkauft werden. Taxwert rund ca. 18 000 Mk. — Ge⸗ 
ſchloſſene ſchriftliche Angebole nach Prozenten über oder unter Taxe nebſt 
einer Bietungskaution von 2000 Mk. ſind ſpäteſtens im Verkaufstermin 


Montag den 22. September 1913, nachm. 4 Uhr, 


bei dem Unterzeichneten einzureichen, woſelbſt auch die Verkaufsbedingungen 
einzuſehen find. Veſichtigung des Lagers iſt nach vorheriger Meldung 
beim Unterzeichneten am 19., 20. d. Mts., vormittags 10—1 Uhr, nachm. 
4—7 Uhr, und am Verkaufstage vorm. von 10—1 Uhr geſtaltet. 


A. C. Meisner, Konkursverwalter, 
Thorn, Gerberſtr. 12, pt. 8 


Erwiderung 


auf die Bekanntmachung der Poſ. Wach⸗ u. Schließgeſellſchaft. 

Durch ein Abkommen mit dem Inhaber der pr. Wach⸗ und 
Schließgeſellſchaft poſen W. 5 iſt es mir gelungen, dieſe Firma 
zu erwerben. Ein Laie erſieht, daß es nicht Poſener Wach⸗ 


„und Schließgeſellſchaft, ſondern Poſen W. 3 heißt; letztere iſt 
handelsgerichtlich eingetragen. Ich beſtreite ganz entſchieden, 


daß mein Unternehmen ſchwindelhaft iſt. Gegen den Direktor 
der Poſener Wach⸗ und Schließgeſellſchaft Alexander 
Hammerstein habe ich Anklage wegen Verleumdung 
und Beleidigung erhoben. Meine Filialen habe ich dermaßen 
organiſiert, daß die Rundgänge alle / —1 Stunde erfolgen, 
nicht wie ähnliche Geſellſchaften dieſe bis 2 Stunden ausge⸗ 
dehnt haben. Der guten Organiſation wegen, iſt es mir ge⸗ 
lungen, ſtädttſche ſowie königliche Bewachungen zu erhalten. 
Robert Magnuschewski, 
früher Inſpektor der Königsberger Wach⸗ und Schließgeſellſchaft. 


Chauffeur e 


ein tüchtiger, energiſcher 
ſucht Stelle. Auf hohes Gehalt wird 


ns gun Werkneiſter 


H. Weber, Diiifeldorf, oder Vorarbeiter, welcher mitarbeitet, 
Mela ftr . f verheirateter bevorzugt, für Gitter, Tore u. 


Eiſenkonſtruklion, mit Motor vertraut, bei 
& 
Junge Dame, 


gutem Gehalt u. dauernder Arbeit zum 
23 Jahre alt, Kaufmannstochter, Rackow- 1. Oktober. Desgleichen ein tüchtiger 
ſche Handels⸗Akademie Berlin abjolviert, 


ſucht zum 1. 10. Stellung als U Schmied, 


Buchhalterin od. Korreſpondeutin. 5 

ua bitte an 1200 Hofmann, a 1 5 hie Ge 
0 Er 1 1 — * * 
Berlin NW. 21, Alt-Moabit 824. | gäftefelle der Spree“ 


Fifahr Sinderfräufein oder Stütze ſucht 7 
; Ein Werkführer, 


Stellung, welche etwas kochen, nähen 
ſowie mehrere 


Bautiſchler 


ſtellt ſofort für dauernde Beſchäftigung 
ein 


Emil pachulski, 


Baugeſchäft mit Holzbearbeitungsfabrik 
a und Bautiſchlerei, 


Argenau. 


„Preſſe“ erb. 


an die Geſchäftsſtelle der 
8 D a 


— 


| 4 Stellenangebote 9} 
Siitplexgeletlenfotie ehre 
ſtellt ſofort ein 


Schröder, Tiſchlermeiſter, 
Coppernikusſtr. 40. 


Aufwärterin 
für einige Stunden vor⸗ u. nachmittags 
geſucht Mellienſtr. 89, pt., l. 


1 


ER und doppelten Schwellen, zuſammen 74152 
u 


— (Das Ende dinge 
pfennigſtü i Die Fünfundzwanzigpfennigſtücke 
werden bekanntlich nicht mehr ausgeprägt. Voraus⸗ 
Be werden ſie ſpäter ganz eingezogen werden. 
orläufig iſt ihre Wirt jedoch 1050 nicht geplant, 
die übrigens nur durch Beſchluß des eichstages ge⸗ 
ſchehen kann. Es ilt der Hoffnung Ausdruck gegeben 
worden, daß das Reichsſchatzamt ſich von der Not⸗ 
wendigkeit dieſer Münze überzeugen werde und eine 
andere Form der Ausprägung, in Vorſchlag wan 
könne. Dieſe Erwartungen dürften kaum eintreffen, 
die Münze üt allgemein unbeliebt, und ein dringendes 
Bedürfnis für ihr Fortbeſtehen iſt nicht vorhanden. 


r Podgorz 15. September. (Verſchiedenes.) Die 
ee 1 ivite in im Dereinstofate unter 
Vorſitz des Bürgermeiſters eine Sitzung ab. Der 
Brandmeiſterkurſus findet am 20. und 21. d. Mts. 
in Culmjee ſtatt. An demſelben nehmen Schmiede⸗ 
meiſter Laux, Reſtaurateur Starczynski und die 
Maurerpoliere Saul und Bendsmierowski teil. Der 
Hauptmann der Wehr, Bezirksſchornſteinfegermeiſter 
Penn, teilte mit, daß die Zoppater 
bare mechaniſche Schiebeleiter käuflich abgeben will. 
Es wird in Ausſicht genommen, dieſelbe zu erwerben. 
Bürgermeiſter Kühnbaum teilte mit, daß die Ein⸗ 
weihung des Spritzenhauſes e ſtatt⸗ 
finden ſoll. — Eine gemeinſame Sitzung der ver⸗ 
einigten Gemeinteförperihaften fand im ev. Pfarr 
hauſe jtatt, ach des Pfarrhauſes iſt derart 
chadhaft, daß eine vollſtändige Umlegung desſelben 
tattfinden muß. Architekt Paul⸗Thorn hat einen 
Koſtenanſchlag e der die Arbeiten auf 
800 Mark veranſchlagt. Offerten für dieſe Arbeit 
ſollen von den urermeiltern Wykrzykowski und 
Glowatzki eingefordert werden. Eine längere Debatte 
entſpann ſich über den Ankauf des Stück Landes 
5 75 dem Lüdtkeſchen und Schlieskeſchen Haufe, 
er Beſitzer, Oberpoſtaſſiſtent Lüdtke, iſt bereit, dieſes 
Stück Land, ungefähr 700 Quadratmeter groß, an die 
Kirchengemeinde für 5000 Mark zu verkaufen. Zum 
Kir Apen, der in abſehbarer Zeit ſtattfinden lich 
iſt ein Stück Land von dieſer Parzelle erforderlich, 
während das andere Stück zur Auffahrt und Run⸗ 
dellen verwandt werden ſoll. Herr Lüdtke behält das 
Land gen in Pacht, und die Kirchengemeinde 
verzinſt ihm die Kaufſumme mit 5 Prozent, ſodaß er 
250 Mark jährlich Zinſen are Dieſem Beſchluß 
wurde zugeſtimmt. — Die hieſigen Gartenreſtaurants 

tten I geſtern eines er Beſuches zu erfreuen. 
m Bruſchkruge hielt die Schießabteilung des Krieger⸗ 
vereins ein Sheibenfe ießen ab. — Das Fußartillerie⸗ 
egiment Nr. 17 hat feine Schießübungen beendet und 
iſt heute Nacht in ſeine Garniſonen unteroffeere 
worden. Eine größere ne ejerve-Unteroffiziere 
aus der Klaſſe der Einjährig⸗Freiwilligen, welche hei 
dem Regiment übten, leiben noch bis Mitte 
Oktober auf dem Schießplatze und werden bei der dem⸗ 
nächſt zuſammenzuſtellenden Reſerveformation Ver⸗ 
wendung finden. 


Theater und Mut. 
Eröffnung des neuen königlichen Schauſpiel⸗ 
hauſes in Dresden. Sonnabend Abend fand in 
dem mit einem Koſtenaufwande von 2 760 000 


hr eine fahr⸗ 


U 


Mark durch die Architekten Loſſow und Kühne 
neuerbauten königlichen Schauſpielhauſe in der 
Oſtrauallee in Gegenwart des Königs, des 
Kronprinzen und der Mitglieder des könig⸗ 
lichen Hauſes vor einem erleſenen Publikum 
die Eröffnungsvorſtellung ſtatt. Der Jubel⸗ 
ouvertüre von Weber und einem ſzeniſchen 
Prolog von Herbert Eulenberg folgte ein muſi⸗ 
kaliſches Zwiſchenſpiel von Karl Pembaur. 
Hierauf wurde gegeben „Robert Guiscard“, 
Fragment von Heinrich von Kleiſt, ſowie die 
„Torgauer Heide“, Einakter von Otto Ludwig. 

Ein neues Theater in Berlin. In Berlin 
fand am Sonntag die Grundſteinlegung des 
Theaters der Neuen Freien Volksbühne, zu dem 
der Berliner Magiſtrat eine Hypothek von 
2 Millionen gegeben hat, ſtatt. Das Gebäude 
wird 2000 Perſonen faſſen und damit das 
größte Theater Deutſchlands ſein. 
Berlin, 10. September. (Butterberſcht von Müfſer & Braut 
Berlin N. 54, Brunnenſtraße 14.) Da die Eingänge inlän⸗ 
diſcher Butter noch kleiner geworden find, und die Forderungen 
des Auslandes ungewöhnlich hohe jind, jo hatte dies eln 
weiteres Anziehen für nächſten Mittwoch um 5 Mark zur 
Folge. Welchen Einfluß dieſe Erhöhung auf das Geſchäft aus⸗ 
üben wird, bleibt abzuwarten. 

dDigumnttt once 2533 129 Mk. 

„125 Mit. 


— 2 
ier Tatsachen. 


1. Seotts Emulſion iſt die einzige nach 
dem ſeit 38 Jahren bewährten Scottſchen 


Verfahren zubereitete Lebertran⸗Emulſion. 


2. Scotts Emulſion wird nur aus den beſten 
Rohſtoffen hergeſtellt und iſt daher von 
ſtets gleichmäßiger Güte. 

3. Scotts Emulſion iſt ein wohlſchmeckendes, 
in allen Jahreszeiten leicht verdauliches 
Kräftigungsmittel für Erwachſene und 
Kinder. 


4. Scotts Emulſion wird auch im Sommmer 
ebenſo leicht und mit demſelben Erfolg 


genommen, wie im Winter. 


Richtige 


50 Pfennig. 


Ebenſo anerkannt ſind 


1 würfel 3 Teller 10 Pfg. 


Einglische Samen- und 


Herren 5 Kostüme 


fortig und nach Mass in vorzügliolister Musführung dei 


8. Doliva, Artustof, 


Cchrfinge 


für Formerei ſtellt unter günftigen Be⸗ 
dingungen ein 


E. Drewitz, G. m. 1.9. 


— —— T— 


Lehrling 


Ernährung mit 


Hafermehl iſt ſeit 40 Jahren 
bewährt. — Das paket koſtet 


Anorr-Suppenwürfel in 46 Sorten. 


Verſuchen Sie Knorr⸗Blumenkohl-Suppe! 


Lehrling 


mlt guter Schulbildung von ſofort geſucht. 


Adolf Majer, Drogerie, 


Breiteftraße 9. 


Lehrlinge die Cuft Haben, Die Bädterei für die Nachmiltage zu einem 7 jährigen 


zu erlernen, 


Yeltere Malergehilfen, 


die ſebſtſtändig arbeiten können, ſowie 


ſtellt ein. 
echer, Malermſtt., 
Bacheſtraße 15. 

Ein tüchtiger 


Vorarbeiter 
mit 15 Leuten, 


darunter auch Frauen, finden ſofort Be⸗ 
ſchäftigung an den Infanterle⸗Schleß⸗ 
ſtänden in Dziwak, Kreis Thorn, Jagen 
91. Arbeiter Stundenlohn 36 Pfennig, 


Anorr-Hafermehl bedeutet Frauen 20.20 lf 
Geſundheit der Ainder und Gleichzeitig können ſich 
Glück der Eltern. Hnorr- 


Arbeiter 


zum Neubau des Kaſernements Jakobs⸗ 
vorſtadt (Buchtakrug) melden. 


Skowronek & Domke. 


Arbeiter 


ſtellen ein 


Max Hirsch& Krause, 
Maschinen fadril. 


Arbeiter 


für den Gleisumban Schönſee⸗Richnau 

e % ke, Tieſb ſchüft, 
ke, Tleſbauge 

horn Macher ; 


gZ— — — —dñ..ä— 


Buchhalterin, 


auch Anfüngerin, für zweite Stelle 

für Baugeſchäft geſucht. 
Ausführliche Angebote unter 

B. W. 45 an die Geſchäftsſtelle 

der „Preſſe“ erbeten. 

Wuche für men Bureau ene 


Buchhalterin, 
dle auch in 1 und Maſchine⸗ 
ſchrift firm iſt. Angebote unter W. K. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


{indergarineri 2. hi 


können ſich] Knaben verlangt 


melden Sodike, ee B. Hozakowski, Brückenſtr. 8, 1. 
mit guter, Schulbildung für Die . | Gehe Feder Beik: 
72 7 d 2 
Hy ag e dene . Ein Lehrling he Lede Jer. 


liche Vergütung ein kann ſich melden. 


J. Tschichoflos. 


ehr nne 
gegen Koſtgeld ſtellt von ſogleich ein 
Freder, Tiſchlermeiſter, 
Graudenzerſtr. 81. 


ſucht ſofort 


Gerberſtr. 25. 
Einen zuverfäffigen 


u 
Kautine IL 21, Rudaz. 


ſells, Stützen, Köchin, Stubenmädchen, 


Warſchau und Umgegend, Bilfettfräuleins 
für Bahnhöfe, Reftaurants und Cafes, 
Hausbiener, Kutſcher und ſonſtiges Per⸗ 
ſonal. Carl Arendt, gewerbsmäßiger 
Stellennermittler, Thorn, Strobandſtr. 18, 
Fernruf 544. 


Paul Seibicke, Bäckermeiſter, e Kinderfräulein, auch nach 


rſchen 


für Me Aue dez 111 gun des elfe 
Landesbereins vom Roten Kreuz. 1 


Rechtsſchutztelle 


für Frauen. 


Frauen und Mädchen aller Stäude 
erhalten unentgeltlich 


Rat und Auskunft in 


Am 7. Oktober d. JS. erfolgt i in en 5 0 Geschäftsräumen der Firma Leon Kuczynski, 


26 Breitestrasse 26, 


ns Har Cafe Nowak, 


Rechtsfragen. ® 2 8 Genehmigt durch allerhöchſteu Erlaß vom 15. Septeube 
Montag, Abend, den Uhr sn a der Gewinne erfolgt in Berlin im Sehne 10 


Freitag, von 7 ½8 Uhr, 
Bäckerſtraße 49, 1. Gemeindeſchule. 


Verein Frauenwohl Thorn. 


Ranzen. Pildungsanftalt 


Es wird stets ein grosses, Tb ul von 


Er Ulstern u. Paletots is" 


. General⸗Lotteriedirektion unter Leitung von Beamt 


ne 1 der Zeit vom 1. bis 4. Oktober 1015 


Verloſung kommen bare 14 524 Geldgewinne in zul 
1 Gewinn von 100000 % = 100.000 % 


mit 00 2 
Ar i — zu = 00 
uam zu en SOWIE Herren⸗ und Damen -Pelzen e 
e ct tei vom einfachsten bis zum besten Genre unterhalten. 1 Gewinn von 15 000 % = 15 00 15 
Wwe. E. Zi „ geb. Ernesil, } ei 1 Gewinn von 10000 % = 1000 
E * 1, 5285 reitestr. 26. reitestr. 26. 3 Gewinne von 5 000 % = 15 900 4 
i RES 6 Gewinne von 1000 „ = 60 
And Technikum 1 50 Gewinne von 500.4 = 25000 % 
Ep] nee er Haustadt 100 Gewinne von 100 #6 — 10000 % 
Yicktroiechn, Progr.trei l. Meckel. 360 Gewinne von 50. = 18000 % 
ö 14.000 Gewinne von 15 , = 210000 # 
S IN dler | Los nur 50 Pfg. Zuſ. 14524 Gewinne mit 182.000 # 5 si 
9 Ziehung am 23. Sepihr. | Loſe à 3,30 Mk., zuzüglich 30 pf. für Porto und 
a , i ü d zu beziehen von 
F | R Schneidemühler ſind zu bez ff 
% EHER Automobil- und Pforde- Dombromski, Hniglider Lollerie⸗ inch 


Ein 


in grßoer Aa und billigſten f 
5 Preiſen. 


f u Landsberger, 


EINEN 18. 


bekamen eines 
Tages Meſſelausſchlag mit unerträgl. 


Jucken. 
Schaumauflage mit Ihrer 8 Seife 
befeitigte das Jucken ſofort. 

Hermann P. in M. 
Herba⸗Seiſe ä Stück 50 Pf., 30 Proz. 
verſtärktes Präparat 1 M. Zur 
Nachbehandlung Herba⸗Creme à Tube 
75 Pf., Glasdoſe 1.50 M. Zu haben 
in allen Apotheken und in den Drogerien 
von A. Majer, Paul Weber, 
5 Baralkiewiez, H. Claass, 

Franke, J. M. Wendisch 
Nacht, und Alfred Weber. 


Ausverkauf 


erneuern: 
Deine drei Suter 


Das Lager nf ſchnellſteus 


Berlin 2 Spindlersfeld 2 Cöpenick. 


Annahmen in Thorn: 
A. Böhm, Brückenstrasse, 
N. Monts, Mellienstr. 95, J. Telephon 397. 


Sendungen täglich. 


Gardinen, 
Vorhänge, 
Stores, 


3300 Rdn Wertev.Mark 


1. F 1 Automobil Werth Mm. 


2, Hauptgew.: 


9 


11Lose aus 
Ion 5D I, Seas. 5 
4 Tausenden „ 
Porto u. Liste 80 Pf. extra durch 
das General-Debit 


H. C. Kröger 


Berlin W 8, Friedrichstr. 193 a 
D sowie alle durch Plakate | 


1 Viererzu Wert M. 


kenntlichen Verkaufsstell. 


In Thorn bei: 


Fritz von Paris, Allſtädt. Markt, 


Adolf Schulz, Culmerſtr. 4, 


Louis 5 — Imp. H. 


5 — ̃ — re 
2 möblierte Simmer 
zu vermieten. Zu erfragen 
Schillerſtraße 12, 2 Tr., I. 


Al., freundl. Möbl. Zimmer 


in beſſ. Hauſe, Brombergerſtr., an junge 
Dame evil. Herrn günſt. z. vm. Anfr. u. 
N. II., pojllagernd Thorn I. 


Gut möbliertes Zimmer 
mit ſep. Eing. u. guter, kräft. Penſ. v. 1 
10. od. fof. zu verm. Araberſtr. 4, 1. 

1 00. 2 gut möbl. Borderzim. von 
fof. zu verm. Strobandſtraße 1. 


2. Gage, 5. Zimmer, Balkon, 
elektr. Beleuchtung, beſtens 


aut kun an er 


| gahnoperofionen und Bafmerfah 
Frau Margarete Fehlauer, Breiteſtr. 55, 2 


Aelteste Damen- Praxis. 

Spezialität: Kinder-Behandlung. f 1 
r Gebißänderungen und Reparaturen werden ſoſort erledigl. 
ee Bu: 


2. El 


Laden, 


Bent, per 1. 1 
mieten, eventl. a Wohnung 


G. G. Dorau, 2m 


Altſtädtiſcher Markt 14. 


Jofſpohnung. „u 
gr. Stube u. gr. Küche, parken ge 
20 Mk. p. Okt 3. verm. Cohn, SH 1 


Gut m. Pt.⸗Z. ſof. z. vm. Gerechteſtr. 33, p. 
wegen Y bl. 2 11 De 1 10. Wohnungen, 
2 robandſtr. 
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geräumt werden! 


b. G. Dorau, 


Thorn, 
neben dem kaiſerlichen Poſtamt. 


außer dem Haufe, hauplſächl. in 0 


herrſch. Häuſern, auch perf. i. Wäſcheausb. 
Zu erir, in der Geſchäftsſt. der, ſHeſſe | 


Atzt. 
90 echt 


Härnröhrenleidende Sala 
N erivenden nur 


: un noch Enbalfol. Anwendung überall diskret ausführbar, 
da abſolut l Keine Anderung der Lebensweise nötig. Gran An⸗ 


Wz. Kaiſerl. Patentamt Nr. 161120 geſeß tie sd 
E m beid 


A werden moderniſiert, 
in Vorrat, aus alten Pelzſachen fertige 


2 — an 


fertige Hüte ftels 


Muffs, Boas und Mützen, der Neuzeit 

Bacheſtraße 16. 
g. Damen, welche die Gewerbeſchule 

on wollen, finden liebevolle 


bei alleinſtehender Frau. Bewerbungen 
unter &. IB. an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“ erbeten. 


‚nur Gerherstr. 8 ae. 


von Herren- und Damen-Garderobe jeder 
12 Uniformen, Möbel-Stoflen, . 
Portieren, Pelz-Sachen etc. : 


billig zu verkaufen 


Bäckerſtr. 6, 2. 


renoviert, mit reichl. Zubehör, 
per 1. Oktober zu vermieten 


Albrechtſtr. 6. 
Zu erfragen dortſelbſt oder im 
Leinenhaus M. Chlehowski. 


Einzelne Stuben m. Kammer und 
Kochgelegenheit billig zu vermieten 
Coppernikusſtraße 24. 


Me vonne 


von 4 Zimmern von ſofort und eine 
Wohnung von 2 Zimmern vom 1. Okt. 


von 7 Se Balkon un ober 
en 0 h 19 


su vermieten; 
eine nn 


Wohnung, „« 
im 3. Stock des Sofquergebänd Fu A 
4 Zimmern, Küche, Mörcen 0 0 
und Boden, an ruhige Mieter uf 5 
falls vom 1. Oktober d. Is, au 
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beſſeres! gaben 


| u 
bald en zog an 


— Chorn, Dienstag den 16. September 1913. 31. Jahrg. 
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Der N 

s funftsftant im Heinen. 
wirklich Ahn dem Staatsweſen, deſſen Grenzen 
tagt 4 1 al den ſozialdemokratiſchen Zufunits- 

ter Fut zen müßten! Es wäre binnen 
D ie ſt in Grund und Boden gewirtſchaftet. 
kanntlich Ozialdemokratie behauptet zwar be⸗ 
; duß auch auf dem Gebiete der Ver⸗ 
urch der 


ati 
lich feier Rezepte ungeahnte Verbeſſerungen 


wer 
wo die Soz un von ſolchen Verbeſſerungen dort, 
Hand ha biet emokratie die Verwaltung in ihrer 
als her nicht das Geringſte zu ſpüren iſt. 


wieder Sbeitgrößte Stadt Heſſens, zeigt immer 
N > der ache 5 i Ver⸗ 
Q „Genoſſen“. Vor einiger Zeit 
ſädtiſcher n der Offenbacher „Verein zur Wahrung 
e 0 entereſſen⸗ das Verdienſt erworben, 
waltungskoſtenn Big feſtzuſtellen, wie ſich die Ver⸗ 
heſſſchen Sten in Offenbach zu denen der größten 
ſich di Mainz, verhalten. Dabei ergibt 
he Tatſache, daß in der ſozial⸗ 
alle Poſit „geleiteten Gemeinde ſich ſo ziemlich 
der evölkern u des Voranſchlages, auf den Kopf 
mehr d umgerechnet, ganz erheblich, zum⸗ 
in Mainz. 8 100 Prozent, höher ſtellen als 
: erforderte, um einige Beifpiele 

N, an Ausgaben auf den Kopf: 
in Offenbach in Mainz 


Bür 
germei 
Sekrete 0,43 Mk. 0,37 Mk. 


. und Beigeordnete 
tadtkaſſe 


agegel 
diedhößer und Reiſekoſten 0,04 „ 


ureautoſten walt. u. Anlage) 1,30 „ 0,75 „ 


0,30 
das Ben ftelfum . 17 7 n 
in Ofen tefulat 


10 1. 9 
berwalfung. Lunſten der bürgerlichen Kommunal⸗ 


5 (na „Vorwärts“, 
Wwaltung ; ieſer Berechnung) die Kommunal⸗ 
mlkerung lähr O enbach auf den Kopf der Be⸗ 
Manns, jo Kc 15,29 Mk. mehr koste als in 
Alark auf Ale davon der Hauptteil mit 12,37 
munen üsgaben für die Volksſchule, die 
Zubten, Krankenpflege, die größer ſein 
1 begeben enbach ärmer ſei als Mainz. 
0 wäre „on das in gewiſſem Grade richtig 
geſchafft, da doch noch immer nicht aus der Welt 


nicht in daß Offen 


Mehraus⸗ geringsten bewieſen, daß mit dieſen 


8 e auch tatſächlich in Offenbach 
10 e get wird. Der „Vorwärts“ ſagt 
bacz Slot, daß bia der Stadtverwaltung erkläre 
Io 0 le Verwaltungskoſten in Offen⸗ 
nit würden erhältnismäßig höher als irgendwo 
&, aller den well Offenbach die höchſten Ge⸗ 
die beſten 9 für die höchſten Beamten, 
u ſind a Ödne zahle. Nun, die höchſten 
3 für fein uch in Offenbach nicht ganz ver⸗ 
f e Bürgermeiſter und Beigeordneten 
0 ‚43 Mk., Mainz dagegen nur 

opf. Daß auch im übrigen viele 


Im Wandel der Zeiten. 
| 54 8 Gantzer. 
0. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.) 


) N die pu 
mmel ; rpurnen Gluten am 
matte el immer mehr, nur noch einzelne 


reifen zz 
merten mat en ſaumten den Horizont und ſchim⸗ 


att 8 

Waungrupd e. ungewiß durch die entlaubten 

ie Dunker es Tiergartens. 

31 noch 5 nahm in dem Zimmer zu. 
58 Ellens d verſchwommen ſah Marie die 
Nun kehrte d 

geit Buch ung die Träumerin in die Wirklich⸗ 

N ſchien faſt andte den Blick vom Fenſter ab. 
ben ſah. erschrocken, als fie Marie vor ſich 

Dan 
ie Ip; a 

Geben wine € 

„Nein d 
wird herz la. Eisbahn, ſagteſt du — o — 
errlich werden! « 

denke ; en! N 

0 Au ara Der wir 

plans, daß das 

hren Haeuderten no 


un, N 

Welten eträumt, Ellen? Du warſt ja 
Dachteſt du auch wie ich an 
isbahn, die es nun bald 


auch, und ich meine, über⸗ 
en Neuen See aufſuchen, 
Wetter nicht umſchlägt.“ 
eine geraume Zeit von 
und Plänen für die nächſten 
Arie endlich erhob. 
A n ganz dunkel geworden, Ellen, 
Tales) möchte erst nen. 
halter ſchreiben aft noch einige Zeilen an den 
lden S „Marie. & ÜBEN 
Ge tunde ine Ich komme in einer 
ERDE, Ellen Zu n 
Mi bis wir an haſt noch eine gute Weile 
1 Onter en Grüße nur den ge: 
ieſe ; 
1 verließ ſie das Zimmer. 
tret Klingelſchnur und bat die 
etende Karoline um die 


arauf ein 


Lampe 


| Beamte in Offenbach verhältnismäßig recht gut 
bezahlt werden, ſoll garnicht beſtritten werden; 


die Sozialdemokratie verſteht es eben, für ihre 
Leute zu ſorgen, und kann dann gegenüber 
anderen Beamten nicht allzu deutliche Ungerechtig⸗ 
keiten begehen. 

Durch die „ſtolzen“ Erklärungen der Stadt 
Offenbach wird aber doch in der Hauptſache nur 
das beſtätigt, daß Offenbach tatſächlich teurer ver⸗ 
waltet wird, als andere Kommunen! Bei er⸗ 
heblich höherer Belaſtung der Bevölkerung aber 
beſſere Beamtengehälter zu zahlen, iſt kein Kunſt⸗ 
ſtück; wirkliche Verwaltungskunſt beſteht vielmehr 
darin, mit möglichſt wenig Mitteln möglichſt viel 
zu leſſten, jedenfalls aber die Belaſtung der Be⸗ 
völkerung in ein richtiges Verhältnis zu den 
Ausgaben für die Verwaltung zu bringen und 
umgekehrt. 

Dieſe Kunſt aber iſt in dem ſozialdemokratiſch 
regierten Offenbach nachweislich in erheblich ge⸗ 
ringerem Maße entwickelt, als in anderen Kom⸗ 
munen mit ſchlichter bürgerlicher Verwaltung, und 
ſolche Proben von Verwaltungskunſt im kleinen 
können wirklich kein Verlangen wecken nach den 
traumhaften Segnungen eines womöglich die 
ganze Welt umſpannenden ſozialdemokratiſchen 
Zukunftsſtaates. 55 


21. deutſcher Anwaltstag. 


Breslau, 13. September. 

Die heutige zweite Sitzung des 21. deutſchen An⸗ 
waltstages begann mit den Vorſtandswahlen, die in 
der Zuſammenſetzung des Vorſtandes keinerlei An⸗ 
derungen mit ſich brachten, ſowie mit der Belannt- 
gabe der Einladungen aus Frankfurt a. M., Karls⸗ 
ruhe, Dresden und Leipzig für den nächſten deur⸗ 
ſchen Anwaltstag. — Ein ſchluß bezüglich des 
letzten Punktes wurde vorerſt nicht gefaßt. Das 
zweite Hauptthema der Tagung betraf die „Er⸗ 
mittelung der Wahrheit im Zivilprozeß“. Der Gut⸗ 
achter, Juſtizrat Emil Koffka⸗ Berlin, kam zu 
folgendem Schluß: 1) Es iſt grundſätzlich an der 
vollen Wahrung der Verhandlungsform und der 
Verhandlungsmaxime feſtzuhalten. Dagegen bedarf 
die richterliche Fragepflicht einer weiteren geſetzlichen 
Ausgeſtaltung, indem dieſe ausdrücklich als eine 
geſetzliche Pflicht des Gerichtes den Parteien gegen⸗ 
über zu ſtatuieren iſt, ferner auch für den Land⸗ 
Gab tund de anzuordnen iſt, daß das Gericht das 
Sach⸗ und Streitverhältnis mit den Parteien in der 
mündlichen Verhandlung zu erörtern und ferner alle 
bei der Vorbereitung oder Beratung des Gerichts 
auftauchenden Erwägungsgründe, welche von den 
Parteien ſelbſt noch nicht zum Gegenſtande der Ver⸗ 
Aale de gemacht worden ſind, nötigenfalls unter 

iedereröffnung der Verhandlung, den Parteien zur 
Erklärung mitzuteilen und, daß und in Beziehung 
5 welche Punkte dies geſchehen, im Protokoll feſt⸗ 
zuſtellen hat, das den Farkeſen zur A 
vorzuleſen iſt. 2) Eine geſetzliche Wahrheitspflicht 
der Partei iſt nicht zu ſtatuieren. 3) Die Einfüh⸗ 
rung der Vernehmung der Parteien als Zeugen 
A ſich nur für das ae ctohren. 
Im übrigen iſt der Erſatz des Schieds⸗ und Not⸗ 
eides durch die Vernehmung der Parteien als Zeu⸗ 
gen abzulehnen. Nur durch Aufrechterhaltung aller 
eſtehenden Vorſchriften über den Schieds⸗ und Nor⸗ 
eid iſt auf Antrag einer der beiden Parteien der 
Schwurpflichtige anſtelle der Leiſtung der Eides⸗ 
norm zur Sache eidlich zu vernehmen. — Dem Para⸗ 
graphen 475 ZPO iſt folgende Faſſung zu geben: 
„Ergibt das Ergebnis der Verhandlung und einer 


etwaigen Beweisaufnahme nach Überſetzung des Ge⸗ 
richts zwar nicht den vollen Beweis, wohl aber eine 
wenn auch nur geringe Wahrſcheinlichkeit für die 
Wahrheit oder 0 einer zu erweijenden 
Tatſache, ſo kann das Gericht der einen oder an⸗ 
deren Partei über dieſe Tatſache einen Eid auf⸗ 
erlegen. Die e darf nicht ausſchließ⸗ 
lich auf den perſönlichen Eindruck gegründet werden, 
welchen die Parteien dem Gericht bei ihrer Ver⸗ 
nehmung gemacht haben. 4) Dem Beſchluſſe des 31. 
deutſchen Juriſtentages: „Die Unmittelbarkeit der 
Beweisaufnahme vor dem Prozeßgericht als Regel 
iſt durch geeignete geſetzliche Vorſchriften ſicherzu⸗ 
ſtellen. Die zuläſſigen Ausnahmen ſind geſetzlich 
genau zu beſtimmen; ſie dürfen nicht der Rückſicht 
auf die Geſchäftslage des Gerichtes entnommen 
werden“, iſt beizutreten, ihm aber noch hinzuzu⸗ 
fügen, daß die Vernehmung der Zeugen vor dem 
Kollegium in der Regel, d. h. in allen nicht jeht 
einfachen Sachen, eine uneidliche Vernehmung der 
Zeugen zu Protokoll des beauftragten oder nötigen⸗ 
falls auch des erſuchten Richters voranzugehen hat. 
5) Es empfiehlt ſich die Aufnahme einer Beſtim⸗ 
mung in die Zivilprozeßordnung, wonach die eine 
Partei der anderen gegenüber bei Vermeidung ſach⸗ 
licher Nachteile zur Angabe der Namen gemein⸗ 
ſchaftlicher Zeugen verpflichtet iſt. 

Als Berichterſtatter zu dem Thema waren Juſtiz⸗ 
rat Dr. Heilberg⸗Breslau und Rechtsanwalt 
Dr. Mittelſtaedt⸗Leipzig beſtellt worden. — 
In dem Referat des erſteren wird u. a. verlangt, daß 
ſich die Wahrheitsermittelung nur auf redts- 
erhebliche Anführungen zu erſtrecken habe vorbehalt- 
lich der von Amts wegen zu berückſichtigenden 
Punkte. Innerhalb der ſtreitigen Tatſachen iſt es 
unzuläſſig, wiſſentlich unwahre Behauptungen auf⸗ 
uſtellen oder wahre Tatſachen zu beſtreiten. Die 

itwirkung der Anwälte bedeutet eine weſentliche 
Erleichterung der Wahrheitsermittelung, Es kit 
wünſchenswert, daß von dem Recht der Anordnung 
des perſönlichen Erſcheinens der Parteien in weitem 
Umfang Gebraucht gemacht wird. Die Vernehmung 
als Beweismittel iſt abzulehnen, ebenſo die eidliche 
Vernehmung der Parteien als Beweismittel. Der 
Beweis für eine beſtrittene Tatſache kann auch durch 
den Antrag auf Beiziehung einer amtlichen Aus⸗ 
kunft angetreten werden; die Behörde ſoll die Aus⸗ 
kunft nur verweigern können, wenn der Bekannt⸗ 
gabe des Inhalts wichtige Bedenken e 
— Nachdem der zweite Berichterſtatter dieſen Aus⸗ 
führungen zugeſtimmt hatte, ſetzte eine lebhafte Dis⸗ 
kuſſion ein, in welcher zunächſt Iſey⸗ Berlin be⸗ 
ſtritt, daß die Pflicht exiſtiere, dem Gegner vor Ge⸗ 
richt unbedingt die Wahrheit zu ſagen; es brauche 
niemand vor ſeinem Konkurrenten vor den Ge⸗ 
richten die Wahrheit zu ſagen. Die Wahrheitspflicht 
für den Anwaltsſtand würde zu noch mehr Denun⸗ 
zietion ſeitens rachſüchtiger Parteien bei den An⸗ 
waltskammern führen. Fink⸗ Hagen“ Leipzig 
verwahrt ſich gegen die Angriffe, die der erſte Re⸗ 
ferent Heilberg gegen eine von ihm herausgegebene 
Broſchüre gerichtet habe. Heilberg habe fenen 
er habe gejagt, es jei in der deutſchen Anwaltſchaft 
gang und gäbe zu lügen. Dergleichen habe er mit 
keinem Worte gejagt. Wenn er dieſer Anfiht ge⸗ 
weſen wäre, würde er es nicht als eine Ehre auf⸗ 
faſſen können, dem deutſchen Anwaltsſtande anzu⸗ 
gehören. — RU. Kann ⸗Zempelburg begründete 
folgenden Antrag: Der Anwalt iſt grundſätzlich ver⸗ 
pflichtet, die Tatſachen der Wahrheit gemäß vorzu⸗ 
tragen. Es empfiehlt ſich jedoch nicht, dieſen Satz 
im Geſetz zum Ausdruck zu bringen; vielmehr iſt 
die Erfüllung der Wahrheftspflicht dem Takt und 
der Gewiſſenhaftigkeit des Anwalts 1. überlaffen.“ 
Dieſer Antrag ſoll an die Stelle der Theſen 1 bis 5 
treten. — Geh. Juſtizrat Jacobſohn⸗Berlin be⸗ 
tonte, es jet durchaus nicht wünſchenswert, wenn 


„Ich muß endlich wieder einmal an den 
Vater ſchreiben, Karoline, ſonſt glaubt er, wir 
haben ihn ganz vergeſſen.“ 

„Was nicht zu verwundern wäre,“ dachte 
Karoline, „wer vergäße nicht alles, wenn man 
verliebt iſt!“ Denn daß ihre junge Herrin dies 
war, ſtand bei ihr felſenfeſt, ſonſt hätte dieſe 
nicht bei jeder Gelegenheit von Eberhard von 
Berg erzählt. 

Sie ſtellte die Lampe auf den Schreibtiſch 
und ſchraubte die Flamme höher. 

„So, gnädigſte Komteſſe.“ 

Dann ſtand ſie noch einen Augenblick un⸗ 
ſchlüſſig und ſtrich verlegen an ihrer Schürze 
hinunter. 

„Soll der Brief ſchon unſer Kommen melden, 
Komteſſe, mit Verlaub zu fragen?“ ſagte ſie 
endlich. 

„Nein, Karoline, das nicht, wir bleiben ja 
noch vierzehn Tage.“ | 

„Nun, das dacht' ich auch. Ich meine immer, 
daß Komteß das Schönſte noch nicht erlebt 
haben, und das müſſen wir doch abwarten.“ 

„Das Schönſte, Karoline? Woran denkſt 
du denn?“ 

Ellen hielt im Hervornehmen der Briefbogen 
inne und ſchaute mit verwundertem Geſichts⸗ 
ausdruck zu der Alten hinüber. 

Dieſe lächelte verſchmitzt und vielſagend und 
zog die Schultern hoch. 

„Gnädigſte Komteß, wenn Sie's 
wiſſen —“ 

„Nichts weiß ich, Karoline, du ſprichſt jo 
rätſelhaft und tuſt jo geheimnisvoll.“ 

„Sit aber garnichts Geheimnisvolles, Kom⸗ 
teß, ſondern ganz was Natürliches, und Sie 
werden's ſchon erleben.“ 

Damit ging ſie, und Ellen ſchüttelte den 
Kopf, als die alte Dienerin die Tür hinter ſich 
geſchloſſen hatte. 


nicht 


Karoline ſchlug draußen die Hände zu⸗ 
ſammen. 

„J du meine Güte, wie kann man ſich ſo ver⸗ 
ſtellen! Nicht mal rot iſt ſie geworden! Und doch 
iſt's ſo ganz ſonnenklar, daß ſie den Rittmeiſter 
liebt. Müßt' man doch keine Augen haben und 
nicht ſelbſt einmal jung geweſen ſein, um das 
nicht zu ſehen. Nein, nein, Komteßchen, uns 
macht man nicht dumm. Wir werden's ſchon 
erleben, gemach, gemach, kommt Zeit, kommt 
Rat. 

And dennoch tat die Alte Ellen mit ihren 
Vermutungen unrecht, denn ſie grübelte, was 
Karoline wohl mit ihren geheimnisvollen An⸗ 
deutungen habe ſagen wollen. 

And daß fie ſich darunter alles andere 
dachte, nur nicht das, was Karoline meinte, be⸗ 
wies die Harmloſigkeit und Offenheit ihres 
Briefes an den Vater. 

Eine ganze Zeit ſaß ſie noch ſinnend und 
ſchaute gedankenvoll in die Flamme der Lampe. 
Die Tinte an der Feder war ſchon zum zweiten⸗ 
male getrocknet. Endlich ſtrich ſie ſich mit der 
Linken über die Stirn, als wollte ſie alle Fra⸗ 
gen wegwiſchen, tauchte in das ſilberne Tinten⸗ 
faß und ſchrieb ohne abzuſetzen: 

„Berlin, 30. November 1869. 

Mein lieber, guter Vater! 

Du beſitzt ein recht nachläſſiges Töchter⸗ 
lein! Schilt mich nur tüchtig, daß ich ſo ſelten 
an dich ſchreibe. Gewiß wirft du aber meine 
Nachläſſigkeit nicht auf das Konto meiner 
kindlichen Liebe ſetzen. O nein, guter Her⸗ 
zensvater, da kennſt du doch deine Ellen 
beſſer. Sieh, das Leben fließt hier in ſo ganz 
anderen Bahnen dahin als in unſerem lieben, 
ſtillen Kronberg. Du kennſt ja aus eigener 
Erfahrung das geräuſchvolle und abwechſe⸗ 
lungsreiche Treiben der Großſtadt. 

Die Geſelligkeit ſchließt ihre Fäden ſo feſt 


verſammlung des 
vereins ſprach 


In⸗ und Auslande und 
die u der Anzeigepflicht ein. Den Staaten liege 


allem die 
Auslande eindringen, wie Cholera, Peſt, Pocken, 
Fleckfieber, Ausſaß uſw. aufzunehmen ſind. V 

den inländiſchen einheimiſchen Krankheiten ſind un⸗ 
bedingt auf dieſe Krankheitsliſte zu ſetzen Unter: 
be us, R 
arıe, 


die Kinderlähmung, D 
N Rückfallfieber, Tollwut, Trichinoſe und die 
Nahrungsmittelvergiftungen. Zu der dritten Gruppe 
endlich gehören Krankheiten, die entweder wenig 
en ſind oder leicht verlaufen, oder ein Hin: 
fälliges 
gute Krankheiten zu denen u, a. Wundroſe. Keuch⸗ 
huſten, Maſern, Windpocken, Influenza, Augenent⸗ 


zündun 
beſſer, ſie nicht angeigepftiitig zu machen, vorbe⸗ 
haltlich der beſonderen 


die Einbeziehung der Verdachtsfälle. 
Krankheiten, nämlich außer den gemei 
noch Typhus, 
müſſen unbedingt meldepflichtig gemacht werden. Es 


eine Partei von Gericht erſcheine; im Gegenteil, 
ſie kann nur Schaden in ihrer eigenen Sache an⸗ 
richten und nützt garnichts; er perſönlich rate jeder 


Partei ab vor Gericht zu kommen. — Dr. Hache n⸗ 
burg- Mannheim: Der Anwalt arbeitet an der 
Ermittelung der Wahrheit mit, nicht nur im Ge⸗ 
richt, ſondern auch unter vier Augen mit ſeinem 
Klienten. Das kann nicht genug hervorgehoben 
werden. Die Pflicht des Anwalts, die Wahrheit zu 
ſagen, iſt ſtrikte durchzuführen. Mann mag mich 
einen Fangtiler nennen, aber ich kenne kein Kom⸗ 
promiß. Es darf nicht unwiderſprochen bleiben, 
wenn auf dem Anwaltstag ausgeſprochen wird ein⸗ 
unbedingte Wahrheitspflicht durch Dick und Dünn 
exiſtiere nicht. Man kann allerdings nicht ver⸗ 
langen, daß ich dem Gegner meine Karten aufdecke⸗ 
Die Wahrheitspflicht wird aber verletzt, wenn ich 


etwas beſtreite, was der Gegner zugegeben hat. — 


Drucker ⸗Leipzig: Ich bin auch ein Anhänger des 
Wahrheitsfanatismus. Wir dürfen mit der Wahr⸗ 
heit nicht ſchalten und walten wie mit einer ge⸗ 
wöhnlichen Kleinigkeit. — Juſtizrat Levyſohn⸗ 
Berlin: Ich kann als Anwalt auch Tatſachen be⸗ 


ad ich von welchen ich nicht weiß, ob ſie richtig 


ind; ich behaupte ſie aber, um für die Partei vor 


Gericht einen Nutzen herauszuholen. Wenn man 


das konzediert, möchte ich wiſſen, wo die Grenze der 


Wahrheitspflicht iſt. 
Die Debatte war damit beendet. — Die Theſen 


der Referenten wurden angenommen. 


Damit hatten die Beratungen 15 Ende erreicht 
und der Anwaltstag wurde geſchloſſen. 


9. deutſcher Medizinalbeamtentag. 
Breslau, 13. September. 

d t Beratungen der 9. te 
5 e ee ede 
zunäöt Geh. Med.⸗Rat Prof. Dr, 
Gumprecht⸗ Weimar über geſetzlichen Seuchen⸗ 
ſchutz. Er behandelte die Seuchengeſetzgebung im 
ging hierbei einleitend auf 


die Aufſtellung einer Krankheitsliſte ob, in der vor 


gemeingefährlichen Krankheiten, die vom 
on 


uhr, Scharlach, Diphtherie, Genick⸗ 
indbettfieber, celle Augenentzündung 


owie Lungen⸗ und ehlkopftuberkuloſe. Als 


er Gruppe find die nur ſelten oder wenig an⸗ 
t 


edend wirkenden Krankheiten zu bezeichnen, wie 
Milzbrand, Wurmkrankheit, 


irus haben. Bei der weiten Verbreitung 


der Neugeborenen uſw. gehören, iſt es 


nordnungen für Schulen 
rankheitsliſte iſt 
le 
efährlichen 

und den 


ujw. — Ein wichtiger Punkt der 


Geniditarre 


genügt nicht im allgemeinen alle epidemiſchen oder 


infektiöſen oder anſteckenden Krankheiten als an⸗ 
zeigepflichtig zu bezeichnen, weil eine derartige un⸗ 
beſtimmt gehaltene 
nicht befolgt wird. Noch gef 
Epidemien anzeigepflichtig zu machen, wie das in 


nordnu erfahrungsgemäß 
ahrlicher iſt 5 nur 


um mich, daß ich nicht viel freie Zeit für mich 
ſelbſt übrig behalte. 

Gerade an dem Morgen, an welchem ich 
deinen lieben Brief erhielt, für den ich dir 
herzlich danke, lag ein Ball bei dem Grafen 
Raven hinter uns. 

Es war herrlich dort, und ich habe viel 
getanzt. Ich lernte an dieſem Abend einen 
Herrn von Berg, Rittmeiſter bei den Drago⸗ 
nern, kennen, von dem ich im Laufe des Ger 
ſpräches erfuhr, daß du ihm kein Fremder 
ſeieſt. Ich habe mich ſehr gut mit ihm unter⸗ 
halten und in ihm einen Mann von vielem 
Charakter kennen gelernt. 

Doch ich plaudere von allem möglichen und 
vergeſſe darüber ganz und gar, mich nach 
deinem Ergehen zu erkundigen. Ich kann nur 
wünſchen, daß du dich des beiten Wohljeins 
erfreuſt. Nur, daß du dich langweilen mußt! 

Aber warte nur, bald bin ich wieder bei 
dir, und dann will ich dir die böſen Grillen 
gründlich vertreiben. Hellersdorfs ſind ſehr 
nett, ſie würden mich am liebſten garnicht 
wieder fortlaſſen. Aber trotz alles Schönen, 
das mir der Aufenthalt in Berlin bietet, 
zieht es mich doch mit großer Sehnſucht zu 
dir, lieber Vater, und unſerm Kronberg. 

Das große „Meer der Seligbeit“, das du 
ſo eigenartig zur Darſtellung brachteſt, iſt 
alſo nicht ſo tief, um deine Ellen ganz in ſich 
verſinken zu laſſen. Vielmehr gelange ich 
wieder ganz ſicher aufs Trockene. Und dann 
die Spritzer! O Väterchen, wie habe ich nur 
gelacht. Noch niemand hat vor mir im 
Staube gelegen, und du kannſt beruhigt ſein, 
es wird auch keiner tun. Ich liebe überhaupt 
ſolche Menſchen nicht, die um einen huldvollen 
Blick und um ein geneigtes Lächeln betteln. 
Das wird dir engen. Übrigens iſt Berlin 
ſo überreich an Schönheiten, daß ich in der 


er Schweiz angeſtrebt wird. Der zuſtändigen 
Sanitätsbehörde muß die 57 8 gegeben ſein, 
die Liſte der anzeigepflichtigen Krankheiten jeder⸗ 
zeit zu erweitern. In erſter Linie iſt der Arzt an⸗ 
zeigepflichtig; falls ein ſolcher fehlt, muß auch der 
Kurpfuſcher anzeigepflichtig gemacht werden. Für 
die ärztliche Anzeige wird im allgemeinen keine Ver⸗ 
gütung gewährt. Im Intereſſe der Ermittlungen 
muß dem beamteten Arzt der Zutritt zur Wohnung 


und zum Kranken unbeſchränkt freiſtehen. Hierbei 


darf der Amtsarzt keine unnötigen Beläſtigungen 
verurſachen. Im allgemeinen ſoll der beamtete Arzt 
die Ermittelungen anſtellen. — Die Schutz⸗ 
maßregeln ſollen bis ins einzelne vorgeſchrieben ſein 
und zwar zweckmäßiger durch Verordnung als durch 
Geſetz. Den ausführenden Sanitätsbehörden dürfen 
die Schutzmaßnahmen nicht ganz anheimgeſtellt wer⸗ 
den. Zur Anordnung der Schutzmaßregeln und 
nötigenfalls zur Überwachung der Ausführung muß 
in erſter Linie der beamtete Arzt befugt fein, in 
dringenden Fällen muß er die ſelbltändige An⸗ 
ordnung vornehmen können und darf nicht von der 
vorherigen Genehmigung der Polizeibehörde ab⸗ 
hängen. Von den einzelnen Schutzmaßnahmen iſt 
die wichtigſte die Pockenimpfung. — Die Kennzeich⸗ 
nung der Wohnungen jollte mindeſtens für Schar⸗ 
lach, Diphtherie, Genickſtarre und Typhus geſetzlich 
zugelaſſen werden in all den Fällen, wo ſie nach 
Anjiht des Arztes notwendig iſt. Die unbeſchränkte 
Befugnis der Überführung ins Krankenhaus muß 
bei . in das Ermeſſen des beam⸗ 
teten Arztes geſtellt werden. Gegenüber Leichen iſt 
weitgehendſte Zurückhaltung in den behördlichen 
Maßnahmen zu fordern. Es würde vielleicht nicht 
ſchaden, wenn Vorſichtsmaßnahmen gegenüber 
Leichen in den Seuchenbeſtimmungen überhaupt 
fehlen würden, außer etwa für Leichentransporte 
nach auswärts. — Die Desinfektion gilt faſt in allen 
Staaten als behördliche Befugnis. Sie ſoll möglichſt 
koſtenlos ſein. Erwägenswert iſt die engliſche Straf⸗ 
beſtimmung, wonach jeder Kranke beſträft wird, der 
ſich vor Vollzug der Desinfektion in den öffentlichen 
Verkehr begibt. Ein beſonderes Seuchengeſetz, los⸗ 
gelöſt vom allgemeinen Geſundheitsgeſetz, erſcheine 
empfehlenswert. Der zweite Referent, Med.⸗ 
Rat Krauſe⸗ Oppeln, ging davon aus, daß es ſich 
empfehle, einheitlich für das deutſche Reich die ganze 
Seuchenbekämpfung durch ein Reichs⸗Seuchengeſetz zu 
regeln, das sämtliche anſteckenden ſowie übertrag⸗ 
baren Krankheiten, ſoweit ihre Bekämpfung nötig 
erſcheint, umfaßt. Bei der Einführung eines ſolchen 
Geſetzes iſt dringend zu fordern: 1) Geſetzliche Mög⸗ 
lichkeit, die Bazillenträger einer Beobachtung, Ab⸗ 
ſonderung und vorübergehenden Krankenhausauf⸗ 
nahme zu unterwerfen, ſowie ſie unter Strafan⸗ 
drohung zur Befolgung der Desinfektionsmaßregeln 
an ihrem Körper anzuhalten. 2) Wegfall der Be⸗ 
e des beamteten Arztes in den einzelnen 

aßnahmen zur Ermittelung und 75 0 der 
Seuchen. 3) Wegfall des Vetorechtes der Eltern 
und des behandelnden Arztes gegen Krankenhaus⸗ 
aufnahme. 4) Geſetzliche Möglichkeit, die Beſchrän⸗ 
kungen des Gewerbebetriebes nach Paragraph 15 
Abſ. 1 bis 3 des jetzigen Reichsgeſetzes unein⸗ 
Are auf Genickſtarre, Diphtherie, Scharlach, 

ilzbrand, 1 und Typhus anzuwenden. 5) Ver⸗ 
pflichtung zur Auskunfterteilung gemäß b S 
7 Abf. 3 des jetzigen Reichsgeſetzes auch bei Schar⸗ 
lach, Diphtherie, Granuloſe und Tuberkuloſe. 6) 
Erſtattung der Koſten für Desinfektion aus öffent: 
lichen Mitteln. Weitergehende nie Fes der 
Gemeinden bei der Bekämpfung der uchen aus 
Staatsmitteln als bisher. — iterhin gab der 
Referent noch eine Reihe ſpezieller Maßnahmen bei 
beſtimmten Krankheiten an, die ſich der Hauptſache 


nach auf die Anzeigepflicht, Verkehrsbeſchränkung, 
be 


Kennzeichnung der betreffenden Wohnungen ſowie 


auf Desinfektion bezogen. — Die Leitſätze der Ne⸗ 


ferenten wurden hierauf angenommen. Nach der 
Vornahme der Wahlen, die eine Veränderung in 
den bisherigen Verhältniſſen nicht ergaben, wurden 
die Verhandlungen für geſchloſſen erklärt. 


Sozialdemokratiſcher Parteitag. 
Jena, 14. September. 
Mit einer Denen ee e im hieſigen 
Volkshauſe begannen heute Abend die Verhand⸗ 
lungen des diesjährigen ſozialdemokratiſchen Par⸗ 
teitages, zu dem neben allen bekannteren Führern 
der Partei, den Reichstagsabgeordneten ſowie den 


Hochflut blendender Erſcheinungen als ein 
ganz unbedeutendes „Gänschen vom Lande“ 
verſchwinde. 

In den nächſten Tagen wollen Marie und 
ich auf dem Neuen See Schlittſchuh laufen; 
ich freue mich ſchon heute auf dieſes Der: 
gnügen. 

Hellersdorfs laſſen ſich dir empfehlen und 
ſenden herzliche Grüße. 

Es erübrigt ſich wohl, dich zu verſichern, 
daß ich mich der beſten Geſundheit erfreue, 
und ich kann daher zum Schluß nur noch ein⸗ 
mal den Wunſch ausſprechen daß es auch dir, 
beſter Vater, recht gut gehen möge. 

Alſo auf fröhliches Wiederſehen über vier⸗ 
zehn Tage daheim. Ich will dir auch etwas 
Schönes aus Berlin mitbringen. 

Leb wohl, beſter Herzensvater, und ſei bis 

deiner treuen Tochter Ellen.“ 

zu meinem Kommen auf das herzlichſte ge⸗ 

grüßt und geküßt von 0 

Ellen überflog die Zeilen noch einmal und 
las die Stelle, wo ſie Eberhard von Berg er⸗ 
wähnt hatte, mit etwas Herzklopfen zweimal. 
Faſt wollte es ſie bedünken, als wenn ſeine Per⸗ 
ſon ziemlich unvermittelt aufträte. Sie empfand 
es ungewiß, ob es nicht beſſer ſei, einen neuen 
Brief zu ſchreiben und in ihm Bergs nicht Er⸗ 
wähnung zu tun. 

Doch dann beſann ſie ſich. 

Weshalb denn eigentlich?. 

Weshalb ſollte ſie nicht von einem Manne 
erzählen, den der Vater auch kannte? 8 

Ohne weiteres Bedenken faltete ſie den 
Bogen zuſammen, kuvertierte ihn und ſchrieb 
mit feſter Hand die Adreſſe. 


Deere 
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men an ihrem Schlittſchuh feſt, als 


Einzellandtage etwa 400 männliche und weibliche 
Delegierte aus allen Wahlkreiſen des Reiches ein⸗ 
getroffen ſind. Vor dem Volkshauſe grüßt ein aus 
rotverkleideten Pylonen errichtetes Triumpftor mit 
der Inzchrift: „Willkommen zum ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Parteitag!“ die ankommenden Teil⸗ 
nehmer. Im Verſammlungsſaal erblickt man in⸗ 
mitten einer wundervollen Blumendekoration die 
Büſte Bebels. Daneben rechts und links die Büſten 
von Marx und Laſſalle. Im Parkett des Saales 
haben die Delegierten Platz genommen. Klara Zer⸗ 
kin und Roſa Luxemburg erſchienen Arm in Arm 
im Saale und wurden mit demonſtrativem Beifall 
begrüßt. Ein Männermaſſenchor eröffnete die Ver⸗ 
an el ng mit dem Vortrag von Mozarts „O Iſis 
und Oſiris“ aus der „Zauberflöte“. Dann erſchienen 
noch etwa 100 Sängerinnen auf dem Podium, die 
Weiſers „Hekatoncheſres“ zum Vortrag brachten. 


Nachdem der Vortrag, dem ſtürmiſcher Beifall 
folgte, verklungen war, nahm der Vorſitzer der Je⸗ 
nenſer Parteiorganiſation, Reichstagsabgeordneter, 
Stadtverordneter Leber ⸗Jena das Wort zur 
Begrüßung der Erſchienenen: „Werte Parter⸗ 
genoſſinnen und Genoſſen! Als der Parteivorſtand 
und der Parteiausſchuß den Beſchluß faßten, den 
diesjährigen Parteitag in Jeng abzuhalten, haben 
die Jenaer Genoſſen dieſen Beſchluß mit großer 
Freude und Einmütigkeit gutgeheißen. Wir werden 
alles aufbieten, um den zahlreich hier erſchienenen 
Vertretern des Proletariats und den Gäſten aus 
dem Auslande die rote Woche ſo angenehm wie 
möglich zu machen. (Bravo!) Wir werden verſuchen, 
Ye Möglichkeit alle lan zu erfüllen. — Als 
wir den Parteitag zum erſtenmale in Jena be⸗ 
grüßten, da waren wir nur klein an Zahl. Seitdem 
iſt die Organiſation der Partei und der Gewerk⸗ 
ſchaften ſtark gewachſen. Wer Jena kennt, der weiß, 
wie feſt das Akademikertum und das Bürgertum an 
ihren Sitzen im Rathauſe feſtgehalten haben, und 
er weiß auch, wie ſchwer es war, das Gemeindewahl⸗ 
recht für Jena freizubekommen, obwohl bürgerliche 
Blätter uns bekämpften in einer Weiſe, die noch 
ſchlimmer war als das, was der Reichsverband 
gegen uns ausgeſpieen hat. Der Einfluß, den uns 
der Sieg im Gemeinderate vom Jahre 1911 brachte, 
zeigte den Erfolg, daß das Präſidium des Gemeinde⸗ 
rates jetzt aus zwei Sozialdemokraten und einem 
Demokraten beſteht. (Beifall.) Heute N wir 
16 und die bürgerlichen Parteien auch 16 Vertreter 
im Gemeinderat. Bei den Verhältniſſen, die wir 
nahen mußten wir viel Neues ſchaffen, wir 
mußten nachholen, was die Bürgerlichen vergeſſen 
hatten, ſo beſonders auf dem Gebiete des Klein⸗ 
wohnungsbaues, wo wir eine volle Million flüſſig 
gemacht haben. Die erſten 23 Wohnungen ſind be⸗ 
reits BEN in einem Jahre hoffen wir das erſte 
Hundert Wohnungen, die beſonders den Arbeitern 
zugutekommen werden, geſchaffen zu haben. (Beif.) 
Das iſt len finn im noch lange nicht genug. 
Unſere Schulen ſind im großen und ganzen gut, 
trotzdem haben wir auch hier dafür geſorgt, daß die 
höheren Schulen in Gemeinderegie übernommen 
wurden. Wir haben auch, wenn auch erſt nach 
ſchweren Kämpfen erreicht, daß das Schulgeld be⸗ 
ſeitigt worden iſt. Aber wenn Sie glauben, daß 
uns nun die Bürgerlichen loben werden, ſo irren 
Sie ſich. Man hat uns ſogar vorgeworfen, daß wir 
nur deshalb im Gemeinderat die Mehrheit an⸗ 
ſtrebten, um die Finanzen zu ruinieren, vielleicht 
ſogax in der Abſicht, daß im Fall eines Bankerotts 
in Staat und Stadt wir auf dieſe Weiſe umſo leich⸗ 
ter die Revolution herbeiführen könnten. (Große 
Heiterkeit.) Daß die Gegner ſo verleumderiſch über 
uns ſchreiben können, daran trägt auch die wei⸗ 


ſozialdemokratiſchen Abgeordneten der 0 . 


mariſche Staatsregierung einen Teil der Schuld. 


In dem Ländchen, wo Schiller und Goethe auf⸗ 
tauchten und Verſe ſchmiedeten, in dieſem Ländchen 
Loire finſterſte Reaktion. Iſt es doch vorge⸗ 
ommen, daß der verſtorbene Oberregiſſeur Weiſer, 
deſſen Werk Sie ſoeben mur ar daß dieſer Mann, 
der zu uns gehörte, und für uns kämpfte bis zum 
letzten Atemzuge, ſein Lebenswerk, die aus e 
ie, nicht zur Aufführung bringen konnte, weil das 

erk im ganzen Großherzogtum verboten wurde. 
An dieſem Verbot hat auch unſer liberales Bürger⸗ 
tum mitgewirkt. ir alle, die wir ihn kannten, 
bedauern, daß er heute nicht Eh unter uns weilen 
konnte. Es hat nicht ſollen ſein, aber wenn Sie 
Umſchau halten unter den anweſenden Partei⸗ 
genoſſen, ſo fehlt uns noch ein anderer. (Bewegung.) 


Sie erhob ſich, warf einen flüchtigen Blick in 
den Spiegel und ſtieg die Treppe hinab. 

Jedenfalls hätte ſie ſich nicht ſo leichten Her⸗ 
zens von dem Briefe getrennt, wenn ſie gewußt 
hätte, daß der Vater beim Leſen desſelben ein 
ahnungsvolles „Da haben wir den Zimt“ mur⸗ 
meln würde. — 

Der übernächſte Tag ſtand hinter ſeinen 
Brüdern vor ihm an winterlicher Klarheit nicht 
zurück. 8 

Um die zweite Nachmittagsſtunde ſchritten 
Ellen und Marie dem Tiergarten zu. 

Ellen ſah in dem knapp anſchließenden Win⸗ 
terkleide entzlidend aus. 

Auf dem jugendfriſchen Geſicht lag ein Zug 
erwartungsvoller Freude, und das Auge blickte 
lachend und fröhlich in den Wintertag hinein. 

Der See zeigte bei der Ankunft der beiden 
jungen Mädchen bereits ein belebtes, buntes 
Bild. Die Uniform überwog entſchieden, und 
Marie ſagte: „Sieh nur, Ellen, wie viele Offi⸗ 
ziere — ich ſehe auch manchen blauen Rock der 
Dragoner.“ f 

Ellen nickte nur ſchweigſam. Ihr Auge 
überflog das bunte Treiben, und in ihrem Her⸗ 
zen keimte der Wunſch, daß unter den blauen 
Röcken der Dragoner auch derjenige Eberhard 
von Bergs ſein möchte. Sie ſtanden noch am 
Ufer, und Marie winkte lebhaft einigen bekann⸗ 
ten Damen zu, die in kurzer Entfernung an 
ihnen vorüberliefen. 

Die beiden Mädchen beeilten ſich, nun auch 
ihre Schlittſchuhe zu befeſtigen. 

Sie nahmen auf einer am Ufer ſtehenden 
Bank Platz. Ellen zog gerade den letzten Rie⸗ 
Heinz von 


Redner erinnert an den jubelnden Beifall, der dem 
greiſen Parteivorſitzer Auguſt Bebel vor zwei 
Jahren auf dem Parteitage zuteil geworden ſet, 
und wie mit dieſem Beifall das Proletariat das 
ehrwürdige Stück Parteigeſchichte geehrt habe, das 
ſich in ihm verkörperte. Von dieſem Manne hätte 
man heute gewünſcht, daß er unſere Verhandlungen 
eröffnete. (Sehr richtig!) Wir ſprechen unſer lep⸗ 
Fadi Bedauern aus, daß es nicht ſein konnte. 

edner ſchließt: Parteigenoſſen, wir wiſſen, daß 
eine Lücke durch Bebels Tod in unſere Reihen ge⸗ 
riſſen iſt, die ſo leicht nicht ausgefüllt werden wird, 
aber dennoch haben wir die Abſicht, daß trotz aller 
Meinungsverſchiedenheiten, die vielleicht bei dem 
einen oder anderen Punkte ausbrechen könnten, 
der kameradſchaftliche Geiſt unſere Genoſſen ſie doch 
in friedlicher Weiſe zum Austrag bringen wird. Wir 
alle haben ja den Wunſch, hier gute Arbeit zu 
leiſten für die künftige Kämpfe der Partei, für die 
wir Waffen ſchmieden müſſen ſowohl für das deut⸗ 
ſche wie für das internationale Proletariat. Daß 
der Parteitag in dieſer Weiſe verlaufen möge, 
wünſche ich von Herzen und heiße Sie in dieſem 
Sinne hier in Jena alle herzlich willkommen.“ (Leb⸗ 
hafter Beifall.) 


Hierauf beſtieg der Reichstagsabgeordnete Mol⸗ 
kenbuhr die Rednertribüne, um als Partei⸗ 
älteſter den Dank der auswärtigen Teilnehmer für 
die freundliche Aufnahme des Parteitages in Jena 
zum Ausdruck zu bringen. Als man, ſo führte er 
aus, zum erſtenmal nach Jena kam, beſtand die 
11 55 vor der Kleinſtadt. Aber dank der Tätig⸗ 
eit der Parteigenoſſen in Jena ſei dieſe Furcht in 
Sehnſucht umgewandelt worden. Sie hätten durch 
die dreimalige freundliche Aufnahme des Partei⸗ 
tages es dahin gebracht, daß man immer wieder, 
wenn die Frage des Parteitagortes auftaucht, mit 
dem Pfarrer in „Hanne Nüte“ ausrufen würde: 
„Ich würde doch 5 Jena gehen!“ — Wir hatten 
geglaubt, daß Auguſt Bebel auch dieſen Parteitag 
eröffnen werde. (Die Verſammlung erhebt fu von 
den Plätzen und hört in lautloſer Stille folgende 
Gedächtnisrede auf Auguſt Bebel an: Bebel hat ſich 
noch gerüſtet zur Reiſe nach Jena — da riß ihn der 
Tod aus unſeren Reihen. Es war jene Nachricht, 
die am 13. Auguſt über dem Weltall ſchwirrte: 
Auguft Bebel iſt nicht mehr! — ein Schrei der ſo 
ſchmerzhaft wirkte wie ſelten ein Schrei das Prole⸗ 
tariat berührt hat. Bebels Tod verſetzte Millionen 
Proletarier in Trauer. Wo auf dem Erdenrunde 
klaſſenbewußte Proletarier zuſammenkommen, da 
edenkt man jenes Mannes, der als einer der erſten 

orkämpfer des Proletariats in allen Ländern ge⸗ 
feiert wird. Ja, wir ſahen, daß ſelbſt aus dem ent⸗ 
fernteſten Auslande Beileidstelegramme kamen, aus 
Orten, die weit in der Prärie liegen, und was 
namentlich ergreifend war, aus den 
denen der blutrünſtige Zarismus jene Leute knech⸗ 
tet, die für Recht und Freiheit kämpfen. Wenn 
Leute, die Bebel nie geſehen haben, die ſeine Sprache 
nicht verſtehen, ſo in Trauer verſetzt ſind um wieviel 
mehr wir, die wir ihn in unſerer Mitte hatten. 
Dieſer Parteitag iſt der erſte ſeit dem Jahre 1875 
auf dem Bebel 10 60 erſchienen iſt. Da wäre es 
eigentlich unſere Pflicht, Bebels Bedeutung für die 
Sozialdemokratie hier zu würdigen. Aber es iſt 
kein Menſch in der Lage, wenigſtens kein leben⸗ 
diger, ihn voll zu würdigen. Das bleibt kommenden 
Geſchlechtern vorbehalten. Den großen Vorkämpfern 
Laſſalle und Marx wird Bebel immer zur Seite ge⸗ 
ſtellt werden. Bebel war der größte Taktiker, den 
die Partei gehabt hat, in ihm war alles glücklich 
vereint. Als Kind hatte er die e des 
Militär⸗ und Polizeiſtagts kennen 91 ernt, als Jüng⸗ 
ling ertrug er die Leiden kapitaliſtiſcher Ausbeu⸗ 
tung. Die Bekundung der internationalen Brüder⸗ 


lichkeit im Jahre 1870 von der Reichstagstribüne 
herab hat mit dazu beigetragen, ſeinen Namen in 


alle Länder zu tragen. Bebel war ein Realpolitiker 
im allerbeſten Sinne des Wortes, und wenn er auch 
feſt glaubte, daß in einem Jahrzehnt der Zukunfts⸗ 
ſtaat verwirklicht werde, ſo wollte er doch nicht, daß 
Not und Elend noch zehn Jahre weiter beſtehen 
ſollten, die vorher beſeitigt werden könnten. Was 
Bebel in den 46 Jahren ſeiner parlamentariſchen 
Arbeit geleiſtet hat, iſt ein Stück Parteigeſchichte. 
Er hat bis zum letzten Atemzuge ſeine Kraft ein⸗ 
geſetzt, um Not zu lindern, um Bedrückte zu be⸗ 
freien. Am 13. Auguſt ſchloß der Tod Auge und 
Mund des großen Freiheitskämpfers. Auguſt Bebel 
iſt für uns nicht tot, er lebt und kämpft weiter mit 


Bredow, nachdem er einige kunſtvolle Bogen 


beſchrieben hatte, die die ſchlanken Formen eines 


E's auf der blanken Eisfläche zurückließen vor 
den beiden jungen Mädchen Halt machte. 

„Ihr ganz ergebenſter Diener,“ begrüßte er 
ſie. „Zu meinem Bedauern muß ich feſtſtellen, 
daß ich zu ſpät komme, um ihnen meine Ritter⸗ 
dienſte anbieten zu können. Hätten Sie doch 
Ihre Farben gehißt, ich wäre unverzüglich, 
alles über den Haufen rennend, zu Ihnen ge⸗ 
eilt, um Ihnen behilflich zu ſein. Nun kann ich 
nur noch beklagen, daß ich zu ſpät komme.“ 

Bedauernd, ſein hübſches, friſches Geſicht in 
die ſchmerzlichſten Falten legend, ſtand er vor 
den beiden lachenden Mädchen. ö 

„Ihr Schmerz rührt uns tief, Herr von Bre⸗ 
dow,“ ſagte Marie, „doch Sie kommen nicht zu 
ſpät, um nicht von Stund' an unſer getreuer 
Ritter ſein zu können.“ 

„Ihre gnädige Erlaubnis, Baroneſſe, macht 
mich zum Glücklichſten aller Sterblichen.“ Und 
zu der ſchweigſamen Ellen hinüberſehend, fuhr 
er fort: 

„Doch ſcheint Ihnen der Ritter nicht genehm, 
Komteſſe,“ | 

Sie fuhr wie erſchrocken auf, als Bredow fie 
anredete. 

„Aber gewiß, Herr von Bredow, 
mich, daß Sie uns fanden. 

Sie flogen zu dritt dahin, Bredow mitunter 
ein Stück voreilend oder in formvollendeten 
Bogen die beiden Mädchen umkreiſend. 

Bewundernd kehrte ſein Blick immer wieder 
zu Ellen zurück, die ſich als eine gewandte Läu⸗ 
ferin zeigte und ihm heute ſchöner und lieblicher 
erſchien als je. Sein ſchönheitsdurſtiges Auge 


ich freue 


efängniſſen, in S 


efallenden Waren bereitwilligst um. 


uns. Die Flamme der Begeiſterung, die Er 
Herzen des Proletariats entfaltet hat, Dr den 
verlöſchen; das Proletariat ſchreitet fort en 
Bahn, die er uns geführt hat zum Siege ul nen 
am Tage des Sieges ſich alle Broletarier DIE, ig die 
hand reihen werden, dann werden ſie D kennen 
großen Verdienſte des größten Taktikers a 10 id 
Die Redner konſtatiert, daß die Verſamm 1155 und 
zu Ehren Bebels von den Plätzen erhoben eden 
zugleich zum Gelöbnis dafür, daß die ami pie 
in jeinem Sinne weiter wirken werden, ge 
Partei Die Hoffnung, daß die Partei nach are 
Tode ſich zerſpalten würde, iſt jo alt wie die ohen, 
ſelbſt. Die Hoffnung könnte etwas für N ain he 
wenn Genoſſe Bebel etwa ein Paxteidn ef be 
weſen wäre. Was er war und für die Pa Herzen 
deutete, das beſtand nur in ſeinem warmen . det 
für die Notleidenden, die Anterdrückten unn ihn 
gewaltigen Wucht ſeiner Beredſamkeit. die Not 
groß gemacht hat, das beſteht fort, das iſt ale 
und das Elend und die Anterdrückung der gel dn 
In dieſem Fortbeſtehen find alle Vorbedingl egeben, 
dem weiteren Zuſammenhalten der Parte 5 alle 
(Sehr richtig!) Das find die Triebkräfte, DIE Toms 
el hen, ad a Solange dieſe Triebkich eitel 
beſtehen, wird auch der alte Organismus N icht die 
betätigen. Es gibt keinen unter uns, der ung des 
Einigkeit der Partei für die erſte Vorbedingt paz 
Sieges hält. Unſere Einigkeit beſteht fore den 
abgelaufene Jahr war ja geradezu angefü 
chwerſten Verbrechen, die je an Men) 
wurden. Ich erinnere nur an den 
trecken wurden verwüſtet, 


mächte ſahen dieſe Entwicklung der Dingen, a 
eden, 
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en 


e 
die ganze Unfähigkeit der Diplomatie Jen 
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nd ande ge 
der 100 


Ken Staaten benußten die Gelegenheit qu 
is heute 


er 
ſchweren Folgen 10 0 
werden erſt in der Zukunft in ch U 


immer schärfere Töne zu reden, weil ſie 
nationalen Verwicklungen ſich die Taſchen den 
können. Rieſige Mittel für Kulturzwecke Kriegs 
für militäriſche Zwecke verſchwendet, Diele h 
gefahr kann nur bekämpft werden durch ver dug 
Betonung der Einigkeit des Proletariats, ſgobeſ, 
die wirtſchaftliche Lage ſtellt uns große 17 droht 
Nach einer kurzen Periode der Proſperitah , dis 
wieder eine äußerſt ſchwere Kriſis. Dabei fiat 
1 5 Geſetzgebung in Deutſchland ſeit 1 f 
e wieder in Fluß zu bringen, wird eine Tape fel 
ſten Aufgaben der Partei ſein. Hierfür die, in und 
zu liefern wird auch Sache des Parteitages fe per 
in der Hoffnung, daß dieſe Erwartung ſich artetted 
füllen möge, erkläre ich den diesjährigen P. 17 . 
Hit eröffnet Auf 10 0 Deu Ne 4 
pinski⸗Leipzig wurden zwei Vorſitzer a 
Rechten, Ebert Berlin und Pod. ache 90 
ſtimmt. Der letztere wurde gewählt, weil e 6% 
Jahren den Einigungskongreß der deutſche 
zialdemokratie in Gotha geleitet hat. ge 
Hierauf wurden neun Genoffen zu Schell j 
gewählt. Nach einer Reihe von 8 5 würd“ 
ſprachen, darunter von Pernerſtorfer⸗Wien, 
der Begrüßungsabend geſchloſſen. begin 
Die Verhandlungen des Parteitages \ 


Montag früh 9 Uhr. dl 


„Feitſchriften⸗ und Bücherihic, 


undli 
Ein Sammelorgan aller heimat⸗ und volk tue 
Beſtrebungen iſt die bekannte illuſtrierte Verkehrs⸗ g a" 
„Deutſchland“ auch wieder in ihrer Nummer 8 gde 
ſtattliche Heft führt zunächſt in die Heimat be nt 
dichters Franz Abt, in die ſächſiſche Stadt 7% 0 
die ihrem großen Sohne am 29. Juni ein Den 111 
ſetzt hat. Von da führt eine iutereſſante Schilde gut 
ber Feder des befannten Schriftitellers Guftad teen 
über die ſchwäbiſche Alb. Ein weiterer Artike nel 
Hinblick auf die diesjährigen Kaiſermanöver der f ell. 
im Oſten, Poſen, gewidmet; er ſtellt in au 11 1 Bo 
geſchickter Art die Wandlungen dar, die ſich br ve 
unter dem Einfluß des Deutſchtums immer noc ei 


ziehen. Augenblicksbilder von der Kieler Woch 4 


h 
ſog begierig jede Linie der ſchlanken b 
jede der weichen, anmutigen Bewegungen Ge 
„Nur Raſſe, ganz Raſſe, dieſes herrlich 165 
ſchöpf,“ murmelte er und beſchrieb wieder aubel 
Seit jenem Abend, an welchem er, beg 955 
von der holden, liebreizenden Geſtalt Ellen ge 
fangen genommen von ihrem ſchönen Ven 
Pläne ſchmiedend zu ſeiner Wohnung it 
ſtieg, war ihm die erhoffte Annäherung ud 
vergönnt geweſen. Nicht einmal zu dem 
ten Geplänkel“ war es gekommen. en 
Ein paar erfolglos verlaufene Prom ele 
durch die ftilfe Straße, in der die Villa 9 5 50 
dorfs lag, und ein flüchtiges Begrüßer do 
einer Erſtaufführung im Opernhauſe Pr en 
war bis jetzt alles. Wenig genug, un Gen 
flammte Herz Heinz von Bredows mit 
tuung erfüllen zu können. RR el 
Laut aufgejubelt hatte er vorhin, 
Ellen erblickte. N 
Das mußte ausgekauft werden Heut 
glückliche Zuſammentreffen. 


diele 
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Und Bredow beſchloß, gleich e Ir 


plänkel“ und „energiſches Vorgehen 
binden. Ge 5 
Das Glück zeigte ihm ſein holdeſtes ſch pe! 
Wie ganz von ungefähr kam es, duc del 


Trio der Aſſeſſor von Woybrecht auge ge | 


es die ſeelenvollen Augen Marie ve 
dorfs angetan hatten und der nach 110 u 
mit ihr dahinflog. „Ich möcht' dich zart? 
frackter Jüngling, daß du uns ein UNE gef 
Beiſammenſein ermöglichſt,“ jauchzte es . del 


1 
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dom auf, und zufrieden lächelnd schaute s h 


Paare nach. 
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durch unseren jedem 
beiliegenden Garantiese”” 
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Dr. Oetker’s Zweischenkuchen. 
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ſeemänni 8 
Auster 9 5 ufzeichnungen eines Segelfreundes, reich! 
Ba hasen über die Leipziger Ausſtellung, übern 
kundlichen G eb über intereſſante Geſchehniſſe auf heimat⸗ 
eine er Ba ein anregender unterhaltender Teil 
Schwarzwaldoictliche moderne Muſikantengeſchichte des 
beſchließen das ber AuguſtGanther: „Die große Trommel“ 
ie erfrenliche Heft dieſer ſchönen, gediegenen Beitichrift, 
entfehen H al: immer mehr Eingang findet im 
Inhaltes 15 Br die wegen ihres allgemein feſſelnden 
allen deut chen = ich auch wegen ihres Bildſchmucks aus 
0 5 auen jedem Auge und Herzen Freude 
üt 
Von n Geſundheit. (Koch⸗ und Heilkunst.) 
Monte Bre bei I., Schär, Leit. Arzt des Sanatoriums 
Reform Stutt Lugano. Broſchiert 2 Mk. — Im Verlag 
fußerſt reich ann erschien diefer Tage ein Werk, das 
trag des Verfa aſtriert iſt und ſich anlehnt an einem Vor⸗ 
un Zug im SIE in einer großen Aerzteverſammlung 
einer richtigen au dieſes Jahres. Der Schwerpunkt 
Auswahl der rnährung liegt nicht allein in der richtigen 
richtigen 8 peiſen, ſondern ganz beſonders in der 
etzten Ja 55 ereitung. Nach dieſer hi 
und ez“ 0 ſehr viel wiſſenſchaftlich gearbeitet worden 
unge ein 10 5 begrüßen, daß dieſe Seite der Ernäh⸗ 
en ift 5 N 
Sonfitut ee zugleich manches Rätſel mangelhafter 


er Ernährun e { 
Weiſe last. Mungefrage auf allgemein leicht verſtändliche 


tigkeit ; 
kur dug 1 wertvolle Winke geben. 
ers Familie ug jedermann warm empfohlen, ganz beſon⸗ 


| u, wo Krankheiten häufig find. 


Ein . 


ben: Mittelbau mit Haupteingang. 


diſche Bahnhof in Bafel wurde in der Nacht vom 
13. zum 14. September geſchloſſen und der neue 
großzügig angelegte badiſche Staatsbahnhof dem 
Betrieb übergeben. Der neue Bahnhof iſt der 
größte und auch koſtſpieligſte Bahnhof Europas. 
Sehr intereſſant iſt der Umſtand, daß der Bahn⸗ 


er Bahnhof in der Schweiz: 


verkehr. 
Der alte, 1855 in Betrieb genommene ba⸗ hof, der einer deutſchen Bahn, nämlich der 


iſt nicht ſchwer zu erraten, jo ſchreibt die „N. G. C.“, 
wer ſich unter dieſem Namen verbirgt: es iſt der 
Exkönig Manuel II. von Portugal, der mit ſeiner 
jungen, ihm eben erſt angetrauten Gemahlin, der 
Prinzeſſin Auguſte Viktoria von 1 die 
DEE: e in Savoyen zubringt. Dieſes In⸗ 
ognito iſt ſo durchſichtig, weil jedermann weiß, daß 
die entthronte portugieſiſche Dynastie aus dem Hauſe 
Coburg⸗Braganza ſtämmt. Wer aber iſt der „Graf 
von Avala“, der ſich ſeit einigen Tagen in einem 
Palaſt⸗Hotel am Lido in Venedig aufhält? Der 
tiefgebräunte, ſchlanke junge Mann, der artig und 
zurückhaltend auftritt, iſt der Kronprinz von Ser⸗ 
bien, der ſi 
pazen der lkankriege ausruht. nge. 


(Eine „blaue Hochzeit“) Man trifft 
gegenwärtig in London, ſo ſchreibt die „N. G. C.“, 
eifrige Vorbereitungen für die Hochzeit des 
Prinzen Arthur von Connaught mit der Herzogin 
Alexandra von Fife. Sie wird, am 15. Oktober, 
ſehr glänzend in Gegenwart eines großen Kreiſes 
von fürſtlichen Verwandten und Vertretern befreun⸗ 
deter Role gefeiert werden. Der Prinz wird, wie 
man allgemein glaubt, an ſeinem Trauungstage 9 
Herzog von Kent ernannt werden und als 12 cher 
Sitz und Stimme im Oberhauſe erhalten. Man jagt 
in Londoner Hofkreiſen ſcherzweiſe, daß es eine 
‚blaue Hochzeit“ werden wird. lau iſt nämlich 

die Lieblingsfarbe der jungen Braut. Ihren Ver⸗ 
lobungsxring ſchmückt ein von Diamanten umgebener 
blauer Saphir und in ihrem ganzen Trouſſeau 
herrſcht die blaue Farbe vor. Nur ihr Hochzeitskleid 
wird ſelbſtverſtändlich weiß ſein, und es wird mit 
kleinen Sträußchen von Heidekraut verziert wer⸗ 
den, denn Heidekraut gilt in der ſchottiſchen Heimat 
der Herzogin von Fife als Glück bringend und 
Segen verheißend. nge. 


Der neue badische Bahnhof in Bafel. 
Perſonen⸗ 


Weichſelverkehr bei Thorn. 

Angekommen Dampfer „Genitiv“, Kapt. Wittſtock, mit 600 
tr., Dampfer „Weichſel“, Kapt. Engelhardt, mit 1400 Ztr. 
ütern, beide von Danzig. Abgefahren Dampfer „Genitiv“, 
Kapt. Witiftod, mit 2000 Ztr. Mehl, 200 Ztr. Gütern und 
13 Faß Spiritus nach Danzig, ſowie der Kahn des Schiffers 
P. Jae fen. mit 2600 Sir. Mehl nach Danzig. Außerdem 
die Kähne der Schiffer L. Szaczinski mit 5000 Ztr., J 
Dyezinsti mit 2700 Ztr. Getreide, beide von Plozk nach Danzig, 
J. Binkowski mit 5150 Ztr. Getreide von Nieszawa nach 
Danzig, F. Gajewski mit 4500 Ztr., A. Meier mit 5460 Ztr. 


großherzoglich badiſchen Staatsbahn gehört, auf 
fremdem Gebiete liegt. Die Geſamtkoſten für 
die rieſige Bahnhofsanlage, Gebäude, Lager⸗ 
häuſer, Gleisanlagen uſw., betragen 65 Mill. 
Mark. N RR 


einigen Tagen tot in ihrem Bett aufgefunden 
wurde, erhoffen zu haben, weil fie jeinen Wer⸗ 
bungen Widerſtand leiſtete. 

(Ein Mörder durch einen Poli⸗ 
zeihund geſtellt.) Freitag wurde durch 
einen Polizeihund aus Schwerin der Schmied 
Karl Koch aus Alitz bei Schwerin entdeckt, der 
ſeine Geliebte, Maria Hamberger vom Zirkus 
„Weſtfalia“ im Schweriner Forſt erſtochen hat. 
Der Mörder iſt geſtändig. 8 

(Flüchtig geworden) it. der Kauf⸗ 
mann Wachſenhuſen in Schwerin nach Unter- 
ſchlagungen von 150 000 Mark. Er war Ver⸗ 


f an demelte Gaynor von Newyorl f. 
einer ae des Dampſers „Baltic“, der auf 
Meifter upafahrt begriffen war, iſt der Bürger⸗ 


Jahren dan Newport Gaynor im Alter von 02 treter der Firma Fritze u. Co. in Magdeburg. 
ihn verückt orben. Seit einem Attentat, das auf (cine Stadt in Flammen), Die 


gelitten t wurde, hatte er an einem Halsübel 
englischer weswegen er ſich in die Behandlung 
Schiff ve Halsärzte geben wollte. Auf dem 
Weiſe dal dimmerte ſich das Übel in einer 
kämpfen Pi der Schiffsarzt nicht dagegen an⸗ 
ſchließlich onnte; Bürgermeiſter Gaynor ſtarb 
kleinen d am Herzſchwäche. Er war in einem 
armer Eile! im Staate Newyork als Sohn 
Rechts, ern geboren und hatte zuerſt die 
1909 nwaltlaufbahn ergriffen. Im Jahre 
5 


Stadt Ober⸗Murau im Salzburgiſchen ſteht in 
Flammen. Bis Freitag Abend waren 21 Häu⸗ 
ſer niedergebrannt. Viele Perſonen verlieren 
ihr Hab und Gut. Leider ſind auch drei Men⸗ 
ſchen, darunter ein Kind, in den Flammen um⸗ 
nt SRG Atiengte en 

(Geplünderte Gräber aus dem 
Jahre 1100 v. Chr.) Im Dachauer Moos 
bei München befinden ſich 25 Hügelgräber, die 
aus dem Jahre 1100 v. Chr. ſtammen, alſo jetzt 
etwa 3000 Jahre alt ſind. Eines von ihnen 
wurde unbefugterweiſe, aber ganz ſachgemäß 
geöffnet. Der unbekannte Täter hat nach vor⸗ 
geſchichtlichen Bronzen geſucht und vermutlich 
auch Ringe oder Armreifen erbeutet. In den 
von ihm gezogenen Quergräben wurden noch 
die Scherben einer großen ornamentierten Vaſe 
und einer Henkelkaſſe gefunden, die zur Wieder⸗ 
zuſammenſtellung in die anthropologiſche 
Sammlung nach München gebracht wurden. 

(Ein ſilberweißer Gems boch), 
eine große Seltenheit, iſt vom Erzherzog Fer⸗ 
dinand von Sſterreich bei Golling im Salz⸗ 
burgiſchen erlegt worden. 

(Geldnot und Caruſo⸗Gaſtſpiel.) 
Wie alljährlich, ſo wirft auch diesmal das im 
Oktober ſtattfindende Berliner Caruſo⸗Gaſt⸗ 
ſpiel ſeine Schatten voraus. Schon jetzt hat der 
Sturm auf die Kaſſe eingeſetzt, ſchon jetzt wer⸗ 
den Phantaſie⸗Preiſe für die Eintrittskarten 
zu den Gaſtſpielen des berühmten italteniſchen 
Tenors gezahlt. Trotzdem der Billett⸗Zwiſchen⸗ 
handel verboten iſt, wird er eifrig betrieben. 
Preiſe von 80—150 Mark für eine Eintritts⸗ 
karte ſind keine Seltenheit. 

(Der Pariſer Telephonſkandal.) 
Die Unterſuchung hat ergeben, daß mehrere 
Pariſer Telephoniſtinnen nicht nur verſchiedene 
Kornmakler bei Geſprächen der Konkurrenz 
mithören ließen, ſondern auch eine große An⸗ 
zahl Ferngeſpräche zugunſten ihrer Auftrag⸗ 
geber nicht berechneten, wodurch der Staat täg⸗ 
lich im Durchſchnitt um 150 Franks geſchädigt 
wurde. 


gewählt rde er zum Bürgermeiſter von Newyork 


a a EEE, 


0 „Mannigfaltiges. 
Stiftshau Jahre verheiratet!) Im 
tiftun ſe der Kaiſer Wilhelm⸗ und Auguſta⸗ 
Theodor 85 Berlin begingen am Mittwoch die 
Chejubilänvistſchen Eheleute ihr 70jähriges 
Verhältnie n. Das Voigtſche Ehepaar, das im 
befindet zu ſeinem Alter noch ſehr rüſtig iſt, 
Der Mauch eit fünf Jahren in der Anstalt. 
(E N zählt 92, die Frau 90 Jahre. 
lingen ür uriges Geſchick) In So 
Herrm re Freitag eine 86jährige Frau 
antene 5 die erſt am Tage vorher die dia⸗ 
ſter ihr ochzeit gefeiert hatte, aus dem Fen⸗ 


er Wohnung und war ſofort tot. 


uchloſe Hände) In dem weſtfäli⸗ 
Vetter, Lael ſollte anläßlich der Jahrhun⸗ 
en, weshalb großer Gedenkſtein errichtet wer⸗ 
mauerte N dieſer Tage ein Stein auf das ge⸗ 
iſt der arſtament gehoben wurde. Nunmehr 
ſprengt Sn Dynamit in die Luft ge 
Spur. den. Den Tätern ift man auf der 
(De . 
nabend men bmörder Albers) legte 
ab, Me end ein umfaſſendes Geſtändnis 
im Moorfl ey 8. September die Frau Eggers 
Uhr erm eth bei Hamburg zwiſchen 3 und 41% 
G 1 8 und beraubt habe. 1 
Schönderseines Mörders.) Der 
hat geſtand "beit in einem Dorf bei Kolmar 
Q — die Lehrerin Weigel, die vor 


So 
ab 


n 


3 


Probieren! 


ac Vorzüglich! 


r n el ER 


Dona Auguſtina de Braganga“ abgeſtiegen ſind. Es 
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Gütern, St. Chriſtow mit 3100 Zir., W. Miszyinski mit 
6000 Ztr., R. Bromm mit 3700 Ztr. Quebrachoholz, ſämtlich von 
Danzig nach Warſchau, und J. Poplawski mit 4000 Ztr. 
Thomasmehl von Danzig nach Plozk. 


(Staatskuriere.) Auch in unſerem Zeit⸗ 
alter der Kabel, Fernſprecher und Blitzzüge han 
Amt der Staatskuriere durchaus nicht überfläflig 
geworden. Die Stellung iſt eine angeſehene und 
wird in Deutſchland von Angehörigen des Reiten⸗ 
den Gorge d bekleidet, das gegenwärtig aus 
zwei Oberjägern und 80 Feldjägern (Oberleutnants 
und Leutnants) beſteht. In das Reitende Feld: 
jägerkorps werden nur junge Leute aufgenommen, 
die die Studien für das höhere Forſtfach beendet 
1 Sie bleiben in dieſem Korps, bis ſie Ober⸗ 
örſter werden. Der Reihe nach haben ſie den Dienſt 
der Staatskuriere zu verſehen. Sie erhalten ihre 
Inſtruktionen durch das ne Amt, bei dem 
fie ſich eine Stunde vor ihrer Abreiſe zu melden 
haben. Die Dokumente, die der Kurier zu über⸗ 
bringen hat, werden in ſeiner Gegenwart in einem 
Koffer verſchloſſen, der hierauf mit dem Dienſt⸗ 
ſiegel verjehen wird. Nach internationalem Ge⸗ 


in England. Der engliſche Staatskurier ib 
„Silber⸗ 


selfe.Stück 20 Pfennig, 5 Stück 95 Pfennig. 
angefertigt vom langjährigen Fabrikanten. 25 


er fünf Sprachen geläufig ſprechen. in der Pfellringseife: C. Naumann, Offenbach a. M. 
Dienſt beſteht in England aus „regelmäßigen? 1 
Reifen“ und „außerordentliche Sendungen! In ger | r 


Ein Automobil i. W. von 15000 ME, iſt für 
50 Pfg. zu gewinnen in der beliebten Schneidemühler 
Lotterie, deren Ziehung bereits nächſte Woche, am 23 
dieſes Monats ſtattfindet. Trotz des geringen Lospreiſes 
von nur 50 Pfg., hat diefe Lotterie auch noch andere recht 
anſehuliche Gewinne, wie 10 000, 5000 Mk. ꝛc. Auf 
den der Geſamtanflage vorliegender Nummer dieſer 
Zeitung beiliegenden Proſpekt des bekaunten Bankhauſes 
I. C. Kröger, Berlin W. 8, Friedrichſtr. 193 a 
wird hiermit aufmerkſam gemacht. 


hagen und dem Ha 
eines jeden Monats und einmal im Monat nach 


„In den Tälern, in den Schluchten wallen Nebel, 
herbſtesſchwer“ ... Der Sommer hat Abſchied genommen, 
und nur noch kurze Zeit dürfte es währen, bis rauhe 
Winde den Eintritt der kälteren Jahreszeit ankündigen. 
Da gilt es, beizeiten Vorſorge zu treffen durch Beſchaffung 
entſprechender Garderobe, Schuhwaren oder ſonſtigen 
Wirtſchaftsbedarfs, bei deren Auswahl ſich ſeit Jahren 
die Preisliſte des Verſand⸗Geſchäfts Mey 8 
Edlich in Leipzig ⸗Plagwitz als zuverläſſiger 
Berater erwieſen hat. Soeben iſt deren neue Ausgabe 
für Herbſt und Winter erſchienen und wird auf Verlangen 
gern koſtenfrei zugeſandt. In altgewohnter Weiſe bietet 
ſie wiederum ein überſichtliches Bild über die große Zahl 
der von genannter Firma in nur gediegener und preis⸗ 
würdiger Qualität geführten Warengattungen. Möge es 
daher niemand verſäumen, ſich im Bedarfsfalle die 
Preisliſte kommen zu laſſen. 


Ein bewährter Kabinettskurier 11 ſein, gilt 5 Eng⸗ 


hat Bing Hall dreißigmal die Reiſe von London 
nach Petersburg gemacht. Bei ſeinem Tode erzählte 
man, daß er 1 1 ſeiner Dienſtzeit 65 Eiſenbahn⸗ 
unfälle und 4 Schiffbrüche erlebt hätte! nge. 


(Neue fürſtliche Sun d 
Die Kurliſte des an der Südſeite des Genfer Sees 
gelegenen franzöſiſchen Badeortes Evian⸗les⸗Bains 
meldet, daß im Royal⸗Hotel „Dom Manoel und 


Zutaten: 100 g Butter, 100 g Zucker, 2 Eier, Salz nach Geſchmack, 
0 500 g Mehl, ein Päckchen von Dr. Oetker's „Backin“, etwas Milch. 


Zubereitung: Die Butter rührt man ſchaumig, 
Eier, etwas Salz und das mit dem Backin gemiſchte und geſiebte 
Mehl hinzu. Man gibt ſoviel kalte Milch hinzu, daß man einen 
glatten, knetbaren Teig erhält, den man nach Belieben dick oder dünn 
auf einem gut gefetteten und mit Mehl beſtaubten Randblech ausrollt. 
Hierauf belegt man den Teig dick mit durchſchnittenen, entſteinten 
Zwetſchen und bäckt ihn bei mäßiger Hitze reichlich eine halbe Stunde. 


am Strande der Adrig von den Stra⸗ 


fügt Zucker, 


RE ee RT e Er, 2 WA 
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VBelanntmachung. 


Wander = Ausitellung 
des königlichen 
Kupferſtich⸗ Kabinetts 


zu Berlin 
im ſtädtiſchen Muſeum. 


Moderne deutsche Graphit. 


Geöffnet wochentäglich 11—1 Uhr und 
4—6 Uhr gegen ein Eintrittsgeld 
von 50 Pfg., ſonntäglich 11—1 Uhr 
gegen ein Eintrittsgeld von 20 Pfg. 
Thorn den 14. Raalte 1913. 


Der Magiſtrat. 


Künigl. Gewerbeschule 
au Thorn. 


Abteilung A. Bauſchule. 

Beginn des Winterhalbjahres am 
18. Oktober dieſes Jahres. Anmel⸗ 
dungen für den Eintritt in die 5 te, 4 te 
od. 3te Klaſſe find baldmöglichſt zu be⸗ 
wirken. Bei beſonders zahlreich ein⸗ 
laufenden Anmeldungen werden Pa⸗ 


rallelklaſſen eingerichtet. Der erfolg⸗ 


reiche Beſuch der dritten Klaſſe be⸗ 
rechtigt zum Eintritt in die zweite 
el: jeder königlichen Baugewerk⸗ 
ſchule. Lehrpläne wie Anmeldeſcheine 
ſind jederzeit koſtenfrei zu beziehen 
durch 0 2 
die direktion 
der königlichen Gewerbeſchule. 


Königl. Gewerbeſchule 
au Thorn. 


Abteilung B. Handelsſchule. 

Beginn des ein Jahr dauernden 
Kurſus am 18. Oktober d. Is. 

1. Kurſus für Schülerinnen, die 
mindeſtens eine ſechsklaſſige Volks⸗ 
oder Mittelſchule mit Fe für 
Schülerinnen, die eine höhere Mädchen⸗ 
ſchule abfolviert haben. 

2. Kurſus für Schüler, die min⸗ 
deſtens eine Volks⸗ oder Mittelſchule 
mit Erfolg abfolviert haben. Schüler, 
welche dieſen Kurſus mit Erfolg be⸗ 
ſucht haben, ſind dauernd von dem 
Beſuche der kaufmänniſchen A 
bildungsſchnle befreit, auch rechnen 
viele hieſige Handelsfirmen denjenigen 
Lehrlingen, welche einen Jahreskurſus 
der Handelsſchule mit Erfolg beſucht 
haben, dieſes Schuljahr bei Be⸗ 
meſſung der Lehrzeit an. 

Anmeldungen find baldmöglichſt !! 
zu bewirken. 

Anmeldeſcheine hierfür find koſten⸗ 
frei zu beziehen durch 

die Direktion 


der königlichen Gewerbeſchule. 


Nferdeverlauf 


Freitag den 19. September 1913, 
10 Uhr vormittags, 

werden an der Lagerwache 2 auf Schleß⸗ 

platz Thorn 


ausgemuſterte 


Dienſtpferde 


öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung 
verkauft. 


J. Abteilung Thorner Held: 
Artillerie⸗ Regiments Ur. 81.6 


Stets frisch. 
stuoholaden und Ronitiren 


schmecken nur dann gut, wenn 
sie wirklich in ganz frischer 
Qualität geliefert werden. Der- 
artig frische und gute Waren 
aus den bedeutendsten u. 
grössten Fabriken Deutsch- 
lands und der Schweiz 


sind in meiner Filiale, 


Dreliestrasse 1, 


im Hause des Zigarrengeschäfts | 


von Glückmann - Kaliski, 
sets am Lager. 


Feine Konfekt- Mischungen 


empfehle schon in den Preis- 
lagen von 60 Pfg. pro Pfund 
aufwärts bis 4.00 k. pro Pfund. 


Spezialität: 


Indisches kandierte Mandelnüsse . 
pro Pfund 1.00 Mk. 
Kandierte Wallnüsse 
pro Pfund 1.60 Mk. 
Honigkuchenfabrik 


errmann Thomas, 


königl. preuss. u. kaiserl. österr, 

Horlieferant, königl. preussische 

Staatsmedaille, kaiserl, russische 
Staatsmedaille in Gold, 


Schüler 


gute Penſion 


in gebildeter Familie. Haus in geſunder 
Lage mit großem Garten. Höhere Schulen 


findet 


in nächſter Nähe. 82 erfragen in der 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Terminkalender für Zwangsverſteigerungen 
in ben öͤͤſtlichen Provinzen. 


Zuſammengeſtellt von Peter Thiel» Berlin⸗Friedenau. 


Name und Wohnort des Zuſtändiges] Verſtel⸗ 
gerungs⸗ 
bezw. Grundbuchbezeichnung gericht Termin 


Eigentümers des zu 
verſteigernden Grundſtücks Amts. 


Weſtpreußen. ; 
5. Stante, Bendargau Neuſtadt 24. 
F. Selonke, Ehl., Wilhelmshuld Karthaus 24. 
St. Radomski, Lautenburg Lautenburg 24. 
P. Arndt, Ehl., O. Prangenauſ Karthaus 


Ar Galinsti, Repnitz CTzersk 22. 
F. Meinke, Langfuhr Danzig 122. 
Frau A. Seigfried, Neudorf 23 
Marie Leſſnow, Oliva Danzig 24. 
F. Melchert, Graudenz Graudenz 26 
H. ee Neuhof Neumark 22. 
J. Bach, E Karthaus 27. 
äh Biſewekl hl. Gr. Miſchau * 24. 
F. Bliſchke, Podwitz Culm 122. 
A. Klud, Ehl., Flatow Flatow 26. 
J. Pomierski, Subkau Dirſchau 22. 
J. Joſt, Podgorz . Thorn 125. 
A. Grönich, Elbing Elbing 24. 
K. Kohn, Ehl., Neukirch⸗ 

Niederung 15 27. 
J. Nickel, Trzebuhn Berent 23. 
W. Jahnke, Ehl., 9559 Briefen] Schlochau 26. 
C. Wellm, Ehl., Danzig 26. 
E. Bartſch, Scharfer ” 26, 
J. Schiefelbein, Danzig = 24. 
F. Iſaack. Ehl., Lichtfelde Chriſtburg 27. 
H. Retkowski, Gogolin Culm 22 
K. Brettin, Konitz Konitz 26. 
A. im. Borczys ko wo Schlochau 26. 
E. Wolfram, Ehl., Grutſchno Schwetz 122. 
J. Manke, Ehrental m 27. 
J. Frieske, Rudda Berent 22. 
Dr. A. Wiſſelinck, Danzig Danzig 123. 
P. Canditt, Dt. Eylau Dt. Eylau 22. 
J. Kandyba, Ehl. (A), Marien 


werder ſmartenwerder 


Oſtpreußen. 

L. Parohl, Allenſtein Allenſtein 

J. Markowski, Ehl., Allenſtein 2 

J. Makrutzki, Bialla Blalla 

F. Plehn, Ehl., Eichen u. a. Landsberg 

= pe Ehl., Kaſchaunen Wormditt 

„ A. Want, Surmowen Sensburg 

Sen Braunsberg Braunsberg 
„ Jurkiewicz, Skatnick Raſtenburg 
. Balmowsli, Saborowen Paſſenheim 

N. May, Juditten Königsberg 

15 Semturies, Ehl., Gnieballen Heydekrug 
Rumler, Malkiehnen Lyck 

Martha Ducks, Jesziorken Rhein 
„Biſchburg, Ehl., Johannlsburgſ gobannisburg 
„ Faltin, Lyck Lyck 
v. Rultowst., Tragheim Königsberg 


R. Steppke, Karpen u. a. Be 27. 
O. Erasmus, Oſchke richswalde 22 
F. Zücher, Ehl. (A), Barsdehnen 8 29. 
. eo, Skoeren Kaukehmen 24. 
SN Kraupiſchken Ragnit 24. 

J. Stucki, Soldau Soldau 27. 

Poſen. 

W. Jusacgal, Kl. ‚Brangobalee Oſtrowo 23. 
W. Stübner, Raſchkow 7 28. 
K. Fiebrandt, — Filehne 22. 
Ww. J. Kurzawska, Wyszanow 5 22. 
A. Beyer, Meſeritz Meſeritz 24. 
F. Leszezinski, Schneidemühl Schnetdemühl 23. 
W. Stryjak u. Mig. (A), Adelnauf Adelnau 27. 
M. Kabitz, Koſten Koſten 22. 
3.5 11 Aue Bielsko Birnbaum 27. 
roh, 5 Poſen 24 

H Fel Brgoza Samter 24. 


Hödt, 
1 5 Ch. Stilber, Schneibemühl Schueide mühl 
H. Reppich, 2 11 Liſſa 

A. Zwiernit, Ehl., Mirſtadt Schllberg 
J. Mendus, Chorzemin Wollſtein 
W. Grams 1, Ehl, Hammer | Ezarnitau 


8 Sohrenwald, Eichberg u. a.] Filehne 23. 
S. Pottratz, Dombken Hohenſalza 25. 
M. Retzlaff, Kolmar Kolmar 26. 


Thekla Winiecka, Strzyzewo Pan 
P. Piwonski, Liſſa Liſſa 
M. Mikolajczat, Ehl., Wierzynſ Pleſchen 
is Palonk, 12 6 ee Hohenſalza 
Bartſch, K Bentſchen 
5 E. Riener Glowno Poſen 
Eliaß' Erben (A), Konaryg | Rawitſch 
A. Galedi, Mühlengrund u. a.] Schildberg 
25. Ochockl, Dolzig Schrimm 
W. Bykowski, Sywborze Hohenſalza 
E. Schülke, Ehl., Neu⸗Smolnoſ Labiſchin 
Frau W. Plenzler u. Mig., 


8 N 5.5 
ars, G. „Poſen Poſen 
. Kislllger⸗ Posen 
Siuda, Ehl., Neu⸗Glinke Crone a. Br. 


M. Retzlaff, Kolmar Kolmar 27. 
Th. Ochocki, Dolzig Schrimm 25. 
90 1 00 Schr oda Schroda 27 


F. Woytak, Bromber Bromde 
Rn, Schul a . 
8 oeper, Wwuſchborf 
W. ak, Grünberg 
8 Schillat, Exin Exin 
rau E. Beyer, Trzeclewnlca Nakel 


G. v. N N Schubin 126, 
W. Loſinski, Alden Wongrowitz 24. 
J. Kalaszyns ti, Ehl. (A), 

Janowitze Znin 27. 
J. Kazmierczak, Ehl., Voruſchinſ Obornik 26. 

Pommern. 

A. Trölſch, Torgelow Uegermünde 24. 
K. Richter, Neuwarp Neuwarp 23. 
W. Kad ow, Greifswald Greifswald 22. 
J. Koſtuch, Alt-Hütte Bütow 22. 9. 
8. Müntzlaff, Swinemünde Swinemünde 22. 


Grams. Jagnie Paſewalk 24. 9. 
> 9 


Em A. Tegge, Smwinemündel Swinemünde 22. 
emen fab. Eintracht, Klein, 
Spiegel] Nörenberg 8 
A. Dummann, Ehfr., Greifenberg Wen 
it L. Päper, Prerow Barth 
Köhler, 155 Schwantefitz | Stepenitz 
. Fruth, E „Zachan Stargard 27. 
Fal E. Bühler Zinnowitz Wolgaſt 27. 
Alwine Frank, Drawehn H. A.] Bublitz 25. 
P. Klabunde, Zinzelitz Lauenburg 24. 
A. Eichhorſt, Ehl., Bir Dievenom Camm in 22. 
grau Th. Joſchinsty, Priller [Swinemünde 22. 
Itziigehl, Henkenhagen Kolberg 25. 


) Mehrere Grundſtücke. 
2 2 Grundſtücke. 


Loſe à 1 Mk. find zu beziehen durch 


Dombrowski, il preuß. Lottrrie⸗Cinnehmer, 


spe» 


* 
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Zerkow rk 22. 


(Nachdruck verboten.) 
Gebe. 


Grunbs 
ftüds 


(Hektar 


10,1495 
0,832 


25,1647 
* 


0,1202 
5,4449 
0,1373 
0,0611 
13,371 
9,3988 
25,9222 
2,622 
0,0505 


9 
a] ca. 282 ca. 220 


0,1146 
0,0249 


8,87 


0,0038 
0,0418 


5,4416 23,58 


ca. 9 
2,719 
2,4191 


208,96 


29,8268 
52,8410 


0,3959 
0,3476 


0,191 
16,1751 
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Thorn, Dienstag den 10. September 1915. 


Die Preſſe. 


(Diertes Blatt.) 


das Culmer Land. 
— Nachdruck verboten. 

bf rz VII. 5 b 
Beſit Pomm rend des Krieges mit Polen um den 
die heidni stellens hatten die Kriegsfahrten gegen 
e ni S Hauer, die man gewöhnlich „Reifen“ 
zeußen in m, gehört Während das heidniſche 
derſplittert 9 noſchaften und zahlloſe kleine Gebiete 
wohl deitweiſ urch die Tapferkeit feiner Bewohner 
bei ſolchem drag erreichen konnte, aber ſchließlich 
konnte in Lit angel an Einheit untergehen mußte, 
upt die Volke en ein gemeinfames weltliches Ober- 
nach den dluti 9 8 derartig zuſammenhalten, daß 
hunder 9 en Kämpfen, die länger als ein Jahr⸗ 
Oriſtentum ten, ſich Littauen allerdings dem 
15 Fett. "te, aber von der Henlhnft des 
der Es muß allerdings zugegeben wer⸗ 
beobachteten P rden den Krieg nicht mit der früher 
vielmehr ein lanmäßigteit betrieb, daß der Kampf 
Ordens tt 115 ſportlichen Charakter annahm. Des 
meiſter e Ruhm führte unter dem Hoch⸗ 
Vinrich 508 1 Arfberg und noch mehr unter 
die ſich Kreuzfacbrede noch immer fremde Abenteurer, 
Range, 5 fahrer nannten, häufig von fürſtlichem 
des chriſtlichen teußen, weniger um für Verbreitung 


Ritter Glaubens zu fü 
richt, zu kämpfen, als wegen des 
von hlages deſſen Erteilung auf heidniſchem Boden 


5 en eines deutſchen Ordensritters als ke⸗ 
Ole Sitte „ oll galt. Dabei lernten die Fremden 
Mfeeftnang 5 ritterliches Treiben und Walten am 

unde a ennen, wovon fie dann daheim ſoviel 
liche d 155 zu erzählen wußten. And der ritter⸗ 
voller aufneh glaubte ſeine Kriegsgäſte nicht ehren⸗ 
größere A men zu können, als wenn er, ſobald eine 
ihren Fe erſchienen war, zur Ergötzlichkeit für 
Heidenj de etlichen Sinn und Tatendrang eine 

M dad“ veranſtaltete. 
ge der e Land ſah öfter die glänzenden 
5 Die der Im Jahre 1377 kam Herzog 
durch orn a mit 62 Grafen und Edlen auch 
deranſtalteten dei dem ihm zu Ehren von der Stadt 
und ungfra Feſte erſchienen Thorns edle Frauen 

bangen en mit koſtbaren Perlen, Borten und 
regten wege müdt, zum fröhlichen Tanze und er: 
meine Wem ter Schönheit und Sittſamkeit allge⸗ 
Einige 1 
blühenden C rwirrung riefen in dem ſtetig auf⸗ 
hervor, die ulmer Lande Maßnahmen der Päpſte 
urſacht wur ptſächlich durch polniſche Anklagen ver⸗ 
war Papſt n. Während des pommerelliſchen Krieges 
das Culmer ohann XXII. öfter an Pommerellen und 
Pfennig he Land mit der Forderung des Peters⸗ 
gewieſen e ten, Als das Anfinnen zurück⸗ 
dann und Inter belegte er das Culmer Land mit 
einſtellte 3 erdikt, ſodaß die Kirche ihre Funktionen 
Eneſen den a beſchuldigte der Erzbiſchof von 
Culmer 0 nde meier, daß er den Peterspfennig im 
ammelt, er mit 2000 Goldgulden jährlich einge⸗ 
berief im a unterſchlagen habe. Werner von Orſeln 
idol van gamer 1929 die Biſcoſe Otte von Cum, 
männer, die omeſanien, ferner die Ritter und Lehns⸗ 
us den gan erte aus den Städten, die Alteſten 
ung na 955 Culmer Lande zu einer Verſamm⸗ 
ch ni mund und trug hier die ganze Sache vor. 
d wurde di einer ſolchen Steuer erinnern konnte, 
pfennigs e behauptete Einziehung des Peters⸗ 
Da man isch beſtsttten. 
des Gottesdiecac im Culmerlande ſchon zu lange 
handen 5 au entbehrt und keine Ausſicht vor⸗ 
pfennigs die Be Bewilligung des verlangten Peters- 
der Hochmeiſter den wieder geöffnet zu ſehen, jo berief 
hmmlung 1 r im nächſten Jahre eine zweite Ver⸗ 
dur Nachgiebigrer 716% wo er mit Ernſt und Milde 
8 tung 1 eit mahnte, da der Papſt von ſeiner 
am ung es nicht abſtehen werde. Die Ver⸗ 
* emann 805 daher zur Abgabe bereit. 
in zu te, der Ratsherr von Culm, gab 
des Peterspfen toll, „daß ſie die jetzige Entrichtung 
die egenwar nigs weder als eine Verpflichtung für 
lediglich in der noch für die Zukunft anſehen, ſondern 
ihnen dies auf voffnung der apoſtoliſche Stuhl werde 
Folge über 55 andere Weiſe vergüten und für die 
Dieſe CE Gerechtſame ſich beſſer unterrichten“. 
beter von An 9 wurde dem päpſtlichen Nuntius 
N t, die Kir Kal im Krakau mit der Bitte zuge: 
wen Trog u vor Allerheiligen wieder öffnen zu 
8 Culmerl e Weigerung ließen die Vertreter 
wegs zuſam andes obwohl fie das Geld noch keines⸗ 
wieder 5 fen der ohne weiteres ihre Kirchen 
wobef Ratspe Dann erſt ſchickten fie das Geld ab, 
sp, gegen 1 5 Tidemann es abermals nicht unter⸗ 
und ſi ieſe ungerechte Abgabe zu proteſtieren 
Mu 8 Iede Wiederholung zu verwahren. So 
erfol Ka romiſche Kurie mit einem Augenblicks⸗ 
AN ten 11 und ſie trat auch erſt nach etwa 
pſt Gre art Forderungen hervor. 
au europäff gor T. über die Fortſchritte der Türken 
eine reu chem Boden beſorgt, gab ſich große Mühe, 
u bringen 25 gegen die wilden Eroberer zuſtande 
bektnt Ind och war ſein Eifer von keinem Erfolg 
digen die Teen gab ihm die beabſichtigte Rüstung 
wie Steuer tber einen Grund, die Chriſtenheit zu 
her dom 4 Europa heranzuziehen. Er forderte 
Johanniterorden und auch von den deut⸗ 


ſchen Rittern den zehnten Teil ihres Einkommens für nehmen. Er hielt ſich dem Adel völlig gleich, und aus 
die päpſtliche Schatzkammer, was der Hochmeiſter ſeiner Mitte wurden ausſchließlich die Amter der 
ſtädtiſchen Vnrwaltung beſetzt. Dieſe ſtändiſche Gliede⸗ 
rung des vornehmen Kaufmannſtandes ging auch auf 
die ſozialen Verhältniſſe über. In Thorn bildete ſich 
zuerſt eine Artusbrüderſchaft, die nicht nur zu gewerb⸗ 
lichen Zwecken, ſondern auch zu Kampfübungen in 
einem Junker⸗ oder Artushof zuſammenlam. 

Die anderen Gewerbe fanden im Zunftweſen, 
welches ſich im 14. Jahrhundert vollſtändig ausbildete, 
einen mächtigen Schutz. Die innere Ordnung und 
Verfaſſung der einzelnen Zünfte und Gewerke wurde 
durch beſtimmte Geſetze, ſog. „Willküren“, feſt geregelt. 
Sie fanden ihren Vereinigungspunkt in den Gemeinde⸗ 
gärten und ſchritten im Wohlſtande und Reichtum, 
aber auch im Luxus jo lebhaft vor, daß ſchon Winrich 
von Kniprode zu einem Erlaß gegen den Kleider⸗ 
luxus genötigt war. 

Die Schützengilden, welche den kriegeriſchen Geiſt 
der Bürger nährten, hat nicht erſt Winrich von Knip⸗ 
rode eingeführt, wie vielfach behauptet worden iſt, 
wohl aber begünſtigt. Auch auf dem Lande trat die 
Wehrhaftigkeit der Bewohner in den Vordergrund. 
Während früher bei der Gründung neuer Ortſchaften 
die Beſetzung von bäuerlichen Stellen und die Bevöl⸗ 
kerung des Landes überhaupt der Hauptzweck war, 
ſo wurden unter Winrich die Schulzenämter nur noch 
gegen den ſog. Platendienſt mit Hengſt und Harniſch 
Aus dieſen Schultheißen bildete ſich all⸗ 
mählich der Adel heran. Obgleich Hermann Balk und 
ſeine Nachfolger im Culmerlande nur Feldmarken in 
geringem Amfange an „Ehrbare“ (Adlige) verliehen 
hatte, ſo trat ſeit Winrichs Zeiten der Adel hier viel 
bedeutsamer hervor, als in den übrigen Landſchaften 
Preußens. Das iſt umſo auffallender, als das Culmer⸗ 
land mehr Komthureien zählte, als die anderen Land⸗ 
ſchaften, in dieſen außerdem der Adel ungleich größere 
Landgebiete innehatte, als der Adel des Culmer⸗ 


Winrich von Kniprode entſchieden ablehnte. 

Da verhängten die päpſtlichen Bevollmächtigten den 
Bann und das Interdikt über das Ordensland, was 
aber nach hergebrachter Gewohnheit in Preußen gänz⸗ 
lich unbeachtet blieb. Nur Wikbold, der Biſchof von 
Culm, voll Dienſteifer gegen ſeinen Oberhirten, 
wagte es, dem ausdrücklichen Verbot des Hochmeiſters 
entgegen, von den Bewohnern des Culmerlandes die 
verlangte Geldabgabe einzufordern und, da ſie ſtand⸗ 
haft verweigert wurde, das Interdikt in ſeinem 
Sprengel zur Ausführung zu bringen. Aber eine Be⸗ 
völkerung, die früher die Erhebung des Peters⸗ 
pfennigs ſo übel aufgenommen hatte, ſträubte ſich auch 
gegen dieſe Belaſtung. Ganz beſonders erbittert gegen 
den Biſchof war der Adel, der zu der neuen Umlage 
am meiſten beizuſteuern hatte. Da wählten zwei 
Adlige aus dem Strasburger Gebiet keck den Weg 
der Selbſthilfe. Hans von Kroſſin (Kruszyn) und 
Peter von der Schmeiau (Zmiewo) überfielen, von 
anderen unterſtützt, am 3. April 1375 den Biſchof 
Wikbold auf feinem Schloſſe Friedeck, nahmen ihn 
gefangen und führten ihn über die Drewenz ins 
Dobryner Gebiet. Hier ſchleppten ſie ihn mehrere 
Wochen lang durch Wald und Strauch umher und 
ſtellten ihm die Wahl, ob er das Interdikt wieder 
aufheben oder 400 Mark zahlen wolle, ſonſt würde er 
die Freiheit nie erlangen. Der ängſtliche Biſchof 
ſcheint ſich zur Zahlung entſchloſſen zu haben; aber 
nach Erlangung ſeiner Freiheit floh er eiligſt aus dem 
Culmerlande nach dem Rhein und führte bittere Klage 
beim heiligen Vater. Wegen des Zehnten wurde 
appelliert, ohne daß eine Entſcheidung gefällt wurde. 
Anſcheinend wollte der Papſt den Kampf nicht auf⸗ 
nehmen, ſodaß die Angelegenheit im Sande verlief. 
Hans von Kroſſin und Peter von der Schmeiau wur⸗ 
den allerdings mit dem Banne belegt, aber auf des 
Hochmeiſters und ſelbſt des beleidigten Biſchofs Für⸗ 
ſprache nach einiger Zeit abſolviert. Als Buße wurde 
ihnen die Verpflichtung auferlegt, in der Pfarrkirche 
zu Strasburg einen Altar zu errichten und zur Unter: 
haltung eines Geiſtlichen jährlich 10 Mark beizutragen. 

Die Hochmeiſter waren bemüht, durch Beförderung 
des Schulweſens Bildung und Aufklärung im Lande 
zu verbreiten. Da die wenigen Klöſter im Lande für 
die Volksbildung ausreichend nicht ſorgten, ſo zog 
Winrich von Kniprode aus Italien und Deutſchland 
Gelehrte und Rechtskundige nach Preußen und ſchickte 
auf jedes Ordenshaus zwei davon zur Anterweiſung 
der Brüder, ſodaß der Orden weit und breit Ruhm 
in der Bildung und Rechtspflege erlangte und nicht 
ſelten zur Entſcheidung der Rechtshändel fremder 
Fürſten und Herren angerufen wurde. Vom Hoch⸗ 
meiſter Konrad Zolner von Rottenſtein wurde in der 
Hauptſtadt Culm, die im Handel von Thorn weit 
überflügelt war, eine Art Univerſität errichtet, die aber 
in dem ſpäteren Drange der Zeit wieder eingegangen 
iſt. Das Gerichtsweſen in Culm galt dem ganzen 
Lande zum Muſter und war auch im Auslande be⸗ 
rühmt. Culm und Thorn waren ſeit dem Jahre 
1340 in den Bund der deutſchen Hanſa auf⸗ 
genommen und bildeten als einflußreiche 
Bundesmitglieder mit Danzig, Elbing, Königsberg 
und Braunsberg den weſtfäliſch⸗preußiſchen Diſtrikt 
im Bunde. Mit Weisheit und Energie wußten die 
Hochmeiſter, in erſter Linie abermals Winrich von 
Kniprode, dem Handel Preußens in alle Länder 
Europas Eingang zu verſchaffen und Störungen und 
Hinderniſſe zu beſeitigen, die ſich der Ausbreitung des 
Handels zu Waſſer und zu Lande entgegenſtellten. 
Der Ordensſtaat war die Vormacht auf der Oſtſee. 
Wenn auch nicht unter direkter Mithilfe, ſo doch 
unter dem mächtigen Schutze des Ordens konnten die 
preußiſch⸗deutſchen Städte des Hanſabundes das über⸗ 
mütige Dänemark niederwerfen, ſodaß der König 
Waldemar außerhalb des Landes flüchtig umherirren 
mußte, und die Oſtſee von den Piraten, „Vitalien⸗ 
brüder“ genannt, ſäubern. Auch die Engländer 
mußten auf die Vorſtellungen des Hochmeiſters ſeinen 
Handelsſtädten annehmbare Bedingungen gewähren. 

Als Haupthandelsplatz im ſüdlichen Preußen nahm 
Thorn, an der bequemen Straße des Weichſelſtromes 
in Verbindung mit der See wie mit Polen, an Am⸗ 
fang und Bevölkerung bedeutend zu. Der Handel 
blühte immer kräftiger empor. Hochmeiſter Ludolf 
König von Waitzau erweiterte Thorns ſtädtiſche 
Handelsgebäude, denn der größte Teil der Kaufwaren 
wurde damals in öffentlichen Lagerhäuſern feilgeboten, 
die auch zugleich zur Verwahrung und Sicherung der 
Ware dienten. Nach dem Frieden zu Kaliſch⸗Morin 
1343 erhielt Thorn freien Handel mit Polen, und be⸗ 
ſonders der Tuchhandel reichte bis Krakau und nach 
Rußland bis Nowgorod. Ebenſo lebhaft war Thorns 
Seehandel mit allen damaligen großen Handels⸗ 
ſtädten, beſonders in den Niederlanden, wo Thorn be⸗ 
günſtigt war. Unter den vielen Handelsgegenſtänden 
nahm der Bernſtein noch immer eine bevorzugte 
Stelle ein. 

Auch der in Thorn und Culm wohnende Adel be⸗ 
teiligte ſich lebhaft an dem weit ausgebreiteten Handel. 


Der Kaufmann, namentlich der Großhändler, fing ſich 


an zu fühlen und dem Kleinhändler, Krämer und 
Handwerker gegenüber eine höhere Stellung einzu: 


Die Wehrmannen des Culmerlandes nahmen im 
Ordensheere eine ſehr rühmliche Stelle ein. Wie wir 
geſehen haben, ſpielte der Landkomthur Otto von 
Lutterberg im pommerelliſchen Kriege, obwohl er nur 
die kulmiſchen Banner führte, eine rühmlichere Rolle, 
als der Ordensmarſchall, dem das ganze übrige 
Ordensheer unterſtand. Der Sieg von Rudau, der 
dem tapferen Ordensmarſchall Hennig von Schinde⸗ 
kopf und vielen Ordensrittern das Leben koſtete, 
wurde erſt in dem Augenblicke zur Entſcheidung ge⸗ 
bracht, als die Culmer ſo unwiderſtehlich vordrangen, 
daß der heldenmütige Großfürſt Kynſtut mit ſeinen 
Littauern die Flucht ergreifen mußte. 

In dem fruchtbaren Culmerlande blühten während 
der langen Friedenszeit Ackerbau und Viehzucht 
herrlich empor. In den gut bearbeiteten Feldern 
wurden gewaltige Mengen Getreide geerntet und in 
Maſſen ans Ausland verkauft. Kühe, Schweine und 
Pferde wurden auf den einzelnen Gütern nach Schock 
gezählt. Wurden doch dem Thorner Bürger Heinrich 
von Limburg vom Hochmeiſter Ludolf König 10 Hufen 
mit der Verpflichtung verliehen, auf demſelben drei⸗ 
hundert Schafe und ebenſoviel Lämmer zu halten. 
Der einträgliche Hopfenbau wurde ſtark betrieben und 
ſogar, was heute faſt wie ein Märchen erſcheint, an 
den Südſeiten der mergelreichen Höhen der Weinbau. 
Bei den meiſten Ordenshäuſern waren Weingärten 
angelegt. Bei Culm zählte man allein 19 ſtädtiſche 
Im Thorner Schloſſe war 1383 ein 
Vorrat von 104 Faß Wein. And dieſe Weine wett⸗ 
eiferten an Feuer mit den Angar⸗ an Lieblichkeit mit 
den Rheinweinen, ſodaß ſie öfter an die Könige von 
Frankreich und England als köſtliches Präſent ver⸗ 


Das war das goldene Zeitalter Winrichs von 
Kniprode, die Zeit, wo die Städte himmelanſtrebende 
Dome und Rathäuſer aufführten und die Freibauern 
des Werders ihre Gäſte auf Tonnen Goldes ſitzen 
ließen. Der Gedanke Hermanns von Salza, an den 
Ufern der Oſtſee einen machtvollen chriſtlich⸗deutſchen 
Staat zu begründen, war erfüllt. Das Glanzgeſtirn 
des Ordensſtaates hatte an Macht und Größe ſeinen 
Höhepunkt erreicht. 

r ——K—ſU—Ü—— ; ——ññ 


Haus: und Land wirtſchaft. 

Auffriſchung unleſerlicher Briefe. Man beſtreiche 
zunächſt die Schrift mit Salzſäure mittels eines 
Schwammes und demnächſt mit einer geſättigten 
Löfung von Blutlaugenſalz, wonach die Schrift in 
ärbung erſcheint. 
kaltem Waſſer und trocknet das S 
papier an der Luft. . 
eſeitigung von Sprüngen in eiſernen Ofen. Man 
olzaſche, etwas Kochſalz 
rührt alles, unter Hinzu⸗ 


ült zuletzt mit 
riftſtück e 


nimmt reine, gut geſtebte 
und etwas Lehm und ; 
gießung von Waſſer, zu einem dicken T 
kittet damit die vorhandenen Sprünge im 
anderes Kittmittel iſt feingefiebten Braun 
mit Waſſerglasauflöſung zu einer dicken Maſſe zuſam⸗ 
Dieſer Kitt verhärtet erſt beim 
Brennen des Ofens, wird dann aber hart wie Eiſen. 
Verhütung des Roſtens der Ackergeräte. 
ſchmelze 3 Teile Speck und einen Teil Harz zuſammen 
iſchung auf die eiſernen Geräte 
mittels einer Bürſte oder eines Lappens auf Die 
feinſten und gröbſten Stahl⸗ und Eiſenſachen können 
damit vor Noſt geſchützt werden. 
Mittel beſonders im 


und trage dieſe 


inter in Anwendung bringen, 
wenn die Ackergeräte außer Gebrauch geſetzt werden. 


Sport. 

Bei dem Sonntag Nachmittag auf der Groß⸗ 
borſteler Rennbahn bei Hamburg ſtattgefunde⸗ 
nen Rennen um den Hammonia⸗Preis (100 000 
Mark) wurde Oppenheims Kriegsgöttin erſte, 
Oppenheims Dolomit zweiter. Fabella und 
Ruffle endeten als dritte im toten Rennen. 
Totaliſator 16: 10. 


Luftſchiffahrt. 

Ein neuer Parſeval. Auf der Werft der 
Luftfahrzeugbaugeſellſchaft in Bitterfeld iſt 
jetzt ein neuer Parſeval⸗Luftkreuzer „P. L. 17“ 
fertiggeſtellt worden. Das Schiff hat einen 
Inhalt von annähernd 8000 Raummetern, und 
eine Länge von etwa 72 Metern. Zwei je 150⸗ 
pferdige Motoren ſetzen je vierflügelige Schrau⸗ 
ben in Bewegung. Das Luftſchiff, das für die 
italieniſche Regierung beſtimmt iſt, wird in 
den nächſten Tagen in Bitterfeld ſeinen erſten 
Aufſtieg unternehmen und dann vor der italie⸗ 
niſchen Militärkommiſſion ſeine Abnahmefahr⸗ 
ten machen. ; 

Ein neuer Flug Frantreih—Dentichland, 
Der franzöſiſche Flieger Clemens Bayard, von 
einem Dänen als Paſſagier begleitet, ſtieg 
Mittwoch in Paris zu einem Fluge nach 
Deutſchland auf und landete Donnerstag in 
der Nähe des ruſſiſchen Kreisſtädtchens Konin 
an der Warte. Bei der Landung erlitt der 
Däne leichte Verletzungen. Freitag wurde die 
Flugmaſchine per Wagen nach Stralkowo ge⸗ 
bracht, um zum Rücktransport nach Paris ver⸗ 
laden zu werden. Die beiden Flieger traten 
ebenfalls die Rückreiſe an. Bayard behauptet, 
zu ſeinem Fluge über Deutſchland 8 Stunden 
gebraucht zu haben. 

Eine mit Arreſt beſtrafte Flugleiſtung. Der 
ruſſiſche Fliegerleutnant Neſterow, der den 
Franzoſen Pegoud überbot, indem er einen 
vollendeten Kreis in der Luft auf einem Ein⸗ 
decker beſchrieb, iſt für ſeine Leiſtungen ſchlecht 
belohnt worden. In militäriſchen Kreiſen er⸗ 
kennt man zwar den Mut des Fliegerleutnants 
an. Seine Vorgeſetzten haben ihn aber, wie 
die „Mittagszeitung“ meldet, mit 30 Tagen 
Arreſt beſtraft, weil er in vollſtändig unnützer 
Weiſe ſein Leben aufs Spiel geſetzt hat. 
—ññ—ñ— . — 


Mannigfaltiges. 

(Eine Schulärztin in Berlin) iſt 
angeſtellt. Fräulein Dr. med. Martha Ulrich 
hat die Zuſtimmung des Magiſtrats erhalten, 
gemäß der durch die Schuldeputation erfolgten 
Wahl ihr Amt als Schulärztin auszuüben. 

(Vom Zuge geköpft.) Der dejährige 
Handelsmann Höft aus Lindow (Mark), der 
Freitag Abend von Berlin nach Hauſe fuhr, 
wollte von Löwenberg (Mark) aus den letzten 
12 Uhr⸗Zug der Löwenberg—Lindow—Rheins⸗ 
berger Eiſenbahn benutzen. Vermutlich rutſchte 
er beim Einſteigen des ſchon fahrenden Zuges 
ab und kam unter die Räder des Wagens, der 
ihm den Kopf abfuhr, ſodaß der Tod auf der 
Stelle eintrat. 

(Eine Millionenklinik.) An der 
Döberitzer Heerſtraße bei Berlin wird eine Ge⸗ 
ſellſchaft eine Klinik erbauen, deren Koſten auf 
5 Millionen veranſchlagt werden. Fünf Direk⸗ 
toren von Berliner Univerſitätskliniken haben 
die Zuſage gegeben, für 15 Jahre ihre Kranken 
in dem neuen kliniſchen Großbetrieb unterzu⸗ 
bringen. Es ſind die Profeſſoren Bier, Killian, 
His, E. Krückmann und Franz. Außer Villen 
für die Direktoren ſind in der Geſamtanlage 
u. a. Klinikgebäude mit 5 Operationsſälen, ein 
Erholungsheim, Empfangsgebäude, ein Apo⸗ 
thekengebäude mit Direktorwohnhaus und 
Wirtſchaftsggebäude mit Autogaragen vorge⸗ 
ſehen. 

(Nächtliches Rekontre zwiſchen 
Schutzmann und Verbrecher.) Auf 
dem Exerzierplatz in Spandau hörten in der 
Nacht zum Sonnabend Polizeibeamte Schüſſe 
fallen. Der Polizeibeamte Püngel ermittelte 
einen Mann, der ſofort die Flucht ergriff. In 
der Annahme, einem Verbrecher auf der Spur 
zu ſein, folgte der Beamte dem Flüchtling. 
Dieſer war inzwiſchen in ein Haus geflüchtet. 
Der Beamte ließ ſich von dem Hauswirt das 
Haus öffnen und ermittelte den Flüchtenden 
in einem Zimmer. Als Püngel eintrat, löſchte 
der Flüchtling das Licht und ging auf den Be⸗ 
amten los. Es kam zu einem Kampf. Püngel 
wurde dabei an der Kehle gepackt. In der höch⸗ 
ſten Not griff er zum Revolver und gab drei 
Schüſſe auf den Angreifer ab. Die Verletzun⸗ 
gen waren tödlich. Der Name des Getöteten 
konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. 

(Das hiſtoriſche Schloß Klamm.) 
Nach dem Berliner Lokalanzeiger hat der Ren⸗ 


nd 


ee an“ 
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tier Franz Salatien das althiſtoriſche Schloß 
Klamm bei Obſteig am Mieminger Mittelge⸗ 
birge (Oberinntal) vom Beſitzer Johann Schar⸗ 
mer für 34 000 Mk. angekauft. Schloß Klamm, 
deſſen charakteriſtiſches Außeres ein altertüm⸗ 
licher Zwingturm iſt, wurde von den Rittern 
von Klamm erbaut, dann war es im Beſitz der 
Ritter von Milſer und der Starkenberger, und 
nachdem Herzog Friedrich deren Macht gebro⸗ 
chen hatte, kam es in den Beſitz der Landesfür⸗ 
ſten und ſchließlich in die Hände von Privat⸗ 
leuten. 

(Bei einem Feuer verſchüttet.) 
In der Gemeinde Malſch bei Heidelberg ſtürzte 
infolge eines Brandes eine Mauer ein und ver⸗ 
ſchüttete elf Feuerwehrleute. Zwei davon find 
lebensgefährlich, drei ſchwer, ſechs leicht verletzt. 

(Die Agitation für die Fremden⸗ 
legion.) Die Kriminalpolizei verhaftete in 
Karlsruhe einen ungariſchen Reiſenden, der 
einen Hotel⸗Hausburſchen durch Verſprechungen 
zur holländiſchen Fremdenlegion anzuwerben 
verſuchte. Er hatte ihn bereits überredet, mit 
nach Straßburg zu fahren. 

(Schreckensſzenen.) Aus Brunnen 
wird gemeldet: Als der Dirigent der hieſigen 
Kurkapelle, Calegari aus Mailand, auf einem 
Dampfer von Weggis nach Vitznau zur Gene⸗ 
ralprobe für ein Konzert fuhr, mußte er mit 
anſehen, wie ein Boot, in dem ſein 18jähriger 
Sohn und deſſen ältere Schweſter vorausge⸗ 
fahren waren, von der Strömung gegen den 
Schiffskörper geſchleudert und völlig zertrüm⸗ 
mert wurde. Die Tochter wurde gerettet, wäh⸗ 
rend der Sohn als verſtümmelte Leiche gebor⸗ 
gen wurde. Calegari mußte gewaltſam daran 
verhindert werden, ſich in das Waſſer zu ſtür⸗ 


zen. Anterdeſſen ſprang die Tochter in den 
See und ertrank. Da der verzweifelte Vater 
einen erneuten Selbſtmordverſuch machte, 


wurde er mit Stricken gefeſſelt und im Auto⸗ 
mobil heimgebracht. Er wird unabläſſig be⸗ 
wacht. 

(Folgenſchwerer Zuſammenſtoß.) 
Bei einem Bahnübergang bei Pitres (Frank⸗ 
reich) ſtieß ein Zug mit einem von zwei Rei⸗ 
ſenden aus Paris beſetzten Automobil zuſam⸗ 
men. Die beiden Inſaſſen des Wagens wurden 
getötet, das Automobil iſt vollſtändig zertrüm⸗ 
mert. 

(Gefangenenrevolte.) Vier im 
Anterſuchungsgefängnis von Mariinsk (Gou⸗ 
vernement Tomsk) befindliche Inſaſſen haben 
drei Gefängnisaufſeher erwürgt und ſind ge⸗ 
flohen. 

(Die Choleragefahr.) Die ruſſiſche 
Gouvernements Jekaterinoslaw, 
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Die Rubrik in vursivsonrirv 7 die Cistermme an, us Deusut 


f e Berliner Börse, 13, September 1913 


es iſt eine e SE 5 ſehr 1 8 9 
i i je Syſtem zugrunde liegt, und mit ſogenannten Lieb⸗ 
dan und Bad, der Bez Su um und dis aberpreiſen werden Autogramme nicht bezahlt, es 


Stadthauptmannſchaften Sebaſtopol und beſteht für ſie vielmehr ein ziemlich fefker Tarif. Ein 
Kertſch ſind für cholerabedroht erklärt worden. bekanntes Berliner Antiquariat verſendet jetzt 
Im Kreiſe Swenigorodka, Gouvernement einen Katalog von Autogrammen deutſcher Schrift⸗ 
Kiew, iſt ein Cholerafall mit tödlichem Aus⸗ ſteller und Dichter der Neuzeit, und es iſt nicht un⸗ 


; z nf intereſſant, ſo ſchreibt die „N. G. C.“, ſich darüber zu 
gang vorgekommen. — Bei der Marienbader ee 1919 unſere Geiſteshelden auf dem Auto⸗ 


Choleraerkrankung handelt es ſich lediglich um | graphenmarkte bewertet werden. Obenan, auf ein⸗ 
einen vereinzelten, eingeſchleppten Fall. Da amet, unerreichbarer Höhe, ſteht Goethe. Seine 
alle Vorkehrungen von den Behörden getroffen einfache Unterſchrift unter einer Quittung 1 7 
ö ; ändige Iſolierung des Falles Mark, ein kurzer Brief von ihm, je nach dem In⸗ 
ſind und eine vollſtändige J RES halt, 300 bis 600 Mark. Auch Heinrich Heine iſt 
durchgeführt iſt, beſteht nicht der geringſte An⸗ nicht billig: 150, 250, 300 Mark, das ſind die 
laß zur Beunruhigung, insbeſondere keinerlei[ Summen, für die man zwei- oder dreiſeitige Briefe 
Grund, Marienbad zu meiden. von ihm käuflich erwerben kann. Daß Franz Grill⸗ 
1 3 parzer den Klaſſikern zugezählt wird, erkennt man 
(Ein Verſuch zur Befreiungſaus der Tatſache, daß eine Photographie ſeines 
Thaws) wurde Freitag vereitelt. Einige Zimmers mit Widmung und Unterſchrift von ſeiner 
Poliziſten entdeckten, daß in zwei Automobilen, Hand mit 360 Mark zu Buche ſteht. Mie aber ver⸗ 
die vor dem Gerichtsgebäude in Colebrooke 


hält es ſich mit unſeren modernen Dichtern? Gerade 
5 2 8 te herausgeſagt: die Herren Autographenſammler 
hielten, zwanzig bewaffnete Männer ſaßen, die ſcheinen von der neuen Literatur keine überwältt⸗ 
von Thaws Freunden gedungen waren, um die gend hohe Meinung zu hegen. Mehr als drei — 
Begleitmannſchaft Thaws zu überwältigen und | age und ſchreibe: drei e as 165 15 155 
1 tführen. Er ſollte im nicht gern an. Dafür kann man ein kleines rts⸗ 
ihn von neuem zu en LEERE tagsgedicht von Oskar Blumenthal haben und ſogar 
Auto nach dem Staate Maine und von da auf ein ganzes Kriegslied von 54 Strophen, das Rudolf 
einer Jacht, die in einem noch nicht näher be⸗ 1 fü aher 8155 Nai den 5 1 8 e 
i iſt ein echter o Julius Bierbaum, ein 
zeichneten Hafen unter Dampf lag, nach Europa Falke, ein Friedrich Spielhagen, ein Julius Wolff, 
gebracht werden. auch ein Theodor Fontane, ein Martin Greif und 
(Ein Eiſenbahndiebſtahl) iſt in ſogar ein Wilhelm Jordan zu haben. Etwas teurer, 
einem Expreßzug Newyork—Chicago vorgekom⸗ nämlich auf durchschnittlich fünf, ſechs oder auch 
men. Aus dem Stahltreſor des Zuges ver⸗ acht Mark, ſtellen ſich Autogramme von Ernſt von 
5 9 Wildenbruch. Hermann Sudermann und Wilhelm 
ſchwanden unterwegs 200 000 Dollars in Bank⸗ Raabe. Ein eigenhändiges Manuſkript von Otto 
noten, die ſich in zwei verjiegelten Paketen be⸗ Erich Hartleben, die Überſetzung eines Dramas von 
fanden. Trotzdem die Siegel der beiden Pakete 80 1 1519400 hn 0 38105 
unverletzt erſchienen, fehlte der Inhalt. 70 FFF 935 


Tſchernigow und Kutais, die Gebiete von Ku⸗ 


olioſeiten auf ſchönem, holländiſchem "Papier, 
N koſtet nicht mehr als 100 Mark. Am höchſten ſteht 
(Kommunen ohne Steuern.) Vor einiger von den Dichtern unſerer Tage Gerhart Hauptmann, 
Zeit wurde berichtet, daß die Einwohner der Stadt mit 25 bis 30 Mark und am niedrigſten Arno Holz, 
Klingenberg am Main keine Einkommenſteuer zu mit ganzen zwei Mark, für einen Brief im Kurſe. 
zahlen hätten. Klingenberg ift aber nicht die einzige | Es iſt ein eigen Ding um den Dichterruhm . 
Gemeinde, die ihren engen Steuerfreiheit be⸗ 5 ngo. 
ſchert. Im Königreich Preußen gibt es vier Städte, (Über eine neue In vaſion des ſi⸗ 
in denen keine Gemeindesteuern erhoben werden, und biriſchen Tannenh N s nach Deutſch⸗ 
von dieſen geſegneten Orten liegen zwei in der (and) wird der „Spiga⸗Korreſpondenz“ von der 
Provinz Poſen, nämlich Sul mierſchütz und Vogelwarte Roſſitten folgendes geschrieben: Eine 
Mirſtadt. Außerdem gehören zu den ſteuer⸗ intereſſante Vogelwanderung des ſibiriſchen Tannen⸗ 
freien Städten das durch die Flucht des Bürger⸗ hähers (Nucifraga caryocatactes macrorhynchä) 
meiſters Troemel neuerdings vielgenannte, Uſe⸗ nach Deutſchland ſcheint ſich wieder vorzubereiten. 
dom und Niedenſtein im Reg. ⸗Bez. Kaſſel. Die[ Am 3. September zogen die erſten Häher bei 
Befreiung der Bürger von der Zahlung von Ge⸗RNoſſitten durch und zwar gleich in größerer Anzahl. 
meindeſteuern iſt auf umfangreiches land⸗ und korſt⸗ Seitdem findet jeden Tag neuer Zuzug ſtatt. Es 
wirtſchaftliches Gemeindeeigentum zurückzuführen. dürfte nicht lange dauern, Jo iſt wieder einmal ganz 
auch Bergwerksbeſitz, Tongruben und ähnliche] Deutſchland von dieſen fremden Wanderern über⸗ 
zGoldquellen“ bringen ſoviel Erträgnis daß die ſchwemmt. Die plötzlich auftauchenden Vögel er⸗ 
Gemeinde ſich hieraus vollſtändig erhalten und von wecken bei den Naturbeobachtern ſtets großes In⸗ 
der Einwohnerſchaft keine Gemeindesteuern einzu⸗ tereſſe. In den menſchenleeren ſibiriſchen Wäldern 
ziehen braucht. Von einigen anderen Gemeinden iſt haben die Häher keine Furcht vor der Kultur ge⸗ 
bekannt, daß fie zwar Gemeindeſteuern erheben, den lernt und benehmen ſich deshalb bei uns in Deutſch⸗ 
Eingeſeſſenen aber aus den Überſchüſſen der Holz⸗ land zunächſt unglaublich vertraut. Der Spazier⸗ 


nutzung ac. alljährlich kleinere oder größere Beträge] gänger kann ſie zuweilen faſt mit der Hand greifen. 
50 lt. Der Tannenhäher hat die Größe unſeres altbe⸗ 
(Was die Autogramme deutſcher kannten Eichelhähers. Sein Kleid ijt Kaffeebraun 


Dichter koſten.) Man nennt das Sammeln von] mit weißen Tropfenflecken. Der ſchlanke Schnabel 


Autogrammen, mit Recht, eine Liebhaberei. Aber ! fä 
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fremden Gäſte aus dem fernen Ofen, De San 
zuzeit weite Wanderungen nach dem die ſich bei 
nehmen, ſind durchaus harmloſe Pögeb Z beer 
uns vornehmlich von Käfern und 19 und 
nähren. Man begegne ihnen daher ſcho Wort fei 
ſchieße fie nicht unnötig tot. Dies gute \ 
hiermit für fie eingelegt. 


Humoriſtiſches. Be 
(Umgekehrt.) Es war Zeit für Klee ni 
zu Bett zu gehen; aber fie wollte ſich dur ts halle 
dazu bewegen laſſen. Endlich, als garn 90 qui 
92 f wollen, erklärte Papa, er werde 51 
aufs Bett legen, bis ſie ein eſchlafen ſei. beiden 0 
auf ſeinen Rücken, und lachend zogen die ren Su 
während die abgeſpannte Mutter ſich in ide. mo 
zurücklehnte um ein paar Augenblicke n Mi⸗ 
verdienten Ruhe zu pflegen. Es vergingen de mul 
nuten, zwanzig, eine halbe Stunde. Die volte eben 
derte ſich, daß Vater ſolange blieb, und itte as 
nachfehen gehen, da hörte ſie Teile Schri pl lich 
kommen. über und näher kamen fie, bis ſweſßen 
Klein⸗Elschen in der Tür ſtand im langen, auf 
Nachtgewand, den kleinen Finger warnend mach 10 
Mund gelegt. „Sſſſſt, Mammi,“ 5 ſie, „ 
teinen Lärm, endliß is Pappi eindeſläft! 


Gedankenſplitter. 

An unſ'rer Väter Taten 
Mit Liebe ſich erbau'n, 
Kortpfangen ihre Saaten. 

em alten Grund vertrau'n; 
55 ſolchem Angedenken 

es Landes Heil erneu'n; 
Um 1 85 Schmach ſich kränken, 
Sich unſ'rer Ehre freu'n; 
Sein eignes Ich vergeſſen 

n aller Luſt und Schmerz: 

as nennt man, wohlermeſſen, 

& Für unjer Volk ein Herz. 2. 91 ant, 
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